
Herbst.

Der du die grünen Blätter färbst,
die letzte Reife gibst dem Weine,
roa» zögerst du so lang«, Herbst?
Nach deiner Kraft verlangt die mein«!

Vergolde du mein Leben ganz,
von dem schon längst dieBlüten sielen,
laß um den schmalen Früchtekranz
versöhnlich deine Lichter spielen.

Die letzten Wünsche bring' zur Ruh
mit deinen letzten schönen Tagen,
und lehre mein_? Seele du
veistehn und lächeln und entsagen. . .

Wilhelm _Langewiesch«.

Wirllickleit.
Von Wilhelm _Hegeler.

AI» ich veigangenen Winter wieder einmal in
Neilin war, machte eine Dame, die e« stet» gut mit
mir gemeint hat, mich darauf aufmerksam, baß die
Art, wie ich meine _Uhrtette befestigt hätte, einfach
unmöglich wäre. Bescheiden erwiderte ich ihr, daß
ich die Kette nicht ander» trüge _<ü_» seit den
Tagen, n>» ich zum erstenmal in den Besitz einer
Uhr _gelommin sei. „Aber da« ist es _>ll gerade"
versetzte sie lebhaft, „Sie sollten doch wissen, daß
man die Kette nicht mehr in einem so häßlichen,
lächerlichen und durch»«» unlogischen Bogen
heruüterbaumeln läßt, sondern man steckt die Uhr
hübsch in die obere rechte Nestentasch«, schling!
die K»tte >»»ch «in Knopfloch »nd läßt si«

vernünftigerweise in der _linlen Westentasch« «r-
schwinden."

Mir schien die Sache nicht allzu wichtig, und
teil» au» Bequemlichkeit, t«il» au» _Halsstarrigtlit
machte ich dies« neue Mode nicht mit. Immerhin
waren meine Augm darauf aufmerksam geworden
und als ich bald darauf mit meiner Frau ein«
Reis« antrat, die un» bi» an den südlichsten
Zipfel Europa» trug, macht« ich «ine Entdeckung,
die mich wirtlich frappierte: in all den Ländern,
durch die wir kamen, die auffälligsten Verschieden-
heiten, aber «ine seltsame Einmütigkeit _inbezug aus
diese Bagatelle der neuen Uhrlettenmob«.

Ich «rinnere mich noch an den Abend in einer
kleinen weltverlorenen Stadt Andalusien». Nach-
dem mir so viel gesehen hatten, wa» in all«
Well Sinn sehenswürdig war, waren »ir de»
ewigen Anstaunen» müd« und hatten zugleich doch
di« geheime Hoffnung, einmal etwa» zu entdecken
»a» ganz allein un_» gefiel. Auch wurden wir
nicht enttäuscht, und der Tag verging un» schneller
lll» wir geahnt hatten.

Bei dei Ankunft auf dem Bahnhof« fragt«« mir
«ine» Mann, deren dort immer mehr _al« genug
herumstehen, nach einem Hotel, woraus er sofort
über unser Handgepäck verfügte, die Koffer an zwei
seiner erwachsenen Freunde, die Schachteln und
Rollen an mehrere Jungen verteilte, indem «_r sich
selbst die Hände frei hielt, da Führer und Träger
in einer Person zu sein, ihm offenbar wider die
Würde ging. Diesen Leuten schloß sich noch ein
Stiefelputzer an, der un« auf Schritt und Tritt
sein« Dienste anbot. Und mir waren wenige
Schritt« gegangen, _al» ein Ziegenhirte un« begeg-
nete, der von einem der Männer kaum gehört
hatte, wo« für seltsame Vögel wir wä«n. als er seine
Herde zusammentrieb und unseren Zug mrvoll»
sländigte. Was es an Verkrüppelten, Einäugigen
und alten Weibern in der Stadt gab, stürzte
ebenfalls herbei, so daß mir von einer ansehnlichen
Karawane begleitet un» dem H«tel näherten. Alle»

in allem hatten wir als« den Eindruck, uns in
einem r_«cht ursprünglichen »nd _vonH der
Kulturtünche noch nicht beklexten spanischen
Landstädtchen zu befinden. Dem entsprach
auch da» Gasthau», das feinem Anscheine
nach au» der Zeit de» Spitzbuben Gil _Nla_«
stammte. Die Bettwäsch« wenigsten» stammte ganz
gewiß au» dies« Zeit. „Es ist doch etwa«
Herrliche» um den historischen Sinn der alten
Kulturvölker" , bemerkte ich zu meiner Frau.
„Sicherlich hat vor zwei- «der dreihundert Jahren
«in berühmter Grande hier übernachtet, und au«
Pietät hat man die Bezüge nie wieber ge-
waschen . . . ." Uebrigen» ist Wasser in diesem
Weinlaud ein sehr rarer Handelsartikel, da«
konnten wir auch daran ersehen, dah sich in dem
Zimmer nur ein einzige» kleine» Drahtgestell be-
fand, da« Waschlanne und Schüssel enthielt. Wenn
sich un» also die Aussicht eröffnete, daß wir nachts
nicht sehr glänzend gebettet sein würden , so hatten
wir dafür bald die Gewißheit, ebenso miserabel zu
Abend zu essen.

Aber zur Entschädigung machte ich eine merk-
würdige Entdeckung. Während wir unser zähe»
Huhn verzehrten und unser Vergnügen an
den Gästen hatten, die mit ihren Zahn-
stochern au» einer allgemeinen Schüssel ein-
gemachte Oliven fischten, siel mir der Kellner auf,
der un» bediente: ein« der schmutzigsten, häß-
lichsten und armseligsten Kellner, die ich je gesehen
habe. Außer seiner Einäugigleit hatte er auch
noch ein _Kupfgebreste und war überhaupt körper-
lich so _deselt, dah ich nicht begriff, _naium er, mit
solchen Gaben ausgestattet, nicht lieber die in
Spanien so viel _aussichtsvollere >md bequemere
Karriere eine» Bettlers ergriffen hatte. In _unserm
Zug hätte er eine vortreffliche Figur abgegeben...
Aber nie ich ihn mir noch anschaue — was sehe
ich? Trägt dieser Kerl über feiner speckigen
Weste eine glänzende _Uhrtett«, die, aus der rechten
Westentasche aufsteigend, sich straff durch _daz

Knopfloch zieht, um dann in der linken Westen-
tasche zu verschwinden. Einfach äern!» «_ii war
diese _Fayon, und meine Berliner Freundin
hätte nicht da» geringste daran auszusetzen gehabt.

Neugierig nun, ma_» für eine Uhr zu dieser
Kette gehörte, fragt« ich ihn nach der Zeil. Mit
einem kurzen Blick auf de» Chronometer an der
Wand, der, wie alle Wanduhren, di« ich in spani-
schen Hotels gesehen habe, nicht ging, versetzte er
darauf, er würde es mir sofort sagen. Ich sah
ihn dann auf die Straße humpeln und nach d_«m
Kirchturm ausschauen.

Wahrhaftig, dieser alte Mann hat mich sehr
verwundert. Er hatte Hände «ie ein _Kohlenzieher
eine Speckschwarte von Frack, Schuhe, so zerfetzt
wie eine Standarte au» dem dreißigjährigen Krieg,
er roch nach Knoblauch und war mit _zkupfgrind
behaftet, sein Hemd war gewiß eint Fundgrube
für Insettensammler, und sein linke« Aug_« konnte
singen: „Ich halt' einen Kameraden" — so man»

ch_erlei unterschied ihn vom Dandy _k I» mnäe
und doch legte er Wert darauf, mit seiner Uhr»
kette auf der Höhe der letzte Mode zu sein. Im-
mer _tiptop! sagte diese Uhrkette ohne Uhr. Ich
kenn« den Ehic! Ich bin «in mitteleuropäischer
Gentleman!

Was ist da» Geheimnis der lächerlichen Eitel-
keit diese« alten Kellner»? fragte ich mich. Liegt
ihr nicht zugrunde ein grenzenloser Mangel an
Wrtlichkeitssinn? Der Neger, d« im Schurzfell
am Strand spazieren geht, stülpt sich einen
Minderhut auf und denkt, nun sei er kaum vom
Weißen zu unterscheiden. Wir lachen über dies«
Kindlichkeiten. Aber wie ist e_» mit unserem
eigeuen Wictlichteitssinn bestellt? Es gibt kaum
etwa«, auf das wir stolzer sind, nichts, »«durch
mir uns mehr zu unterscheiden glauben von den
Menschen vergangener Epochen, als durch die Aus-
bildung gerade dieser Fähigkeit. Wir rümpfen die
Mse über die jüngst vergangene romantische Zeit,
über Schwärmerei in Mondscheindämmenmgen
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Tadle mir Linzelne» nicht »«großen
Ilaturen. Der Fittich, der im Schreit««
fi« hemmt, tragt fi« zu himmlischem
Flug. Geibel.

Zum Kampfe ums Oberhaus.
Die _v«n »_ielen Politikern und Blättern aufge-

stellteBehauptung, daßnicht mehr staatsrechtliche Fra-
gen, sondern solche _wirtichaftlicher Natur die Par-
lamente beherrschen und für die _Parteibildung
maßgebend seien, hat in letzter Zeit einen starten
Stoß erlitten.. Fast überall find es reine Macht-
fragen, die da« politische Leben beherrschen.

Oesterreich hat eben den entscheidenden Schritt
»um Klassenwllhlrecht zum allgemeinen gemacht und
in Ungarn wird dieser Schritt trotz de« Wider-
standes der Magyaren, die für ihr« Vorherrschaft
fürchten, auch nicht mehr allzulange auf sich warten
lassen tonnen. Auch in vielen kleinen und Mittel-
st_aaten ist da« Wahlrecht auf _demotratischtre Basis
gestellt worden. Baden, Württemberg und Bayern
haben nach langwierigen Kämpfen mit Ikinen Be-
schränkungen das allgemeine Wahlrecht angenommen
während in Sachsen und Preußen erst eben diese
Frage aufgerollt _woiden ist. Bei all diesen
Kämpfen ist «or allen Dingen gegen das indirekte
Wahlsystem als ein Prinzip, da» nicht im Stande
ist, die Stimmung de« Volke« richtig wieder-
zugeben, Sturm gelaufen norden und «» ist auch
bei allen Reformen fallen gelassen worden.
Auch in England, dem ältesten parlamentarisch
regierten Staate ist eine Bewegung immer mehr
erstarkt, die eine Demokratisierung der Verfassung
anstrebt. Aber nicht auf dem Wege der Er-
weiterung des Wahlrecht«, da« ja bekanntlich nicht
das allgemeine, gleiche, geheime und direkte ist,
sondern durch Reform, «_sp. Abschaffung, des
Oberhauses. Der nächst« Wahlkampf dürfte ohne
Zweifel mit dem Schlachtrufe „Für «d« wider das
Hau« der Lords" ausgesuchten werben. Da das
Zweikammersystem in ganz Europa nach englischem
Muster eingeführt ist, so dürfte diese Bewegung
im Musterlande de» Parlamentarismus überall
ein mehr als platonisches Interesse erregen.

Das ganze englisch« politische Leben beruht ja
auf dem Kampfe der beiden mächtigen Parteien
— der Whig» und _Toiies um die Herrschaft,
wobei ursprünglich erster« mehr den _frundierenden
Hochadel repräsentierten, mährend letzte« aus
dem königstreu gesinnten Kleinadel be-

st anden. So lange dies« beiden mächtigen Faktoren
um die Ausgestaltung der Verfassung kämpften
bildete »ft da» Oberhaus, wo ja die Vertreter
all« Ndel»_geschlechtei Sitz und Stimme hatten
ein stärk««« Bollwerk gegen die Machtübergriffe
d« Könige, «l« das Unterhaus, Erst mit der
von Peel eingeleiteten und von _Glabftone erwei-
tert«» Wahlrechtsreform — Heranziehung der
meU«en Masse» zur Nah! — Hot sich dies«,
Verhältnis verschoben. De/gesamte Adel hat sich
allmählich _s, gut wi, ganz in d« Partei der
Torie» — jetztkonservativ — _lnnzentrieit, während
die Whig» —Liberal« — nach link» geschwenkt sind
und sogar auch sozialistischen Elementen Aufnahme
gewährt haben. Dadurch ist aber dal _Oberhau_«
zu einem _Bollw«rl derKonservativen geworden, das
im Stande ist, die ganze _Gesetzgebungsmaschine des
Staate« zum Stillstände zu bringen. Der früher
von den Königen oft geübt« Modus, durch emen
P_aiisschub ins Oberhaus eine regierungsfreund-
liche Majorität zu schaffen, ist nicht mehr an«
gängig, da man doch nicht gut den Bestand des
Oberhauses _»ä iuüllituiil vermehren kann. Es ist
daher verftäMich, baß die jetzig« liberale Regie-
rung, deren vom Unterhaus« mit großer Majorität
angenommene _Gesetzesvorlagen fast ausnahmslos
vom Obeihau» zu Fall gebracht sind, auf Wege
und Mittel sinnt, diesen einseitig wirkenden Hemm-
schuh zu beseitigen. Bei einer _lonservatwen Regie-
rung geht natürlich die Gesetzgebungsmaschine, da
Ober- und Unterhaus am gleichen Strange ziehen
glatt und geräuschlos. Ja, der radikale Flügel der

Partei und die Sozialisten, die in England, wenn
auch später als sonst in Europa, eine politische
Partei gebildet haben, machen jetzt schon lebhafte
Propaganda für eine vollständige Abschaffung des
Oberhauses. Aber auch innerhalb des Hauses der
Lords haben sich Stimmen erhoben, die es einsehen
daß nur ein« gründliche Reform de« Ober-
haus«» no« der vollftäMzen _Ewninierung
retten kann. Von einigen konservativen Lord«
ist daher ei« Reformplan ausgearbeitet worden
wonach nicht jeder Lord, sondern nur eine be-
schränkte Zahl _ron gewählten Vertretern des Hoch«
_adels Sik im Oberbaule _liaben soll, da« außerdem

durch Vertreter der Landwirtschaft, des Handels, bel
Industrie, Kunst und Wissenschaft verstärlt werden
soll. Die liberale Regierung will, um ihre großen
Refonnpläne sicher durchzubringen, freilich weiter-
gehen und demOberhause nur ein „aufschiebendes"
Veto zugestehen. Gn Gesetz, da» mehrfach in
mehreren _LegMaturperioben vom Unterhaus« _ange_»
nommen ist, würbe danach, auch gegen da« Ober-
haus Gesetzeskraft erlangen. Es würde diese Art
von aufschiebendem Veta des Oberhauses dem-
jenigen de« norwegischen Königs entsprechen, der
auch nur zweimal das Recht hat, einem wieder-
holten Storthingbeschluß sein Veto entgegenzu-
setzen.

Die für England bevorstehenden Verfassung»-
kämpfe um die Stellung des Oberhauses werden
möglicherweise auch auf dem Festland« di« Frage
de« Zweikammersystem» in Fluh bringen. Denn
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und eingebildeten Gefühlen und lehren unsere
Kinder, der Wirklichkeit scharf ins Nuge zu sehen.
Wir lachen über die abergläubische Furcht vor
Spuk und Gespenstern, fühlen uns frei von Vor-
urteilen, pfeifen auf die unlösbaren Rätsel des
Woher und Wohin unseres Lebens; und müde der
Phantasiegebilde, womit die Alten den über-
irdischen Gesichtskreis bevölkerten, begnügen wir
uns mit dem, was Fernrohr und Spektrum uns
erkennen lassen; wir werden nicht mehr geblendet
von bedeutungsvollen Symbolen, und statt ins
Gottähnliche verehrungswürdigeHelden zu erheben
ziehen wir sie in unsere Sphäre herunter
indem wir ihrem Handeln die auf dem Lebens-
marlt geführten Motive unterschieben; die myste-
riöse Fama von einst, auf dem Winde reitend, ist
abgelöst worden durch dietrockenen und wortkargen
Telegramme unserer Zeitungen, wir schütteln den
Kopf über die _Illusionskraft der Theaterbesucher
zu Shakespeares Zeiten, und wenn wir die Em-
pfindung haben sollen einer Waldwiese:

Wo aus dem Gras Niol' und Maaslieb nickt,
dann muß — es ist wirklich vorgekommen — der
sindige Regisseur seine Zuflucht zu einigenFlaschen
Millefleurs nehmen, damit unser verfeinerterWirk-
lichkeitssinn auf seine Rechnung komme.

Und doch! Trotzdem wir mit unserem Vermögen
und Verlangen so tief in der Wirklichkeit stecken
will mir scheinen, daß der _Wirklichkeitssinn
noch ebenso rar ist wie nur jemals: ein
Kleinod in den Händen ganz Weniger. Unsere
Phantasie ist verarmt, unsere Empfindungen haben
an Schwungkraft und Weite verloren, aber unser
Sinn für das Wirkliche ist darum nicht erstarkt
wir täuschen und wollen getäuscht sein, der Erfin-
der eines neuen Schwindels wird von Tausenden
bejubelt, der Finder einer neuenWahrheit verlacht.
Eb ist, wie es immer war: der Staub, einwenig
nur vergoldet, gilt mehr in dieser Welt, als Gold
eln wenig nur bestaubt.

Zu den Faktoren, die unser Dasein zu einem
unwirklichen und wesenlosen machen, gehört das
Leben in den großen Städten. Wenn ich mir den
Eindruck etwa Berlins vergegenwärtige, so sehe ich
zwischen Häuserkolossen von eintönigem Grau eine
vorwärtshastende Menge, die einen zur Eile
zwingt und gleichwohl die ärgerliche Frage auf-
kommen läßt: Wozu das Gerenne? Ich sehe in
den Läden eine UnzahlDinge, die mich verdrießen
weil die meisten mir überflüssig und abgeschmackt
vorkommen. Ich fühle unter meinenFüßen kaltes
nasses, mit einer zähen Schmutzschicht bedecktes
Asphalt und sehe über mir einen grauen wolkigen
_Himmelsstreifen. Alles in allem ein eher ver-
stimmender als erfreulicher Eindruck. Aber wie
anders wird das Bild am Abend! In dem
Augenblick, wo die ersten elektrischen Flammen
aufknistern, beginnt ein verführerisches und glanz-
volles Schauspiel. Die Menge, die sich drängt
und vor den Schaufenstern staut, bekommt einen
festlichen erwartungsvollen Aspekt, und diese selbst
wirken so einladend, daß die Lust zu kaufen die
Einwände des Verstandes zum Schweigen bringt.
Verwandelt und gehoben ist alles, und der zähe
Stratzenschmutz selbst blitzt und funkelt wie ja-
panischer Las. Derselbe Zauber geht von diesen
Lichtströmen aus wie von der temperamentvollen
und fortreißenden Verteidigungsrede eines Advo-
katen .... Es ist ein merkwürdiges Ding um
ein Leben, das nachts so viel glänzender erleuchtet
ist, so viel rauschender dahinwogt als am Tage.
Der Augenverblendung, der Sinnesverwirrung
dem schönen Schein müßte ein solches Leben in
hohem Grad ausgesetzt sein, meine ich.

„Und der Versucher führte ihn auf einen hohen
Berg und zeigte ihm alle Reiche der Welt und
ihre Herrlichkeit. —" Diese Verführung kann
heute jeder nachempfinden, der eines jener gewal-
tigen Geschäftshäuser betritt, in denen die Kost-
barkeiten von allen fünf Weltteilen angehäuft sind

Der ärmste Teufel kann jeden Abend durch diesen
Rausch seine gierige Seele in Brand undAufruhr
versetzen lassen. Aber ich kann mir nicht helfen
all diese Dinge, die da zusammengepfercht sind
Teppiche aus _Samarkand und sibirische Pelze
indische Stickereien und friesische Bauernschränte
von Kinderhänden geklöppelte Spitzen, Ananas
und kalifornische Aepfel, und dazwischen Hasen
die ein deutscher Jäger erlegt hat — dies ganze
Sammelsurium vom Kostbarsten bis zum billigsten
Schund hat etwas Unwirkliches, _Urwahrscheinliches
und nicht Natürliches. Es hat sein Eigentlichstes
seine Seele, verloren und ist nicht mehr es selbst,
so gut wie der Neger, der da draußen mit einem
Straßenbummler lauderwälscht, nicht mehr
ein Zugehöriger seines afrikanischen Stammes
sondern ein unmögliches Etwas ist. Und die
Menschen, die zwischen solchen Eindrücken
sich zu bewegen gewohnt sind, müssen sie nicht
davon geprägt und erfüllt werden? Könnten sie
die Gegenstände empfinden mit all dem, was
eigentlich zu ihnen gehört, sie hielten es nicht mehr
aus in dieser Ueberfülle von Eindrücken, siefühlten ihr Trommelfell zerspringen bei dieserheillosen babylonischen _Sprachenverwirrung. Aber
das ist es eben: diese Sachen sprechen nicht mehr
sie sind stumm und tot. Die Großstädter sehenunglaublich viel Dinge, aber sie sehen wenig vonden Dingen. Sie sehen ihr Werden nicht und
fragen nicht, woher sie kommen. Und wenn sie sie
auch besitzen, so werden sie doch nicht ihr eigen
sondern bleiben ihnen ewig fremd... Wie daqeaen
etwas wirklich eines Menschen Besitztum werden
kann, lehrt die goldene Dose, die der alte Rat
Goethe seiner Frau verehrte. Es waren
dazu mehrere Zeichnungen gemacht worden
und sie sollte fertig merdcn zum Friedens-
schluß des _Siebeniahrigen Krieges. Als aber
ein Jahr nach dem anderen verging und diehalsstarrigen Potentaten sich immer weiter be-

fehdeten und der saumselige Juwelier, Herr Lauten»
sack, die Vollendung immer weiter hinausschob, da
wurden die Eltern schließlich von Ungeduld über«
mannt, und der junge _Wolfgang mußte bali
Woche für Woche und endlich Tag für Tag Herrn
Lautensack an seine Arbeit erinnern, was er nicht
tat, ohne sich über die Geheimnisse der Gold-
schmiedekunst zu instruieren. Und endlich kam
dann der ersehnte Tag desFriedens, und mit ihm
auch die Dose. Ich meine, ein so gewordenes
Ding ist lebendig, hat Geschichte und unzerstörbare
Wirklichkeit. Wenn es auch nicht mehr existiert
so lebt es dach noch fort in der Erinnerung. Was
aber mir in unseren Prunträumen zur Schau
stellen, hat eine Laune aus der Masse herausgeholt
und läßt eine Laune wieder in der Masse ver<
schwinden.

Und noch ein anderes. Es gibt kaum etwas

auf der Welt, von dem nicht eine mehr «der
minder täuschend gelungene Nachahmung gemacht
würde. Ja, in dieser Kunst der Täuschung haben
wir es so weit gebracht, daß die Fälschung sich
oft glänzender und verführerischer darstellt, als
das simple Original. Eine Kunst von höchst zwei-
felhaftem Wert in der Tat! Denn nichts hat
unsere Urteilskraft so getrübt, unsere Rechtschaffen«
heit so untergraben, wie diese Fähigkeit. _UaZ
man den aufgeregten Weinbauern in Südfranlreily
gesagt hat: „der Kunstwein, den wir in _Pans
fabrizieren, schmeckt uns eben angenehmer ,als _oas

saure Zeug, das ihr aus Trauben preßt" — o»'
gilt nicht allein für die französischen Winzer uno
nicht allein für den Wein. Es gilt für alle_Dmge
die unsere niedrigen wie unsere höchstenBedürfnis
befriedigen, für die Handwerker so gut wie für o_«
Künstler. ,_^ _„

Der Zusammenstrom, die nahe Berührung,
die tägliche Reibung so zahlloser _Mengen,
wie der Bienenkorb einer Großstadt I"

(Fortsetzung auf Seite 5.)

noch immer gilt England als Vorbilü in konsti-
tutionellen Fragen und nur zu leicht kann das
B-ispiel Englands auf dem Festlande, etwa in
Frankreich, wo vor etwa 10Jahren der Ruf „Fort
mit dem Senat" erschall, Nachahmung finden.

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß
auch diese Bewegung im englischen Volle zur
weiteren Ausgestaltung der Verfassung ins Werk
gesetzt ist und aller Wahrscheinlichkeit nach auch
nicht resultatlos verlaufen wird. Daraus ergibt sich
aber mit größter Klarheit, daß zu einer freiheit-
lichen Staaatsform nicht unbedingt das sogenannte
vierschwänzige Wahlrecht gehört, sondern, daß
dabei auch noch andere wichtige _Faktore mit-
sprechen. _^- 8-

Wesen und Bedeutung der Haus
Sparkassen.

Ueber ein neues _Sparsystem finden wir in der
Königsb. Allg. Ztg. folgende interessante Ausfüh-
rungen:

Bewährt sich auch an dem einen Orte das Spar-
karten-, an dem anderen das Markensystem, hier
das Konfirmanden- und Ersparnisbuch, dort zweck-
mäßige Sparkassenbücher und an anderen Stellen
das _AbholungZsystem, nirgends haben diese Einrich-
tungen allgemeine Verbreitung finden können, was
voraussichtlich dem neuen System der Heim- oder
Haussparkasse vorbehalten zu sein scheint. Einge«
führt wurde das System vor etwa 20 Jahren in
Amerika, von wo es sichüber Norwegen, Schweden
Dänemark und Oesterreich, vereinzelt auch über
Deutschland ausgebreitet hat. Die Einrichtung ist
folgende: Jeder Spareinleger erhält von der be-
treffenden Sparkasse oder Bank kostenfrei eine aus
Stahl in sehr solider Ausführunggearbeitete Spar-
büchse, die Eigentum der Sparkasse bleibt, für
welche der Empfänger aber eine Sicherheit von
4 bis 5 M., entsprechend dem Preise der Spar-
büchse zu leisten hat. Dieser Garantiebetrag wird
dem Spareinleger in sein Buch eingetragen und
verzinst. Die verschlossene Büchse wird in be-
stimmten Zeitabschnitten in Gegenwart des Ein-
legers auf der Sparkasse geöffnet und der festge-
stellte Betrag in das Buch eingetragen und vom
folgenden Tage ab bereits verzinst; dabei können
die Spareinlagen je nach Belieben mit Ausnahme
der Sicherheitsleistung abgehoben werden.

Ohne auf die Vorzüge dieses Systems ganz all-
gemein und den anderen Systemen gegenüber
näher eingehen zu wollen, soll nur festgestellt
werden, daß es wohl dazu geeignet ist, in der
Familie den Spürsinn anzuregen und die Kinder
von ihrer frühesten Jugend an auf den Nutzen
und die Vorteile der Spartätigteit Hinzumeisen
Auf der anderen Seite besteht keine Härte durch
Sperrung des Betrages, was in Zeiten der Not
r«n Wichtigkeit ist. Wird die Sparbüchse in
ärmeren Familien mit vielen Kindern als Eigen-
tum der ganzen Familie betrachtet, so gewinnt die
Spareinlage damit Interesse auch für die Kinder
und wa schon tzräht_«_NohHabnchni _herrscht odn
wenige Kinder vorhanden sind, kann eventuell für
jedes Kind eine solche Sparbüchse aufgestellt
werden. So scheiden die Bedenken aus, welche
die Gegner der _Schulsparlasse vorzubringen wußten
daß die Kinder nicht in der Lage seien, zu sparen
sondern nur die Eltern, daß Haß und Neid bei
den Kindern unbemittelter gegenüber denen be-
mittelter Eltern erweckt werden usw., und es wird
ihre Forderung erfüllt, daß die Förderung des
Spürsinns Aufgabe des Hauses und der Familie
sein müsse.

In Amerika sollen jetzt bereits über 3 Millionen
solcher Heim-Sparkassen in allen Schichten der Be-
völkerung im Gebrauch sein, mit dem Erfolge, daß
jährlich aus den Büchsen im Durchschnitt 400 M.
emkommen. In Oesterreich soll es nach Zeitungs-
nachrichten nur wenige städtische Sparkassen geben
welche die Heim-Sparkassen nicht eingeführt haben.
In Wien sind 60,000, in Prag 35,000 im Ge-
brauch, und eine in Wien bestehende Gesellschaft
zur Einführung des Heim-Sparkassensystems sorgt

für weitere Verbreitung. In Deutschland gewinnt
das System ebenfalls an Platz. In Ulm sind
wie der Stuttgarter Oberbürgermeister v. Wagner
im Frühjahr v.I. auf dem Verbandötage des
Württembergischen _Sparkassenverbandes mitteilte
durch die städtische Sparkasse seit Oktober v.I
durch Haus-Sparbüchsen 42,000 M. gesammelt.
Die Sparkasse in Bremen hatte am 31. Dezember
1906 800 Heim - Sparkassen ' ausgegeben und
60,000 M. vereinnahmt, die Würzburger Volks-
bank 600 Büchsen mit einer Einnahme von
60,000M., die Harburger Kreditbank 300 Büchsen
mit einer Einnahme von 30,000 M., die _Kitzinger
Effekten- und Wechselbank 150 Büchsen mit einer
Einnahme von 10,000 M. Auf dem diesjährigen
23. Deutschen _GenassenschaftStage in Münster be-
schäftigten sich auch die Genossenschaften eingehend
mit der Einführung dieser Haus-Sparkassen im
Anschluß an ihre Sparkassen. — Wie die städti-
schen Sparkassen in der Stadt, sollen die genossen-
schaftlichen Sparkassen auf dem Lande zur Förde-
rung des Sparsinns beitragen.

Es ist nicht notwendig, die von Amerika aus
verkauften _teuren Sparbüchsen zum Preise von
5 M. zu verwenden, sondern es können einfachere
Fabrikate an deren Stelle treten, ja vielleicht ganz
billige, wie sie versuchsweise van dem Verband
pommerscher landwirtschaftlicher Genossenschaften
zum Preise von 25 und 30 Pf. verwandt werden.
Besonders ist dies wünschenswert, wenn man
speziell oder ausschließlich Kinder zum Inhaber
solcher Heim-Sparbüchsen machen will, wobei
freilich zu beachten ist, daß in den Augen mancher
Leute mit dem Werte der Sparbüchsen auch der
Wert der Sache selbst steigt. An Stelle des
Schlosses tritt bei diesen billigen Kästen ein
gummierter Papierstreifen, der um die ganze
Mantelfläche gelegt, übereinandergeklebt und mit
einer'Siegelmarke verschlossen wird. Werden die
Heim-Sparbüchsen zur Entleerung auf die Kasse
gebracht, öffnet der Beamte die Büchse durch
Zerreißen der Papierhülse, stellt den Betrag fest
und verschließt die Büchse mit einem neuen
Papierstreifen. Wert ist darauf zu legen, daß die
Einwurfsvorrichtung so versichert werden muß, daß
ein Entleeren oder _teilweises Entleeren der Büchse
nicht stattfinden kann.

Welchen Wert diese Heim-Sparkassen in volks-
und privatwirtschaftlicher Hinsicht besitzen, braucht
nicht näher ausgeführt zu werden. Setzt die Ein-
zahlung auf ein Sparkassenbuch immer schon einen
einigermaßen nennenswerten _Geldbetrag voraus, so
laßen sich durch diese Heim-Sparbüchsen kleinere
Beträge nach und nach zu größeren ansammeln
Gelder, die vielleicht sonst zu anderen unnützen
Zwecken Verwendung finden. Für die Sparkasse
andererseits liegt der Gewinn in der Zuführung
erhöhter Geldmittel, die außerdem weniger Arbeit
erfordern, als wenn kleine Beträge häufiger einge-
zahlt werden. Ließe sich das Wesen der Heim-
Sparkasse noch in ein AbholungZsystem umwandeln
so würde damit eigentlich das Ideal des Spar-
wesens überhaupt erreicht sein. Denn die Ab-
holung durch einen Kassenboten bringt eine gewisse
Regelmäßigkeit in das System, was nach den bis-
her darüber vorliegenden Erfahrungen den Spar-
sinn entschieden günstig beeinflußt.

Vsn der _lurliindischen Predigershnode.
Die Balt. Tg. berichtet: In der NachmittagS-

sitzung vom 6. September referierte der als Gast
anwesende Pastor Hillner-Pinkenhaf über eine aus
_Anregung der Dorpater Ianuarkonferenz in Aus-
sicht genommeneEröffnung einer baltischen Zentral-
stelle für innere Mission. Die Satzungen und
Bestimmungen für diese sollen von Vertretern der
einzelnen Synoden ausgearbeitet werden. Zu De-
legierten für die kurländische Synode wurdenPastor
Kluge-Libau und Pastor Lichtenstein-Goldingen er-
wählt.

Die Varmittagssitzung vom 7. September murd«
mit einer von Pastar-Kluge-Mitau gehaltenen An-
dacht eröffnet. Darauf wurden folgende Nekrologe
verlesen: von Pastor Seesemann-Grünhof über
Pastor Dr. A. Bielenstein, von Propst Busch-
Birsgallen über Pastar-Krüger-Sessau, von Pastor
Schulz-Zeymel über Propst Schulz-Eckau, und von
Propst Busch-Virsgallen über seinen durch Mörder-
hand gefallenen Sohn Pastor zu NerftI. Busch.
Die Synodalen gedachten der HeimgegangenenAmts-
brüder durch Singen des Verses: „Wenn ich
einmal soll scheiden."

Nach kurzer Pause stattete der Direktor der
Witwenkasse Pastor Grüner-Sallgallnden Jahres«
_bericht ab und teilte zugleich mit, daß er eine
Wiedermahl für das Amt eines Direktors nicht
annehmen könne. An seiner Stelle wurde Pastor
_xriiu. Dobbert-Mitau gewählt.

Die Nachmittagssitzung begann mit Berichten
über die Unterstützungskasse und das Blindenin-
stitut. Dann wurden Beratungen über Lage und
Fortführungdes theologischenBlattes „Mitteilungen
und Nachrichten" und der lettischen „Evangeliuma
Gaisma" gepflogen.

Um ? Uhr abends fand Gottesdienst statt
wobei in der _Trinitatiskirche Pastor Grüner«
Sallgalln, in der Annenkirche Pastor Stender«
_Sonnaxt predigte.

Aus dem Parteileben.
Zur Kandidatur des dim. Generals

Ssubbotisch in Petersburg berichtet die Pet.
Ztg.: Von allen von den Kadetten bis jetzt für
die Petersburger erste Kurie aufgestellten Kandi-
daten kommt General Ssubbotisch am meisten in
Betracht. Die Einwilligung der anderen steht
noch aus, und außerdem sind die Träger derer
Namen dem großen Publikum wenig bekannt.
Anders verhält es sich mit der Kandidatur des
Ex-Generals. Er ist den breiten Massen mehr
oder weniger bekannt, was für die Kadettenpartei
von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist, und
hat seine Zusage zu seiner Nominierung bereits

erteilt. Die Kadetten waren von dem Siege de«
Generals Tsubbotitsch überzeugt. Nun kommt die
überraschende Mldung van der möglichen Ent-ziehung des Wahlrechts für den verabschiedeten
General. General Ssubbotitsch wurde bekanntlich
seines Postens als Turkestanscher _Generalgouver
neur enthoben und ohne Gesuch aus dem Militär
dienst entlassen, ohne Pension und Uniform. D«
also Gemaßregelte reichte _seinerzeit an die
zuständige Behörde ein Gesuch ein, in dem er aufseine unbegründete Dienstentlassung, ohne richter-
lichen Spruch, und auf die daraus für ihn resul
tierenden Folgen hinweist und feine Uebergabe an
ein kompetentes Gericht fordert, das seine Hand-
lungen prüfen und nach unparteiisch geführter
Untersuchung und Verhandlung ein gerechtes Urteil
fällen möge. Dieses Gesuch blieb bis jetzt unbe-
rücksichtigt; hartnäckigen Gerüchten zufolge, s_^
ihm aber nun Folge gegeben werden. Wird in
den maßgebenden Kreisen eine dahingehende Ent-
scheidung getroffen, so geht General Ssubbotitsch
seines Wahlrechts verlustig. Als unter Gericht
stehend, ob aus eigenem Antrieb oder auf höheren
Befehl, ist hier gleichgültig, darf er an den
Wahlen nicht teilnehmen; daher erscheint seine
Kandidatur für die Petersburger erste Kurie nun
in Zweifel gezogen.

Anknüpfend hieran, sind wir in der Lage mit-
zuteilen, daß allem Anscheine nach diePetersburger
Kadetten auf ihre anfänglichen Kandidaten —
_Stassjulewitsch und L. F. _Pantelejem — zurück-
kommen werden. Was _Stassjulewitsch anbetrifft
so hat er im Prinzip seine Einwilligung zu seiner
Nominierung bereits erteilt, nur die definitive
Entscheidung sich vorhalten; die Zusage Pantele-
jews erscheint auch mehr oder weniger gesichert
Gegen seine Designierung erheben sich jedoch in
der Partei Stimmen, die auf seine geringe Popu-
larität hinweisen. Die Kandidatur _Uschakows liegt
noch in der Schwebe.

Für die zweite Kurie stehen die Kandidaturen
bereits fest. Als Kandidaten sind designiert: Mil-
jukow. Kuttler und Roditschew. Der vierte in Be-
tracht kommende Kandidat, Koljubakin, hat die Er-
klärung abgegeben, daß er seine Kandidatur für
Petersburg unter diesen Umständen zmückziehe
und im Twerschen Gouvernement kandidieren
werde; sollte jedoch einer von den oben drei Ge-
nannten ausscheiden, so beabsichtige er, an dessen
Stelle zu treten.

Der Tomarischtsch meldet, daß die Regierung in
der bevorstehendenWahlkampagne nicht beabsichtige
die k.«d. Partei in der Verbreitung ihrer Kan-
didatenlisten zu behindern, falls in die Kandidaten-
liste dieser Partei keine Vertreter der extremen
linken Parteien aufgenommen werden.

Inland.
Riga, den 8. September.

Erklärung.
8. _L. _?. Ein ungenaues Zitat au» dem am

1. September in der Rig. Rundschau _veroffent_»
lichten Artikel „Der Liberalismus der Baltischen
Konstitutionellen Partei" hat die Balt. _Tagesztg.
zu der Schlußfolgerung veranlaßt: es sei darin
erklärt worden: die Rig. Rundschau und die ihr
geistesverwandten Blätter sprächen„im Namen der
Majorität aller konstitutionellen Parteien im Bal-
tikum, also z.B. auch im Namen der Monarchisch-

konstitutionellen Partei in Kurland. Obgleich diese

Schlußfolgerung weder dem Wortlaute, noch dem
Sinne jenes Artikels füglich sich entnehmen läßt
sei, um Mißversländnissen vorzubeugen, ausdrücklich
erklärt, daß die Rig. Rundschau als Organ der
Balt. Konst. Partei eben nur diese vertritt und
daß der beregte Artikel auch lediglich die An-
schauungen dieser Partei behandelt. Die Balt.Konst.
Partei legt auf ihre Uebereinstimmung mit den Kon-
stitutionellen Parteien im Baltikum und darunter
mit der Monarchisch-Konstitutionellen Partei in
Kurland zu hohes Gewicht, als daß sie durch An-
tastung der Selbständigkeit jener Parteien ihre
Uebereinstimmung in Gefahr bringen sollte.

Auf die weiteren Schlußfolgerungen, welche die
Balt. Tageszeitung in diesem Anlaß und sonst
aus dem B. K. P.-Artikel zieht, einzugehen, haben
mir keine Veranlassung. Daß die Bali. Konst.
Partei und die Partei der K.-D. (Konstitutionell-
Temokraten —Kadetten) nichts Gemeinsames haben,
sondern vielmehr Alles sie von einander trennt
ist trotz der gegenteiligen Versicherung der Bali.
Tageszeitung, zur Genüge bekannt.

— Aufnahme vsn Freiwilligen in die
Truppenteile. Da von jungen Leuten die
Gesuche um Anfnahme als Freiwillige in die
Armee oft nicht zeitig genug eingereicht werden
hält es der Generalstab für notwendig zu erklären
daß laut Art. 196 der Wehrpflichtordnung die
Aufnahme _zunger Leute als Freiwillige in die
Landtruppen alljährlich in der Zeit bis zum
1. Oktober erfolgt, wobei die Dienstzeit für die
bis zum 1. September eingetretenen vom 1. Sep-
tember ab und für die im Laufe des September
Eingetretenen vom 1. Oktober ab gerechnet wird
Während bei den übrigen Truppenteilen die Auf-
nahme von Freiwilligen nach Prüfung ihrer Da-
tumente von den im betreffenden Truppenteil
vorhandenen Vakanzen abhängig ist, ist bei den
Garde-, Artillerie- und Genietruppen sowie bei
den Truppenteilen des St. Petersburger Militär-
bezirks die Aufnahme von Freiwilligen auch noch
von der Einwilligung des Kommandeurs des be-
treffenden Truppenteils abhängig gemacht.

—z>. Rigafcher Kreis. Die Pferdedieb«
stäh le nehmen im Kreise in erschreckender Weise
zu. So sind in den letzten Tagen allein in der
Ringmundshofschen Gemeinde 4 Pferde gestohlen
morden.
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birgt, bringt es mit i_>ch, daß der Gedanke
des Einzelnen in kürzester Zeit der Gedanke
aller wird. Für die meisten Menschen von heute
gibt c« kaum eine individuelle, sondern nur eine
öffentliche Meinung. Sie wird nicht aus der Er-
fahrung geschöpft, nicht durch Nachdenken begleitet
sondern _fir und fertig wird sie übernommen, zu-
bereitet, _zurechtgcschnitten, mit Sauce übergössen
und heiß verschlungen wie ein Schnitzel in einem
Restaurant, Wirtliche Ueberzeugungen haben etwa«
organisch Gewachsene«; was aber der Durch-
schnittsmensch heute dafür ausgibt, gleicht der

Kresse, die wir als Kinder auf ein Stück Lösch-
papier säten: in _vierundzwanzig Stunden schieß
das Zeug auf, um in abermal« «_ierundzwanzig
Ltmidcn zu verwelken. Die Vögel fressen es,
und Vogelfutter ist die geistige Nahrung des
Durchschnitts . . . Wer au« seiner stillen Klause
je unter die Menge gegangen ist: in die Salon«
eleganter Frauen oder an die Biertische ernsthafter
Männer, ist im ersten Augenblicke immer erstaunt
über die stupende Allwissenheit all dieser Menschen
über die Weite ihre« Horiz onts und die
feurige Regsamkeit ihres Geistes, Aber möge er
nur niemal« bei einem Gegenstande »erharren!
Es ist gegen die gute Sitte und brandmarkt ihn
als einen Kanadier, „von einem Thema nicht los-
kommen zu können" . Die Gesellschaft wußte
warum sie diese Regel aufstellte. Aber wie wäre
c_« auch möglich, über etwas wirklich Bescheid z»
wissen, wenn es gilt, über tausend Dinge in-
formiert zu sein und über alle die _letzle Meinung
!» habe». Das ist recht eigentlich die Leidenschaft
des Großstädter« : nicht so sehr Führer zu sein,
sondern der erste hinter dem Leühammel, Daher
!ommt es, daß er sich auf so unglaublich viel
Dinge stiir't, nicht au« Interesse an den Dingen,
sonder» au« _Nachahmungstrieb, Da« aber gibt
seinem Dasein dies ewig Hastende und ewig
Unbefriedigte, sowie es seiner Entrüstung und
seiner Begeisterung diesen Charakter hysteri-
scher _Ueoerlreibimg verleih! Die
Menschen von einst, langsame, schwerfällige

und beschränkte Menschen vielleicht, aber immerhin
doch wirkliche Menschen, halten _datz Bedürfnis
v»n Zeit zu Zeit den festen Umkreis ihrer Per-
sönlichkeit zu verlassen und sich über sich hinweg-
zutäuschen, indem sie sich verkleideten. Diese Zeit
der Maskenbälle ist vorbei; sie haben in dir guten
Gesellschaft sich überlebt und sind unnötig geworden
denn die Maskerade ist ein permanenter _Zustand
geworden, seitdem die geistigen Moden einander
jagen wie Windhunde. Wenn die Weltanschauungen
die der kultivierte Mensch des zwanzigsten Jahr-
hunderts sein eigen nennt, materialisiert werden
könnten und ihn sichtbarlich umgäben etwa als
sein Kleid, zu keiner Zeit wäre eine so bunt-
scheckige, zerlumpte und närrische Gesellschaft zu
sehen gewesen wie heute. Es galt ehedem als die
vornehmste und dringlichste Frage dl« Menschen
die Frage: Wer bist du? Aber angesicht« dieser
fabelhaften Geschöpfe würde man sie überhaupt
nicht zu stellen wagen, denn die Antwort könnte
nur lauten: Alle« und nicht«!

Nachdem ich mein Herz ausgeschüttet habe über
die Großstadt, verlangt e« die Gerechtigkeit, daß
ich meine Meinung über die Kleinstadt nicht
«erschweige. Sonst müßte es den Anschein
erwecken, als wenn ich glaubte, gerade dort
wohnte da« Leben in Einfachheit, Fülle und
Echtheit.

Aber in der Kleinstadt gehen andere Ge-
'_penster um, die das Dasein wesenlos und un-

wirklich machen. Die Furcht herrscht dort, die
Furcht al« Ausfluß der Engigkeit, Stille und
Zreignislosigkcit, die Furcht vor ... ich weiß
nicht vor wem, wenn cs nicht der liebe Nachbar
ein sollte, der doch schließlich nur ein anderes
man selbst ist.

Ein Asyl für stille, zurückgezogene, fertige Eri-
'_lenzen ist die Kleinstadt, Charakteristisch für
ie ist der Mangel an männlicher Jugend

und der Ueberfluß an alten Damen. Nicht immer
_iragen diese Tamen Wciberrücke und weibliche
Vornamen, aber immer sind sie so ängstlich lmb
zum Neinsagen zehnmal geneigter »I« zum Ia-

sagen. Und die alte Dame ist es, die in der
Kleinstadt das Regiment führt, ein sanftes, auf
Seufzer mehr als auf rauhes Kommandieren ge-
gründetes, aber ein lebenzerstörende« und unerbitt-
liches Regiment.

Wie ihr Leben ein stille« Hingleiten durch die
Jahre ist, die ihr noch zur Verfügung stehen, gleich
weit entfernt von den Aufregungen de« Schmerzes
wie der Freude, ein altes Leben mit dem einzigen
Ziel, noch älter zu werden, so schätzt sie an ihren
Mitmenschen auch nur da«, was diese« Ziel fördern
kann. Mit einem Wort, ihre Schätzung ist rein
negativ. Wofern die Menschen ihr nur nicht«
Schlechtes nachsagen, wenig legt sie darauf Wert
»aß sie gut von ihr sprechen. Sie kann
nicht begreifen, daß Glück etwas anderes
heißt, als nicht unglücklich sein, und Ge-
sundheit mehr ist als ein Mangel an Krankheit.
Sie ist der unbewußte Feind aller Jugend,
aller Veränderung, aller Kraftbetätigung, Zu einem
Scheinleben oder, wie Frau Rat Goethe sagte, zu
einem _Pflanzenlebcn, wie sie selbst führt, möchte
_!>e auch die anderen verdammen. Die Nerven des
Großstädter« sind so verhärtet, daß die stärksten
Sensationen sie kaum errege», aber der Magen
einer Kleinstädterin ist so schwach, daß der dünnst«
Tee für ihn noch zu stark ist. Und diese Dünne
der geistigen Atmosphäre, diese Bleichsucht der
Existenz, sie sin» c«, die den, der es ernst mit
_)cm Leben meint, zur Verzweiflung bringen. Die
ungen Wesen, die die Großstadt zerreibt, sind

nicht zahlreicher als die, welche die Kleinstadt ver-
kümmern läßt.

Eine Malerin erzählte mir folgendes Erlebnis,
Als Backfisch hatte sie sehr für eine Schauspielerin
geschwärmt und sie um eine Inschrift für ihr
Stammbuch gebeten. Die Schauspielerin kam ihrem
Wmis.se nach und schrieb, wahrscheinlich ohne nie!
wchzudenten, das Wort aus _Grillparzcrs „Sapvho"_-
,Und Leben ist ja doch de« Leben« höchste«
Ziel, . , ." Da« junge Mädchen war sehr entzückt
aber n_'2 sie dann freudestrahlend zu i!,_rer _Ta_^te
kam, Halle diese eine ganz andere Empfindung und_.

,n dunklen Worten ihrer Entrüstung Ausdruck
gebend, verbot sie ihrer Nichte, da« Album i«
wieder zum Vorschein zu bringen. Da« Mädchen
gehorchte, konnte aber und wollte den Spruch nicht
nieder vergessen, der ihr im Gegenteil, still, wie
ie ihn für sich bewahrte, zu einem geheimnisvoll

wirkenden, kräftigen Talisman wurde. Es handelte
ich dann darum, ihr Talent auszubilden, was, hat

sie nach München gehen wollte. Die Verwandten
machten gegen diesen Plan all die Einwände, die
ängstliche und engherzige Gemüter zu erheben
pflegen: ein Mädchen gehöre ins Hau«, sie hätte
:s daheim doch so gut u, f. m. Aber das junge
Mädchen, unzufrieden mit ihrer überflüssigen und
_eeren Existenz, dachte an den Spruch, und leben
ließ für sie die Ausbildung und Betätigung der
Fähigkeit, die sie als etwa« Wirtliche« in sich
verspürte Nach Jahren dann, _a!«
'ie längst eine tapfere, tüchtige kleine Malerin
_geworden war, sah sie in dem Theater
_hrer Heimatstadt einmal die „Sappho". Und
mit welcher bebenden Erschütterung hörte sie nun
wieder da« Wort: „Und leben ist ja doch des
Leben« höchste« Ziel!" Aber _wa« für ein Schlag
ns Gesicht auch, als ein junger _Kavallerieofsizier

m seiner Loge lebhaft mit dem Kopf nickend,
_,_azu: „Stimmt! Stimmt!" rief, ...In diesem
Augenblick wurde ihr plötzlich klar, wie ihre alte
Tante damals das Wort verstanden hatte, nämlich
nicht ander« als der junge Offizier.

Nachdem die Malerin mir diese Geschichte er-
zählt hatte, fügte sie nach einigem Nachdenken
_,inzu: „Ich glaube, manche Menschen «erden au«
_auter Sittsamkeit pervers."

„Da« mag sein," erwiderte ich. „Iedenfallz
ehrt Ihr Erlebnis da« eine, daß man gut tut,

alte Tanten und junge _Kaualleneoffiziere nicht
iber de» Sinn des Leben« zu befragen. Die

Wirklichkeit kommt zu schlecht dabei weg."
(N. Fr. Pr.)

—z>. _Kokenhusen (Rigascher _Krei»). Ver-
haftung eine« terroristischen Er-
presser« . Wie wir erfahren wurde am
5. September der hiesige 25jährige Bauer Martin
_Eglau, der verschiedene Drohbriefe an Ortsbe-
wohner geschrieben hatte, von der Polizei verHaftel
und nach Riga in« Gefängnis transportiert.

T«rp»t. In der letzten Sitzung der Gelehrten
estnischen Gesellschaft gab Herr von Zur-Mühlen
wie die Nordl. Ztg. berichtet, der Besorgnis Aus-
druck, daß eine der schönsten alten Nurgen Nord-
lwlands, die Ruine de« _Ordensschlosses
Lais, einem Zerstörungzprozeß entgensehe. Da«
ganze Kronsgut Lais «erde nämlich gegenwärtig
parzelliert und in kleinen Stücken von je etwa 8
Lofstellen an Bauern vergeben; e« würden also
eine Menge kleiner _Wirlschastsbaulichkeiten in
nächster Zeit aufgeführt werden und die Gefahr
liege nahe genug, daß — da ja ein Verständnis
für die Bedeutung der alten Ruine feiten« der
neuen _Parzellenbesitzei _garnicht vorausgesetzt werden
kann — die Steine _dieses alten Baues würden
abgetragen werden. Da wäre c« denn dringend
erwünscht, daß die Gesellschaft, als berufene Hüterin
der einheimischen Altertümer, wo gehörig ihren
ganzen Einfluß aufbiete, um diese« Denkmal der
Vergangenheit vor Vernichtung zu schützen.

2>orp»t. Am 6. September wurde wurde wie
die Nordl. Ztg. berichtet ein Dieb auf der
Flucht erschossen. Der _Landpolizist Wassil
erkannte auf dem Markte ein als auf Löuenhos
gestohlen aufgegebenes Pferd, da« au« einem Hause
in der Weiden-Straße stammte. Um 4 Uhr nach-
mittag« begab sich der Landpolizist in Begleitung
eines Schutzmannes in da« betreffende Hau« und
fließ in diesem als Hehleinest berüchtigten Hause
auf ein verdächtige« Pferd. Zugleich erfuhren sie
daß 3 Individuen durch Fenster entflohen seien_.
Sofort machten sich die beiden Polizisten auf die
Verfolgung. Da die 3 Fliehenden ihrem Amuf
nicht Gehör gaben, sandte _Wassil ihnen mehrere
Schüsse nach, worauf er bei der weiteren Verfol-
gung in einem Garten hinter einem Baume einen
Mann lauern sah, der, wie sich nun herausstellte,
von ihm angeschossen war. Der Schmeiveimundete
wurde ins Hospital abgefertigt, wo er nach kurzer
Zeit verschied. Die beiden anderen Flüchtlinge
wurden arretiert.

_Torpat. Parteinersammlung der
Dorpater Ortsgruppe _derBaltischen
Konstitutionellen Partei. Die am 6.
September stattgehabte, von gegen 150 Mitgliedern
besuchte Versammlung der _Dorpaier Ortsgruppe
der Baltischen Konstitutionellen Partei eröffnete
wie die Nordl. Ztg, referiert, ihr Präse« Ä. v.
Wulf-Kosse mit einer Ansprache, in der er der
Ueberzeugung Ausdruck verlieh, daß auch die
zweite _Reichsduma ihre Arbeitsunfähigkeit bewiesen
und daraus sich die Notwendigkeit ergeben hatte
das bestehende Wahlgesetz abzuändern. Es könne
nur die Frage aufgeworfen werden, ob es nicht un
der Zeit wäre, angesichts der gemachten Erfahrungen
auch da« Programm der Balt. Konst. Partei einer
Revision zu unterziehen. Nach seiner persönlichen
Meinung sei dies nicht notwendig, da das Pro-
gramm der Partei an da« historisch Entwickelte
anknüpfe und bereits Rechnung trage den ver-
änderlcn Verhältnissen und Erfahrungen der Zeit.
Hieran knüpfte Redner eine kurze Uebersicht über
die Grundlagen, auf denen da« Parteiprogramm
aufgebaut ist. Herr v. Wnlf schloß mit einem
warmen Appell an die Versammelten, bei den be-
vorstehenden Wahlen es an treuer Erfüllung der
Politischen Bürgerpflichten nicht fehlen zu lassen.

Hierauf gab der Präses de« Wahlkomilees,
Dr. H. _Truhart, einen sorgfältig ausgearbei-
teten Ueberblick über die durch das neue Wahl-
gesetz am 3. Juni d.I. geschaffene veränderte
Sachlage und die diesmaligen Wahlchancen. In
53 Gouvernements des Reiche« haben nach

Dr. _Truhart« Ausführungen jetzt die Wahlmännei
der Großgrundbesitzer die absolute Majorität-
Dazu kommt noch, daß die kumulierten Wahl
stimmen aufgehoben wurden sind, _dah ferner die
in den landischen Gemeinden Angeschriebenen nicht
mehr in den Städten wahlberechtigt sind und daß
das Wahlberechtigte Alter auf 25 Jahre erhöht
worden ist. Während die erste und die zweite
_Reichsduma 524 Deputierte zählten, »erden in
der dritten nur 442 sitzen, wobei die Zahl
der ostseeprovinziellen Vertreter von 11 auf 12
gestiegen ist, da Riga nach dem neuen Kurien-
Wahlsystem 2 Vertreter anstatt de« einen zu ent-
senden hat. _Livland speziell hat jetzt 7» (anstatt
82) Wahlmänner zu wählen, die aus ihrer Mitte
4 Abgeordnete wählen, und zwar einen Groß-
grundbesitzer, einen bäuerliche» Vertreter, einen
speziellen Vertreter der Städte und einen des
ganzen Gouvernement«. Von den 78 linläüdischen
Nllhlmännern haben die Großgrundbesitzer 43, die
bäuerlichen Gemeinden,12, die Städte 20 und die
Fabrikarbeiter 3 zu stellen. Speziell auf die Wahl-
chancen in _Dorpat eingehend, führte Redner aus
daß unsere Partei nur dann auf einen Sieg
rechnen kann, wenn alle Anhänger ohne Ausnahme
ihre Wahlpflicht erfüllen und geschlossen für ihre
Kandidaten stimmen.

Die Versammlung votierte darauf Kr. H. Tru-
hart, der zum zweiten Mal das mühevolle Amt
eine« Präfes des _WahlkomitceZ übernommen und
mit größter Umsicht alle einschlagenden Arbeiten
geleitet hat, ihren Dank.

Bevor hierauf die Aufstellung der Wahlinanns-
kandidaten erfolgte, erbat sich Oberlehrer G.
Rathlef da« Wort und erklärte, feiner Meinung
nach dürfe eine Partei, die eine konstitutionelle
sein will, «ich! stillschweigend an der Tatsache der
Abänderung des Wahlgesetzes, in der er eine for-
melle Verletzung der _Reichsgrundgesetze erblicke,
vorübergehen. Er beantrage daher die Annahme
folgender Resolution: „Die _^Baltische Konst.
Partei sieht in dem Wahlgesetz vom 3, Juni eine
Verletzung der Grundgesetze; sie erkennt aber an,
baß bei den Vorgängen im Reich und bei dem
Verhalten der _Reichsduma die Regierung eine
Verletzung jener Gefetze für unumgänglich, ja für
geboten zu halten berechtigt war, und akzeptiert
an ihrem Teil die durch da« Wahlgesetz geschaffene
Sachlage". — Dieser Antrag konnte jedoch vom
Präse« nicht zur Di«tu!sion zugelassen werden
weil auf Grund der Geschäftsordnung alleAnträge
znvor schriftlich beim Ausschuß eingereicht werden
müssen, Hierauf erklärte der Antragsteller,
daß er wenigstens seiner dahingehenden
Ueberzeugung habe Ausdruck geben wollen.

Darauf teilte der Präfes mit, daß der Partei-
Ausschuß _zuWaylmannskandidaten in
die Gouvernements-Wahlversammlung prouoniert:
für die 1. Kurie die Herren Direktor R. _v.
Zeddelmann und Konsulent N. Lie« en
und für die 2, Kurie die Herren Kaufmann
IAnderson und _Inspektor P, Barth.

E« wurden hierauf noch au« der _Verfammlung
zu WahlmannH-Kandidaten _proponiert die Herren
tz, v. Broecker, Ä. v. Wulf und V, v. _Grewingk,
die jedoch alle eine Wahl ablehnten. Die
Versammlung akzeptierte hierauf einstimmig die
vom Ausschuß _provonierlen Wahlmanns - Kandi-
daten,

Nordliuland. Ein« Warnung an die
estnischen Auswanderer finden mir im
Elu. Es ist, diesem Blatt zufolge, kürzlich ein
neuer Agent aufgetreten, der estnische und lettische
Auswanderer durch Vorspiegelung günstiger Er-
»_erbsverhaltlnsse nach Brasilien zu locken sucht
Dieser Brasilianische Agent, namens Johann
Gutmann, der sich bald für einen Esten, bald für
einen Letten und bald für einen Deutschen ausgibt,
hat illustrierte Broschüren in estnischer , lettischer
_>md deutscher Sprache »erfaßt, in der die Er-
merbsmöglichkeiten in Brasilien in hellen Farben
ausgemalt werden. Das genannte Blatt _warnl
seine Leser vor unbedachtem Verlassen der Heimat.

—1> , Wattscher Kreis. Sibirische Pest.
In der _Adselschen Gemeinde ist wie man un« mit-
teilt, da« Vieh vielfach an der Sibirischen Pest
erkrankt; infolge dessen ist der Jahrmarkt in _Adsel,
der am 9. und 10. September stattfinden sollte
»erschoben.

Vliwu. Gestern fand, wie die Lib. Ztg. be-
richtet, in _Nitau eine Konferenz von Ver-
tretern der Liberal-Konstitutionellen undMonarchisch-
konstitutionellen Partei in _Mitau statt. Die
Liberal-Konstitutionelle Partei war durch Herrn
Dr. O. _Waeber und Herrn _Dollinger vertreten.

_Libau. Gestern fanden die Wahlen der
Ärbeiterbevollmächtiaten in Libau statt.

—p.— _Friednchftadtllcher Kreis. Busch-
hof. — Bewaffnete Raubüierfälle.
Am 28. August c., um IN Uhr abends, 11 Werst
von _Iakobstadt, unweit de« Ssussei-Flusses, über-
sielen 3 unbekannte bewaffnete Ttraßenräuber den
aus _Iakobstadt zurückkehrenden und im hiesigen
Reim-Gesinde wohnhaften Schleier Lewit und
raubten ihm einen schwarzen Paletot und da«
Schuhmerk im Gesamtwert von 25 Rbl. Zu-
sammen mit dem Lemit fuhren feine Frau und der
im Spalwe-Oesinde wohnhafte Wulf Grünfeld
dem die Straßcnraubcr einen Geldbeutel mit
fünf Rubel raubten. Eine Stunde später und
ziemlich an demselben Ort wurde wieder von den-
selben Räubern der im Spalme-Gesindc wohnhafte
Abraham Grünfeld um einen Geldbeute! mit 8 R.
beraubt. Nach vollbrachter Tat gingen die Räuber
ungestört ihre« Wege« und sind leider bis jetzt noch
nicht ermittelt morden. Der eine von ihnen war
mit einer doppelläufigen Jagdflinte und die _beiden
anderen mit Revolvern bewaffnet.

Estland. Zu den _Reichsbumawahlen.
Wie die Revaler estnischen Blätter melden, sollen
al« Vertreter der estländischen Bauern in der
Reichsduma Christian H _a h o <_iu_« Tuddolin, der
seinerzeit in _Dorpat die Rechte studiert hat, und
von feiten der Städte N.I ü_r i n e, ehemaliger
_Reichsdumaabgeordneter, al« Kandidat aufgestellt
werden.

_Neval. Montag, den 10. September, foll, wie
die Rev, Z,_g. berichtet, eine Sitzung de« Aus-
schusses der Konstitutionellen Partei
in Estland und am _Donnerstag den 13. Sep-
tember, eine Generalversammlung sämtlicher Mit-
glieder der Konstitutionellen Partei zur Denomi-
nierung der Wahlmänner-Kandidaten und zur Er-
ledigung anderer Ungelegenheilen stattfinden.

— Im estnischen Theater in der
„Est onia" gelangte, «ie der Ren. Beob. berichtet
am 6. September _Sudermanns „Ehre" zur Auf-
führung,

— Vorgestern ist hier die erste Nummer des
neuen estnischen Tageblattes „Waade" erschienen
Als verantwortlicher Redakteur und Herau«_geber
zeichnetI. Mesikäpp.

Im Geleitwort „Unsere Ziele" heißt e_« u. _a.,
nachdem von der „veränderten politischen Situation"
die _Rcde gewesen ist: „Die Festigung unserer
ökonomischen Lage auf freierer Grundlage und die
Kräftigung unserer wirtschaftlichen Position, die
Förderung unsere« wirtschaftlichen Leben« und
Hebung unserer Nildung sind jetzt unsere brennend-

sten Tagesfragen. Da gibt es viel Arbeit, die
mit gefammelterKraft getan werden muß. Schicket
Euch in die Zeit! In diesem Sinne möchte der
„Waade" feine Arbeit beginnen. Erläutern, an-
ordnen, wo das am nötigsten ist. Schritt für
Schritt, Zoll für Zoll wollen _«ir den Ideen der
Zukunft nachstreben. Eine solche Auffassung der
Lage ist besser als Melancholie, Grübelei und Zer-
fahrenheit, ist besser _al_« mit dem Kopf gegen die
Wand rennen."

Wenn der „Waade" wirtlich in diesem Sinne
arbeiten will, schreibt der Rev. Neob., soll da«
neue estnische Organ willkommen geheißen werden.

Weißenstein. Prozeß. Am 5. September
gelangte, wie die _Rev. Ztg. berichtet, inWeißen «
stein vor dem _Revaler _BezirlLgericht der
Prozeß über die Gefangennahme von
Gutsbesitzern zur Verhandlung. Der Sach-
verhalt ist folgender: In der Nacht auf den
15. Dezember 1905 erschien eine ca. 40 Mann

starke bewaffnete Bande in der Waetzschen Ge-
meinde beim Hause de« Nuschwächters _Kaarel
Kristjanfen, von dem sie die Herausgabe von
Waffen und die Angabe, wo sich da« schwarze
Hundert befinde, verlangten. Beim Buschmächter
befand sich zufällig der Schmidt _Landmann zum
Besuch, der nach dem Gute Mühlheim lief,
um die dort Anwesenden zu warnen. Landmann
hatte kaum Zeit, über da« Vorgefallene zu berichten
als die Bande schon ins Gutsgebäude eindrang und
die Herausgabe von Waffen verlangte. Im Gut«-
gebäude befanden sich die Herren Arthur von
Hunnius nebst Familie, Georg Baron _Stackelberg,
Erwin Bernhard und Karl von _Hunnis. Al« der
Bande 9 Flinten »««geliefert wurden, zog sie in«
Hau« de« Schmied« _Landmann, wa sie nach
Waffen suchte, und fuhr darauf nach dem Gute
Piometz. Hier raubte sie dem Vermalter M.
1 Revolver und 40 Rbl., worauf die Bande
nach Mühlheim zurückkehrte und die auf dem
Gute erwähnten Herren nebst der Familie de«
Herrn _v. _tzunnius gefangen nahm und mit sich
fortführte. Bald jedoch wurden die Gefangenen
wieder freigelassen und unter Bedeckung von 2
„Freiheitshelden" bi« zum Häuschen de» Busch-
wächter« Lep_« zurückaeleitet.

Von den 16 Angeklagten wurden 4 freige-
sprochen_. Verurteilt wurden die Bauern: August
Baumwerk (25 I., ) Karel _Tennisom (34 I).
Juri Kant (30I.,) Iaan Parier (31 I., ) _Iaan
Kukkens (35 I,), Johanne« Krabi (31 I .,)
Alexander _KaltmllNN (augenblicklich Soldat w«
Rjllwmschen Regiments — 21I., ) _Alezand«
Pinder (22 I.) und Mihkel Martins»« (22 I.,)
zum Verlust _aNer besonderen Rechte und 1 _Iahl
Korrektionshaus; Gustav Satkenz (1? I.,)
Johannes _Roosmann (18 I., ) und Hans Annom
(20 I.) zu 8 Monaten Gefängnishaft,

Am 6. September c. gelangte vor demselben
Gericht nachstehender Prozeß zur Verhandlung
Um Abend de« 15. Dezember« 1905 erschien auf
dem Gute Mehheküll eine bewaffnete Bande
zwang den Verwalter A. zur Herausgabe eine«
Revolvers, begab sich darauf zum Weinkeller, wo
sie den Gutsbesitzer Herrn v. Dehn zwang, 85
Flaschen Wein herauszugeben und dabei da« Ver-
sprechen gab, nichts mehr auf dem Gute anzu«
rühren. Am nächstfolgenden Morgen erschien
wiederum eine Bande, die von der Magd F.
gleichfalls Wein verlangte, den sie auch erhielt.
Nach einiger Zeit traf auf dem Gute nochmal«

H6_^6i _Viotorw.
8nu_,!t«^ <!<>II 9. 8eMi>>d«r V. » ? _Illir I>»_c>!in!tw_3«
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_ller,,8ll!>nMll1_sr 8änFsrlnnen"
_^lensi- _Dnino,!>0i l 1l<>«tei8 _^.Uutk.

„Mlla_Wasa
»m «_tints« bei «>»» (Telephon 1808),

_Sanatorium für crholungzbeMl'ttlge.
Jederzeit U»fn«h>ne u»n Pensionär«»»

Elegant möblierte Zimmer, elektrische Beleuchtung, artesisches
Wasser «, «, Nähere« _WIellst,



eine Vanbe ein, dieim GutsgebäudedieEinrichtung
teils demolierte, teils plünderte und schließlich das
Gutsgebäude in Brand steckte.

Dieses Verbrechen begangen zu haben waren
13 Bauern angellagt. Das Urteil lautete: für
die Bauern _Iaan Kürge (43 I.,) — 4 Jahre
David Loomann (21 I.,) Peter _Traugott (28I.,)
_Iaan Partei (22 I.), Otto Lippand (32 I.) —
1_^2 Jahre, Iuhan Tamm (40 I.,) und Johan-
nes Wälder (33 I.) — 1 Jahr Korret-
tionshauZ; Johannes Hirtentreu (18 I.) —
1 Jahr, Gustav _Allilas (31 I.) — IV2
Jahre und August _Loomann (16 I.) _^- 2_^2
Jahre Gefängnishaft; die übrigen 3 Angeklag-
ten wurden freigesprochen.

Petersburg. Die Zentrumsgruppe
des Reichsrates berät zur Zeit, wie die
Birsh. Wcd. berichten, ein umfangreiches Material
von Gesetzesentwürfen noch vor Beginn der
Sessionen der Reichsduma, durch.

Zur Beratung gelangen unter and. folgende
Fragen: über den obligatorischen allgemeinen
Elementarunterricht, die Agrarfrage und das Ver-
hältnis von Reichsrat und _Reichsduma bei gesetz-
geberischen Fragen. Die Herren Iermolow
Krussowski und andere Leader der Zentrumsparte!
bereiten umfangreiche Memorien vor.

Petersburg. Der Premierminister P. A.
St 0 lypin hat sich zu zweitägigem Aufenthalt
nach Hangö begeben. Auch der Generalgouverneur
von Finnland, Gerhard, traf dort ein.

Ein Mitarbeiter des Helsingforser Hufvudstads-
bladet schildert einen von ihm anläßlich des
Kaiserbesuches nach Hangö und Rilax
unternommenen Ausflug. Der Berichterstatter
machte die Fahrt nach dem Rilax-Fjord an Bord
eines kleinen Dampfers aus Hangö. Er fuhr am
„Standart" vorbei, den er eingehend beschreibt.
Man konnte es der mächtigen Jacht nicht ansehen
daß sie Havarie erlitten hat, nur der Hintere
Schornstein des stolzen schwarzglänzenden Schiffes
war sichtlich verschoben. — Der Berichterstatter
fährt fort: „Unser Dampfer geht weiter in nord-
östlicher Richtung. Nach einer halben Stunde
passieren wir den nordwestlichen Teil der teilweise
mit Eichen bewachsenen Insel Kaderma, auf der
gegenüberliegenden Seite erhebt sich die verhältnis-
mäßig hohe Küste von Rilax.

Nach kurzer Zeit sieht man hinter einer Land-
zunge von _Rilax Rauch aufsteigen und in der
nächsten Minute fährt ein Torpedojäger auf uns
los. Er macht sofort im Fahrwasser vor uns
Halt und wendet, so daß er quer vor uns liegt.
Nun sieht man ein Fahrzeug nach dem anderen
wenn man die Blicke an der erwähnten Landspitze
vorüber nnd zum östlichen Ufer der kleinen Insel
Svedjeholmen wandern läßt, und bald liegt das
ganze kaiserliche Geschwader vor uns. Wir pas-
sieren den Vorderteil des Torpedojägers, der sich
darauf zu rühren beginnt und neben unserem
kleinen Dampfer daytnfährt. Er hält uns in ge-
bührendem Abstand vom Geschwader, bis wir ein
gutes Stück vom Ankerplatz entfernt sind. Mehrere
Offiziere fixieren unseren kleinen, _unschuldien Dam-
pfer ununterbrochen.

Das kaiserliche Geschwader ist in einer prächtigen
Bucht bei Rilax vor Anker gegangen. Die Bucht
wird im Süden von Svedjeholmen und im Norden
vom bergigen Storö geschützt. An den Ufern zieht
sich überall schöner Nadelwald hin und die Ufer
sind ziemlich hoch.

Am Ufer von Svjedeholmen ist eine Fahne auf-
gepflanzt und man sieht zwischen den Föhren
Menschen hin und her gehen. . . Ein Schlepp-
netz wird, wie es scheint, ans Land gezogen. Das
Wetter ist schön und sannig. Obwohl ein ziemlich
frischer Wind bläst, ist das Wasser am Ufer von
Svjedeholmen spiegelglatt. ... Die kaiserliche
Familie scheint ungestört sein zu wollen. Fremde
Boote und Fahrzeuge dürfen sich nicht nähern
und auch auf der Landseite sind Wachtposten aus-
gestellt.

Petersburg. U ebersiedelu n g nach
Sibirien. Laut Aufgabe der Registrierungs-
station in Tscheljabinst sind während der Zeit
vom 1. Januar bis zum 31. August dieses Jahres
60,130 Familien aus dem Europäischen Ruhland
nach Sibirien übergesiedelt, bestehend aus 366,924
Personen, und außerdem noch 2829 unverheiratete
Personen beiderlei Geschlechts, so daß im ganzen
369,753 Personen nach Sibirien übergesiedelt sind.
Im Vergleich zu derselben Periode des vorigen
Jahres, wo 16,596 Familien oder 96,591 Per-
sonen übergesiedelt sind, hat sich die Zahl der
Ueberstedler vervierfacht.

— Die Baltische Schiffswerft ist so-
eben mit dem Bau von 6 kleinen Kanonenbooten
für die Amur-Flottille beauftragt morden. In-
folgedessen sollen von der Werft in nächster Zeit
150 neue Arbeiter eingestellt werden.

— Befestigungs- _undHafenarbeiten
im Fernen Osten. Wie den Nirsh. Wed. aus
Wladiwostok telegraphiert wird, sind kolossale Ar-
beiten zur Befestigung von Wladiwostok und zur
Verbesserung des Hafens in Nikolajews in Aus-
sicht genommen. Ferner sollen große Kasernen in
_Chabaromsk gebaut werden. Die Ausführung all
dieser Arbeiten wird 3? Mill. Rbl. kosten.

— Bekämpfung der Prostitution
Minderjähriger. Durch einen Befehl vom
6. September hat der Petersburger Stadthaupt-
mann Generalmajor D. W. Dratschewski den

Palizeichargen vorgeschrieben im Verein mit den
Chargen des Polizeiärztlichen Komitees auf den
Straßen der Residenz Mädchen im Alter von
9—13 Jahren, die der Prostitution verdächtig
sind, aufzugreifen. Wie die Birsh. Wcdom. er-
fahren, werden die Mädchen in besonderen Asylen
für Minderjährige untergebracht werden.

Hierzu bemerkt die Pet. Ztg.: Endlich einmal
eine vernünftige Maßnahme in dieser Beziehung,
die voraussichtlich dem ins Ungeheuerliche ge-
wachsenen scheußlichen Unfug endlich einmal ein
Ende machen wird. Die Asyle werden sich wohl
als wirksamer erweisen als die bisher beliebte
Komödie der „Uebergabe an die Eltern."

Tambow. Wölfe. Aus der Umgegend van
Lebedjlln im Gouvernement Tambom wurden dieser
Tage, nach dem Gol. Mosk., mehrere Personen
in die _MoZkauer Pasteur-Station, gebracht, da sie
von einem tollen Wolf gebissen worden waren.
Dieser stieß im Walde bei _Romanowa auf eine
Frau mit einem Knaben, warf letzteren zu Boden
und biß ihn ins Bein. Bei dem Versuch, das
Tier zu verjagen, wurde die Frau ebenfalls zu
Boden geworfen und fürchterlich zerfleischt. Ihr zu
Hilfe rannte ein Bauer herbei, der ebenfalls ge-
bissen wurde, dem es aber doch _gelang, die Bestie
unter sich zn bringen und so lange festzuhalten
bis die Leute aus dem nächstenDorfe herbeikamen
dem Wolfe eine Schlinge um den Hals warfen
und ihm dann mit einem Beil den Garaus
machten. In der Umgegend von Lebedjan sollen
überhaupt die Wölfe stark zugenommen haben.

Odessa. Vereitelung eines bewaff-
neten Ueberfalls auf den Dampfer
„Großfürst Alexej". In Odessa traf, wie
die Od. Ztg. in einer Depesche berichtet, die sen-
sationelle Nachricht von der Vereitelung eines be-
waffneten Ueberfalls ein, der auf den Dampfer
der russischen _Dampfschiffahrtsgesellschaft „Groß-
fürst Alexej" geplant war. Dies fand unter
folgenden Umständen statt. Freitag nachts, in
der vorigen Woche, wurden zufälligin Noworossiisk
zwei junge Männer verhaftet, bei denen ein
wichtiger Brief gefunden wurde, aus dem man
entnahm, daß Samstag nachts auf den Dampfer
„Großfürst Alexeij" _zwischen _Anapa und Nowa-
rossiist ein bewaffneter Ueberfall ausgeführt werden
soll. Dies sollte durch als Soldaten verkleidete
Expropriatoren, die sich bereits auf dem Dampfer
befanden, vollführt werden. Vom Fund dieses
Briefes wurde sofort an die höheren Behörden be-
richtet. Man verhaftete die Expropriatoren sofort.
Zu diesem Zwecke bediente man sich des auf der
Reede stehenden Dampfers „Großfürst Kon-
stantin", der laut Fahrplan um 6 Uhr abends

nach Odessa abzudampfen hatte. Es wurde an-
geordnet, daß der Dampfer bis 10 Uhr auf der
Reede vor Anker liegen bleiben solle. Um diese
Zeit langten unter dem Befehl eines _Oberlentnants
30 Soldaten an Bord des Dampfers an. Sobald
di« Soldaten ihre Plätze eingenommen hatten_^lichtete der Dampfer die Anker. Um diese Zeit
eilten rasch zwei junge Männer zur Schiffstreppe
um den Dampfer zu verlassen. Sie wurden fest-
genommen und unter starker Bedeckung nach der
Polizei abgeführt. Schließlich trat der Dampfer
„Großfürst Konstantin" die Fahrt an und fuhr
mit Volldampf gegen _Nnapa. Den Passagieren
war nicht bekannt, weshalb der Dampfer nicht
rechtzeitig abgefahren war. Einige interessierten
sich für die Passagiere, die nach einem vier-
stündigen Aufenthalt den Dampfer verlassen wollten
Man wandte sich mit einer Anfrage an
den Kapitän. Dieser erklärte, er wisse nichts.
Seitdem sich der Oberstleutnant an Bord
befinde, stehe er ihm ganz zur Verfügung. Die
Passagiere gerieten in Aufregung. Sie ahnten
daß ihnen eine Ueberraschung bevorstche. Niemand
dachte an Schlaf. Der Dampfer fuhr immer mit
vollem Dampf. Auf einmal tauchten in der
Ferne Lichter auf. Dies waren Lichter des
Dampfers „Großfürst Alexej". Auf dem Dampfer
wurde alles lebendig. Der Oberstleutnant trat
aus seiner Kajüte, und befahl seiner Mannschaft
sich bereit zu halten. Endlich näherten sich die
Dampfer einander. Vom Dampfer „Großfürst
Konstantin" wurde eine Schaluppe herabgelassen
in die sich der Oberstleutnant mit seinen Soldaten
setzte. Sofort stiegen sie auf einer Strickleiter an
Bord des Dampfers „Großfürst Alexej". Sämt-
liche Passagiere eilten auf Deck, von wo man
alles sah, was an Bord des Dampfers „Groß-
fürst Alexej" vorging, der sofort die Anker
lichtete. Von Ferne sah man, wie die
Dampfer eine Kette bildeten. Es wurde klar, baß
die Soldaten mit einer besonderen Mission betraut
worden waren. Mit was für einer, erfuhr man
am nächsten Morgen in Noworossiisk. Ein Agent
der _Damvsschiffayrtsgesellschaft erzählt, dah in dem
Augenblick, als die Soldaten an BorddesDampfers
„Großfürst Alexej" kamen, die Exprapriatoren
einer in der Uniform eines Generals und der
andere in der Uniform eines Offiziers ruhig in
ihren Kajüten schliefen, denn ihr Plan hätte erst
am Morgen ausgeführt weiden sollen.Die „Schild-
machen" der Expropriatoren errieten jedoch sofort
was dasErscheinen des Militärs zu bedeuten hatte
und sie weckten ihre Spießgesellen auf. Nun er-
kannten sie die ihnen drohende Gefahr und
hielten Rat. Schnell erschienen Soldaten mit
klirrenden Waffen bei den Kajüten. Und da
knallten drinnen plötzlich zwei Schüsse. Zwei
_Expropriatoren machten damit ihrem Leb_:n e»

Ende: der „General" und der „Offizier". Samt-
liche Spießgesellen der Selbstmörder wurden ver-
haftet und in Noworossiisk den Behörden ausge-
liefert. Man vermutet, die zwei Passagiere, welche
den Dampfer „Großfürst Konstantin" verlassen
wollten, hätten beim Zusammentreffen der Dampfer
das verabredete Zeichen geben sollen. In Nowo-
rossiist traf auch die Nachricht ein, daß sich auf
dem _Dampfe „Großfürst Georgij" auch Expro-
priatoren befunden haben sollen; sie bekamen jedoch
Wind davon, was auf dem Dampfer „Großfürst
Alexej" vorfiel und verließen auf einer Zwischen-
station den Dampfer.

Odessa. Wachteln auf dem Zuge nach
Süden. Kürzlich waren dieBewohner der Städte
Nikolajew und Odessa, schreibt Prof. Kaigoradaw
Zeugen einer überaus feltenen und in hohem Grade
interessanten Erscheinung: eines _Massenanfluges
von Wachteln. In _Nikolajew erfolgte dieses in
der Nacht auf den 25. August. Die Nacht war
sehr dunkel, regnerisch und wehte es ein scharfer Nord-
ostwind. Die Wachteln flogen in ungeheurer Menge
sehr niedrig und stießen, angelockt durch den grellen
Schein der elektrischen Laternen, gegen diese
und gegen die weißen Häusermauern, um dann tot
oder betäubt zu Tausenden auf das Pflaster nieder-
zufallen. Von Augenzeugen wird berichtet, daß
in dieser Nacht viele Tausende Wachteln von
Nachtwächtern, Soldaten und Straßenjungen
gefangen worden sind. Der Anflug der unge-
heuren Scharen dieser Vögel dauerte van 9 Uhr
abends bis 1 Uhr nachts. In der nächsten
Nacht miederholte sich diese Erscheinung, doch in
geringerem Umfange. In Odessa ereignete sich
dieses Schauspiel vierundzwanzig Stunden später
nämlich in der Nacht auf den 26. August. Am
Morgen, schreibt ein Augenzeuge, herrschte ein
außerordentlich heftiger Nordost, so daß es schwer
war, sich auf den Füßen zu halten. Gegen Abend
wurde es bitter kalt und um 8 Uhr abends trafen
mit dem Sturm so ungeheure Mengen _ron
Wachteln ein, daß sie nicht nur die an das Meer
grenzenden Straßen, sondern auch die meisten
anderen Straßen buchstäblich in dicker Schicht be-
deckten. Die Vögel waren _totmatt und wurden
zu vielen Tausenden mit Händen gefangen.
Auch hier fanden unzählige Wachteln an den
Laternenund Häusermauern ihren Tod. EZ gab kein
Haus, keinen Hof, wo nicht Wachteln zu finden
waren. Am nächsten Tage stand Wachtelbraten
auf den Speisekarten sämtlicher Restaurants und
Traktirs. Wie von der Südküste der Krim be-
richtet wird, haben in diesem Jahr die in üblicher
Weise um diese Jahreszeit in die Krim reisenden
Jäger vergeblich auf den gewöhnlich Ende August
stattfindenden Wachtelanflug gewartet. Offenbar
sind diese Vögel von den heftige« Nordwestwinden
von ihrem gewöhnlichen Wege nach südlichen Ge-
filden abgetrieben worden. Die Wachteln sind
zwar den krimschen Jägern entgangen, dafür aber
in die Bratpfannen der Odefsiten und Bewohner
Nikolajews geraten. (Pet. Ztg,)

preßstimmen.
Russkoje _Snamja zeichnet sich wieder

aus. Dies Blatt erdreistet sich, P. _A. Sto-
lypin vorzuwerfen, daß er den Zaren und dessen
Kinder nicht zu bewachen und zu behüten ver-
stehe und schlägt vor, diese heilige Pflicht den
wahrhaft-russischen Leuten zu über-
tlllgen.

„Obgleich wir waffenlos und durch Ihre
(so. Stolypins) von verschiedenen Leibjuden abge-
faßten Gesetze entkräftet sind, werden wir es doch
verstehen, unseren vergötterten Zaren mit unseren
bloßen Händen zu schützen. Eine lebendige Mauer
werden wir aus unseren Leibern um Sein Palais
machen, und durch diese Mauer ergebener Herzen
werde keine Bösewichte durchdringen. Die finn-
ländisch-jüdischen Bomben werden_i an dem warmen
Blut treue« russischer Leute überströmt werden
welche es für das höchste Glück halten, für ihren
Zaren zu sterben."

Dazu läßt sich schon gar nichts mehr sagen!

Ausland
Mg», de« 8. <21,) Septembr.

Die Minenfrage im Seelriege.
Aus dem Hang wird gemeldet: In der dritten

(Seekriegs-) Kommission der Friedenskonferenz
wurde letzter Tage die Minenfrage beraten. Das
Redaktionslomitee hatte einen aus elf Artikeln
bestehenden Entwurf vorgelegt. Bei der Komitee-
beratung hatte sich eine Uebereinstimmung nur
dahin ergeben, daß verankerte Minen, sobald sie
sich losgerissen haben, blind werden müssen und
daß dies auch bei den Torpedos, die ihr Ziel ver-
fehlen, der Fall sein muß. Dagegen war ein
italienischer, von England unterstützter Antrag,
daß Treibminen nur zulässig sein sollen, wenn sie
eine Stunde nach der Legung blind werden, auf
Widerspruch gestoßen. Von England wurden noch
weitergehendeAntrage gestellt, die von Deutschland
mit Rücksicht auf völligeUngeklärtheit in technischer
Beziehung bekämpft wurden. Mit England
gingenin denBeratungen und bei den Abstimmungen
Italien und Japan, mit Deutschland Oester-
reich-Ungarn, die Vereinigten Staaten und Ruß-
land. Die deutscheStellungrechtfertigte in längerer
Rede vom militärischen Standpunkte aus der
_Admiral Siegel. Sodann gab Freiherr Marschall

u. Bieder st ein in eindrucksvollen Worten die
Erklärung ab, wenn Deutschland der Mehrzahl der
vorgeschlagenen Bestimmungen widerspreche, so tue
es das nicht, um'etwa unbegrenzte Freiheit in der
Minenlegung zu fordern. „Wir sind", erklärt«
der Delegierte, „nicht der Meinung, daß alles
erlaubt ist, was nicht verboten ist,
Aber bei militärischen Fragen kommen auch andere
Faktoren in Betracht als die Regeln des Völker-
rechtes. Nur bei äußerster militärischer Not-
wendigkeit wird man Minen legen, und die
deutschen Offiziere, das erkläre ich mi<
lauter Stimme, werden sich bei ihren Handlungen
immer von dem ungeschriebenen Gesetz der Huma-
nität leiten lassen, soweit die zwingenden mili-
tärischen Notwendigkeiten dies gestatten. _Atm
man darf nicht kodifizierte Regeln auf-
stellen lassen über Dinge, die dazu noch
nicht reif sind. Wir sind bereit, um zu
zeigen, wie ernst wir die Sache nehmen, dem
völligen Verbot nicht verankerter Minen für fünf
Jahre zuzustimmen." Die Worte des deutschen
Delegierten wurden vielfach durch Beifall unter«
brachen. Der Antrag, den er in diesem Sinne
stellte, kam vor dem Komitee-Entwurf zur Ab-
stimmung. 15 Stimmen lauteten dafür und 9 da-
gegen bei 12 Stimmenthaltungen.

Wie richtig die deutsche Erklärung war, daß
die Minenfrage nicht zur Entscheidung reif sei
bewiesen die weiteren Abstimmungen, welche fast
durchweg nur ganz geringe Mehrheiten mit
vielen Stimmenthaltungen aufwiesen. Nur die von
deutscher Seite gebilligten Vorschläge fanden allge-
meine Zustimmung. ES erscheint ausgeschlossen
daß der Entwurf des Komitees zu einem Vertrage
führen wird.

Deutsche« Rei ch
Vom Sozialistentag in Essen.

Bei der Debatte über die _Kolonialde«
batte kam es zwischen den Abg. Dr. David
(Revisionist) und Ledebour (Radikaler) zu einem
heftigen Zusammenstoße. Lebebour erklärte, er
habe Vebel nur deshalb einen Papst genannt, weil
Dr. David beständig mit der Autorität Nebels
krebsen gehe. Gegen diesen Autoritätsdusel müsse
einmal energisch Front gemacht werden.

Auch Vebel bekam von den Radikalen, _insbe,
sondere auch von dem früheren Abg. Wurm wegen
seiner angeblich unklaren Haltung in der Kolonial-
frage manches scharfe Wort zu hören.

Bebe! sagte in seiner Entgegnung, daß die
heutige Diskussion die erwünschte Klarheit nicht ge-
bracht habe. Je mehr wir in persönliche Ausein-
andersetzungen hineingeraten,desto unklarer wird die
Situation im Lande. Wir werden nachher den
Beschluß fassen, daß wir einstimmig den
Beschlüssen des internationalen Kongresses zu
stimmen, die ja auch von keiner Seite in Frage
gestellt worden sind, wozu also die ganze Dis-
kussion? Daß wir _Kolanialpolitit treiben können
das behaupte ich, und daß wir sie einmal treiben
müssen, glaube ich ebenfalls.

Zum Schluß ging er auf die Haltung der fran-

zösischen Genossen in der Marokkofrage ein, indem
er erklärte, der Herumsmus habe bei der ersten
_Gelegenheit glänzend Fiasko gemacht, er sei nichts
als eine hohle Seifenblase.

In seinem Schlußwort gab der Vorsitzende Singer
seiner Freude darüber Ausdruck, daß die Beschlüsse
des internationalen _Sozialistenkangresses in keine!
Weise angefochten seien. Es sei aber zubcdauern
daß der Parteitag der Welt das Schauspiel der
Wortklauberei gegeben habe. Es wurde darauf
einstimmig der Antrag Singer angenommen, in
welchem der Parteitag seine Uebereinstimmung mi<
den Stuttgarter Beschlüssen ausdrückt.

Ueber die „Iudenfrage"
hat Professar Dr. D. Meinhald zum fünfund_»
zwanzigjährigen Stiftungsfest des Bonner Vereins
deutscher Studenten eine interessante Rede gehalten,
Meinhold ist nichts weniger als Juden-
freund, er hat sich aber doch ein gewisses Ver-
ständnis für die Realität der Dinge gewahrt, _und
so gelangt er denn in einem Rückblick auf die
Gründungsepoche des Verbandes in dieser Festrede
zu folgendem Ergebnis:

„ . . . Wir müssen aus der Tatsache, daß
unter uns so viele jüdische Mitbürger wohnen, die
richtigen Konsequenzen ziehen, ihre Kräfte zm
Mitarbeit an unserem Volke verwenden. Die
geistige Beweglichkeit, wie sie den Juden meist zu
einen ist, mag und soll unserem deutschen Volke
zu gute kommen, die Gewandtheit im Handel

und Wandel soll uns, wo wir so Mi
gerade hier voranschreiten, lehrreich und
nützlich sein, die stetige gespannte Aufmerksam-
keit, das Vorwll'rtLdrängen, wenn auch oft
im eigenen Interesse, soll dem deutschen
Michel die Schlafsucht vertreiben; ihre Begeiste-
rung für Kunst, ihre unleugbare Begabung für
die Reproduktion derselben, der wir Deutsche doch
manches verdanken, ihre unzweifelhaft oft bewiesene
Opferfähigkeit für diese Dinge, mag sie auch mchl
immer den reinsten Beweggründen entsprungen
sein, soll den Deutschen treiben und stacheln, daß

er an noch etwas mehr denkt als an seinen SM
und Biertisch. Es ist also nationale _PstM, das

Gute, den Nutzen, der uns aus dem Zusammen-
sein mit diesem begabten Volte erwachsen kann,

auch wirklich herauszuziehen, ohne dabei der M"
(Fortsetzung auf Seite 9.)
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_Lstlllchlieleill „Pchzlett"
_Vmteiile _Nttsmmlilnz

_Monta«_, den IN. September, 8 Uhl
abend« Mühlenstiahe 48, _llu. 18,

Nlltnslllslller-Verein.
Montag, den !«. 2«pt» 7 Uhr:

_Caud. E. l»»le: Einiges über die
Fauna der _norwegischen Küste.
Vorlegung eine« _Walftschsleletlg und
eine« Fingertieres.

Verein _zegen den Bettel.
Di« _TiHungen des_Euratoriums'der

offen«» »_limenpflege »uf dem rechten
Dünaufer (Stadlseite) sinden statt:

«l«n«t»»« »»n >,2lN—l Nhr
für die katholischen Armen,

Fllitag« «»n _' _Z lN—l !llhr für
dieArmen andererNationalitäten.

Da? Urmenroartezimmer ist von _^8
bis 12 Uhr geöffnet.

_DaS Euratorium.

_TuriiH_ss_sIickii, _^od_ue ^«2t:

_7_kronlolselboul.2l,P»rt.

_llr.mei.!l_>e_>8ll!in
_N okue N_2»«e_,buu>«v. 7, Nu. 2.
_Iprsedstunäe von 5—6 l7_^r _^dsnäZ.

_Ill'._I.ellLlll'nllWt.

UllM-liMW
5onntagz von 12—3 Uhr

geöffnet.
_Lintrit! «0 Kop,, Kind« »» »_°p_.

Vach-Verem.
Vlont»«, >«n l«. ««_ptem»ei «.»

_piicil« ? Uhr abend«:

_Urobe
in der Wadttlchteifchule, _'

D» «»Iftond.

_ENgelllttt.
Beginn derregelmäßigen Proben

den 12. September a. t.
Die geehrten Herren _paffinen

Mitglieder werden höfl. _erjucht
ihre Mitgliedskarten abzuholen.

Tel Vorßünli.
3lWmttin„ßainmit"

_Wi«dei»«»in» der regelmäßigen

Droben
«« Mittwoch, te» l_«. «_eptimbei,

um 8>/> Uhr abends,
Kapellmeister:HerrFritz »««_ny!«check.

_Lerr «nt»_n _Dierlel.
_Lolal: _Turnfa»! de« _Gemerbe._Vereins,

Der N»r«»n>.

_UMbeilauMt
uuä

liüni_^sn - I_^_HVIUSt
v°n n»». «l!»l»»3l»<.

_HI«_l»i>_6°i,tn>»»« 17. 1>I«I>!!. 2225.
_XrlluIlsiieNpi'_luiF v. 9—1l Il_^r vorm.
uns von b—s _^_dr _n_»_odm., 8omit_»ß_^

von >/2lI_^12 Mir ra!tt»_z_«.
lleÜNitt«! : Ni!!!t>«_n.,!!»!li>!M', 5!»»»»-,
_ti»°n-, »!»>>., N»t- >>!«! eülnli»«.

_Dureklenclituii_^ miisl«!' l)l^»uo
(_Neri, I_^uü^«).

_3_e!_i«,i!_zilli!^ v«r«°lli«6«ll«l 2»u<>
_Illlluklisiteii, _NlisumHllzmu«, l«o!>l»z
UNÄ ««!»_'»>»!«.

3cb.rüyrilo3y_Nutlern_^_F v._2^«,rH2,
_^_Vlzrxsu, LIut_^_Wodvtligtyll, _Uutt«r-
lllLlkru et«.

lls.8lMlIN8l!N8 fMllNlll
«^ «»»«. u»»Z «»»«»,!«»>«».
!l^«!>!l!>«l<«n 8°_Ii«!ille!i«tr^«»« 13,
Xr»_nlieuomi>_tki!_z von 12—3 _vki
u_^_ciimittllFZ, Lonntaß_? von 12—2Hbr

lli-xik!!.,. »—>/_l2 .llv. b—8>/«_v.»b
Dr. _w. _Ll«_nlieu«teili,

_ß_?, I>l«_rHo«t«««« _^ I?.

Dr. Tä. l_^uüzcke
_Klsiu_« 8oIiNis6o8tr_283o 16.

X»«t-, Lll!»«!!' »!!!< V«!!«si«o!!» XsHNk-
!,«!_len _»ßli°l> von 10—12 n, 4—2

llr. _Lrinllinziul, °_^"_^«»u»., ll«»«»,!»«»_,«»._». »>««>»
!«!«««». V»i_> »—! _un« »—»l?!»

Nme. _lli_'.mell.N.MMM
_^_rkuenkrHu_^Iielteu u. _6eburt»b11ts
_Unn,fi>»<« 3, von 9—12 _n 4—b.

lällNäsll X. _UKMlLN,
_HIsl_»nH«!3tr, _1,'_r, 91, _yu. I,

8onm««>.!»!»«!«>!»!!. «!<!!«!>!o!!«^z!!!!«,
8onü!«!' _ll,5<!>>I!!erM'en _ll>l,_!e^! »,_»2>ste

_^"°l2l,n!«'i!n!«en _^4°.7_"
8ÜNM0!'ll08«8 _^llllnontfkl'non.

_Nll8_llbeik8_tr28z_« IX« 10
l_^ollß _^nlanlynztl'2«8y.

_I>»!»l!«!_llsi»!!l»!«_'l

llr. _illZMll.
Dl-. ,!>ell. _^. _tteienkoN',

?»lllu°<!!«tr,II, IU—12 u,ü—? _vdr,
Hv_^ieinizllll-damüooHtb. He l_^_eiZ_^.

äpeo.: _Lnroni8_on« Xsllnklisitßn.

lls. _«. _liliigel.
llt. «l. lUä8ll

_c«>«, «»»<_. unc! _«,2»3tr2«z« 15.

von _iiUllr _inorl,. I,iZ >; I/Kr _5b6n6s.
l_unUllllsz«!««!_,^»

llr. meä. Xwine_^.
._^^ola_^tr_^_ze ^'r , s_^

_lnne^«, _s_^_2ut!n. u. Illn«le>>»
!l_^l>n!ll>«i»«>, von 19—1_^ _Ulir
vorm. u. 4—5 _Hdr _n_^otim.

UllütllN!! «1,züMilMklII-fW!!,
Dr. _mecl. 6er t'»il3er _IInivyrgitHt.

_Luvoro_^_zlr»«« 17,

_l

_^_Utlio!l>«>l«>!slül>e!'ne!!m«»!«i!!«p!_'«i«

kllimlt _XVilsnllin.

»?//>»ällen-n. _ltzlllueektr. 12
_Ampt'»«^ _vnn 3 _vorm. bis 8Hdü«. 2»tm-

2»^_ü«u.neueüt_^lktdaäs. _c«_2»u1t._30K.

Umgezogen
nach dcm

Wchlgerbll!ll._N,p.
Eingang _Aichitektenstrahe,

_Lkr. _lllerm_^nn.
_^. _2epM. _Ullssciir

zniiictgelehrt, Lchulenfiraë Nr. 7.

Sch««». Heilgymnast ». M»ffe»r

_Konracl l_^mblw
au« 3». _Pelersbur«.

Vom 5, September in Riga, Mühlenstr, 4.
»„meld, _schriftl, u, _perf, °, 1—'/^Uhr,

Heirat_^_gesuH
Ein technisch _gebild, Herr wünsch»

ylveckä Heirat mit einer wohlhabenden
Dame, »_uch Wilmc, bekannt zu
werden. Nur ernstgemeinte Offerte«
bitte _Post« _re«_wnt« dem Inhaber des
3 Nbl,>ZcheineZ .>»359338,

Geld.
»5«»—«»00Nbl. auf ein seit 40I

bestehendeß, 'gut eingeführte« Geschäft
unter guten °/o oder monatlichem Anteil
von 30—4« Rbl, ro, rasch _glsncht.
Adressen unter _N, 2, 7842 !_Mpf«n<f! die
Exped. der Äigaschen Rundschau.

Geld, ans _Wizatmen
wird »ergeben. Näheres _Sumorom,
Straë iür, 8, Quart, 5, Zu sprechen

von 3—l Uhr,

Zü-W Rbl. BelchW
sofortige Cassazahlung!) «hält d«_icnige,
der»nger. anst. jungem_Comptoiristen
mit guter Handschrift, _^.Empfehlungen
und Caution irgend eine dauernd«
taufm. Unftellung für besch. _Geha«
_nerschafft. Anerbieten bitte zu richten:
?«rÄ, ,_^_o Laci'pesonaum" , _np6Hi,f,l!.

_naclf. «n. .>_T 2468.

Ein junger, intelligenter Beamter
bittet eine edcldrnkende Damc_^ ihm
35 Rbl. auf 3 Vtonaie zu leihen.
Offerten unter ll,.X. 7841 empfängt
die Gxped. der Rig. Rundschau.

3ll W. Tcmjciligell,
_roelcher einem jungenMann eine dau»
_einde Stelle als _Expeditu!, _Lagerner_^
_walter,_Kassierer lc»«_rschafft. Off, unt.
„Stelle"», s^',_7848 emps, d.Lrp, d.?l, N.

_^ur rit.6 _Nrwu_^_uu_^ 6er

l)oktosu_>iis<le
2,11 _surnp. HoedZubiüsll (_11_r. _^_ur., _rsr.
pol., pki!., Nkä.,w _^.._rk_«o1.) _ertsii_« ieli
5yit 47_^_l.22_«dFßiu., _ßy_62. lulorm. u.Ii2t.
_Xur Lries_«, _lieino I_>08t!c., u. «Dr. 1_^."
_Itrssillli, d_^_uptpo5tl. _Kßtaurmkr_^s 10_^.

Uebernehme
gründl. »Ausrottung

m _Ullilzen, _TllrlllRen
sämtl. and, Ungeziefer in 2—8 Stund_,

mittelst lesond, Apparate u. Na«. Näh,
»_igl, v, 2—ü U, Riga, Natthäiftr.50»
Qu. 3. Eingang nom Hof.

_Nngekommene fremäe.
H_»_t«l I»,_p_»««l. N_^i_^on Höh« l»»_,_ö

Mahnen, Sc, Erlaucht Graf Tyszciemicz
nelst Bedienung au« Nirshi, Vaio»
Mengden aus Sussikas, _Freiheir von
_Kutjchenbach au« Petersburg, Baron
_Nistram aus Goldingen, Varon _Mengden
aus _Dorpat, Dr. _me»^. _Raison nebst
Gemahlin aus Doblen, Untersuchungs-
richter Collcgien'Tecretär Solotaremsky
aus _Pernau, Oberförster Tufch aus
Schloß Smilten, Frau Beitel« aus
Wenden, Fräulein Hintze aus Ve!lin
Frau Doktor »on Bibler aus _Noitau
_Loncertmeister _LigiZmund _KecZlemiti u.
_Ianoi Turo aus Budapest, Violinoirtuose
_Ianos _Nemeth und Istran _Maikoroicz
»_uZBud»pest,Vi°lloncllli!°Viilio!eMich»ly
Csipak und _Moyse Csipak aus Budapest,
_Kauftest« Böhme aus Magdeburg,Zulu»
sin nelst Gemahlin aus Wiln»,

Hotel de 3l«me. G>»f Medem aus
Stockmannshof, «on _Niickenstaedt auZ
Schloh Behnen, Juris _> Lonsult von
huebbenet aus Petersburg, Frau von
Puznn»aus Nowgoiod_.DireltorPopomfty
aus Äramatoislaia, ülechlsanmalt_Slonin
aus Petersburg, Rechtsanwalt v. _Menro
aus _Koivno, Ingenieur Köcllei aus
Berlin, Inspektor Cristian Lind »uö
Kopenhagen, Joseph Graf _Plater aus
Sybeig-Beoern,_Commerzienrat A,Popom
aus _Lharbin, RechtsanwaltI. Alexander
aus _Rjasan, Student _Galunoiv au«
Petersburg, _Consul Wilhelm _Iohanson
aus Reoal, v-IWygowskn aus Moskau.
Kaufleute: Hermann Schwerter au«
_Iserlohn, Wilhelm _tzuloz aus Hamburg,
Äler, Jasmin aus _Reval, Wilhelm
_Loering aus Stettin, Friedrich _Loeive
aus Hamburg, Heinrich Menck _ausLondlln
Friedlich Hoegel nebst Gemahlin aus
Moskau, _Kari Nilhelm Hartman« aus
Moskau, Alexander Dönt aus Wien
Carl Sander aus Hamburg.

Hotel-Lentlnl. _Kaufm. L. Liplin
_aus _lalfen, _Kausm, l,_Kallmeyei aus
!»_lf«u, _Kaufm, P, _Rabinoroitz au«
_Libau, AgronomW, _Schiemann, Nausm.
_Lwerts aus Lalismünde, Flau 2»l<
iching nebst Sohn aus Libau, _Monteur
«, Henning aus Nien, K. Fröhlich u.
I, Motfchinöly, Gou», _Sccrt, Sroeid-
jcheivskn aus _Saratoi», Ingenieur
F, _Slrading, _Hofrath F, Thal nebft
Familie aus Petersburg, Kaufmann
Meißner au« _Reoal, Kaufmann T_!ub>
nilom u. N»lm»c<, Barou Henting aus
_Senten, W. Frey aus Ramotzly,Kaufm,
L, Svanström aus Nolmar,

Hotel _Franliurt am Main. Se,
Erz, G«ner»I>W_»ior a. D, K. von
Ü,>!aicyntier«icz nebst Gemahlin aus dem
Äuslande, 2e, Erz, Wir!!, _Staatsrath
Wassili NIastom nebst Gemahlin au_^
_Uoikau, Frau Olrist Helene v, Glnthei
nebst Lohn aus _Gou», Niln», Guts-
besitzer Varon Schoultz-Ascheraden aus
Schloß-A'cheraden, Gutsbesitzer llr. U
», _Lmolian aus _Auyenlach, Baron
_Th, », dli llften'Saclen nebst _Famili_,
aus _Iurjew, Kicisrichter », T>, H, »,
Meyer aus dem Auslande, Flau von
Jessen nebjt _Frl, Tochter aus _Reval
Casimir v, Otuliez aus Ponemesch,
Frau Coll,>Ass. A, Klee au« Nauste
Frl, F, v, _Kieter aus Wenden, L. von
_Naranonntsch nebst Gemahlin ». Peter«,
bürg,Pastor G, _Ttender aus Sonnaxt
Carl Mailund aus _Petersbura.

Am 27. August a. c. verschied nach kurzem,
lieber Mann, unser gutec Vater, Schwiegervater und

schwerem Leiden mein
Großvater

Alexander Keorg
vereidigter _livl. Rittelschafts-

Luc. 22, ». 42

Me Nefdettübten WteMebenen

___

>

_Muk,
Revisor.

.

> .

Nm «. Veptnnbel «. «. verschied sanft uns«« lieb«
Großmutter

, Schwiegermutter und

ÜMMM2egeb.v055
im Alter von 73 Jahren.

Die Beisetzung findet Sonntag, den 9 September c.
Hause, Schlocksche-Stlllße Nr. 3?, au», auf dem Petri-Fliebhof
Kirchhoftlapelle statt.

zise 4 Uhr vom Trauer-
Alter Eingang) in der neuen

Me _ttauenl en Angehörigen

_^
_^Mutter

_>
prä
(

> ö .

omutlMtill »ll«_rll»uut voil!lzlioll«r tzuüIitM, »_u_« «!^«!>»i! _V«_rk«_Nt!«
_^e_^_liono _Hrt_.

llemn,Kämen- u.XinämüImlMl'
«!«g»n»«!»»«^unä IN»«!«!'»»»«!' _s»?<»n».

NellÄNÄtunen pi_>n»»»l»t unll l»i!»iy»<

n

_Il
.

Danksagung.
Allen Freunden und Vekannten, besonders den Herren Amts»

Kollegen des Schlohbureaus für die so reiche Teilnahme bei der Aus-
begleitung und Bestattung meines lieben Mannes, unseres guten Vaters

Alexander Wirk
!p«chen unseren herzlichsten tiefgefühlten D»»l an».

vie _tr»ue!'n_6en _Nintevbllib«»««.

»<G«^i>^ »^ 1_^ ,,„>»_V>«,_Z_» K,«l«>l»>»»> «>» 1

Die _DirectioQ äer _l_^_eseUzcdkltt üer

!._iulilnlll'8l:_lien _IM_^nen
_besbrt «iel> _«ui _Xenutnis äer llei-ren _^ktinuär« 2_^u biiu_^eu
6»«« _coil« N!<<o!>«!- 19N7, in _«l»»<, im !.nk»!s _«I«l- Ve_>_->v»!tung,
_2«<-r«_u«t,r_2«»e 13, «ine nrH«ntlicl»e

üenerÄvenMmlung
3t»ttüllä«ll soll.

^»_zesosilnung:
1) ?lüwu_8 _6_s_° _Leriolitg äei- _vileetinu üb«! ' äi« <3«»oIi_^N»I»_ë

ä«r <3«««N3eb»,st uuä 8e«_ckIuLL!»L«uu_8 _^^^ äie _«_icli di«r_»u«
«rßebeuäeu _?_l^^_u.

2) ?iüluüß äe» Luä_^
_etg _Nli <!»» ullo_!i»t« _^_llbr,

3) _V̂_»bl <_ier Olieäer äer _L,_evi«wi>z_.l!<»iiii>ii»«i«ll.

Uebei' _llsn _laz _«_les L«n«!_'2!v«i'«l»min!_lmy «_pfulzt ein«
bszonäßl-ß _^_nleize.

_5/ », «_WMM_,̂
_^ _lL_3_^S

M» > >VTFTZ»_N lüliluiimif. _«. I«!. 3M

Die Dirertwn

_Mgaes lilollWsen-sabslk
_vorm3l5 Volm _H _2o.

ladet hierdurch ihre Herren Uctionäre zu«

ordentlichen

Genml-VttsmmliW,
»elche VN 2V. September e., um 4 Uhr nachmittag« , im Hotel

de Nome stattfinden wird_, ergebenst ein.

T»ge«»rdnun_«:
!,) _Verlcht d« _Lirectian.
2) _Verich! der 3lei>!sion«>2ommifsion,
3) Vestltigung der Abrechnungüber da« Operation«»»!,! I9_NS/_7 und l>« _Vilanz

_ü»m 30, April I9«7,
4) _Velchlnhfasfung üler die auszuzahlende Dividende.
5> Veftätignng des Budget« für das Operation«,»!)! 1307/8.
«1 Wahl eine« Direktor!! It, Statut,
?> Wahl der Glieder der _Ne°isi°ng,C»mmiIsi°n lt. _Nef««.
8) Wahl eine« _Ti_»No!>L»ndidaten lt. Statut,
9) Mitteilungen und Anfragen.

Um an der Oen«ral-Verfammlunz _teilzunelimen und seine Stimm« algelen
zu lonnen, müssen die Besitzer der auf den Inhaber lautendenAktiender Direktion
nicht später als ? Tage vor dem Tage der Oeneral'Verfammluna, ihre Aktien
»der Quittungen darüber «inreichen, daß sie _entweder in denAeichstredit'Anstalten
oder in solchen, die auf Grund von der _Regierung i«f!ätig!_er _Statutln bestehen
aufbewahrt find. In de»Quittungenmüssen dieNummern derAktien vermerkt fein,

Meierei „_Neuwlxten"
il_>2ll5ts. l?« 20, erhält täglich frische Sendungen von

Milch. Käse und Kutter
in bester Qualität, Billige Preise! Reelle _Bedienung,

_Mlie MigMr
Loksun«n_85_rk38s 1_^1». 6

_o«I>ü«l!lt idi «l«I>»»»»_lUert«» I>»_z«i' iu «ämtlielien ^«_udeltsn »1«:

_lVlantol, _Paletot, _^_aquettsZ
u. », »,

L_«8t«»unz»n n_»«:!, p»!_'««!' un<! Lerlinei' _«c»!e»«n _^eräell in
Ilüraßstei' _L«it ^>_rnmpt _unci _«u _«nücleu _preisen »««^esilkrt _.

Hiermit äsm _Fssu.rtsri?!_ihliauiu 2ur ß_^sü. XsuntuiLNÄdiny, 6233 _ied

lll»rp»lel'zll'»zze _II_« l5/l_?_> im Käim üenin, e!»

_^08868 ll2l-cler0li6n.Ls8cIiäft

v» i°b «Hon e«, 80 _^Älli« in I_^idl_^u I>r_»llt!«od tlülti_^
_T8_^SLen _dill

unö »_u«»orH«m m«n«_r« 8o!>ll«l>Iei'»_H.«»z«mi«u b«zuol>t »üb«, 50 dotl_« _iid,
_»_uol! w L_>_8» äH« _^_lldlvollei_» so» _?llbli«uiü8 _2U _erl_^üMii.

l.älM _lliv. in- UNll 2U8läNlll8Lli8l'8toffß.
_Lles»i»t« Ilöclle «uä _kr»«:Il«u«Hs« _»t«», l» vermieten.

4tttttt Rbl.
werden _lllz GlschäsMwlllge inem gute« hiesiges Geschäft gewünscht.
Monatliche Rückzahlungen und 50°/o Gewinn _garantirt. Offerten _«ud
li,. O. 78N1 durch die Ezped. der Rig. Rundschau «beten.

mit ca. tv Mille_, wird gesucht zur internationalen Ausnutzung
mehrerer in Rußland und teilweise im Ausland« bereits geschützter und
eingeführter technischer Erfindungen. Offerten «ud _N,, 1. 7818
empsänsst die Ezpedition der _Rigaschen Rundschau ,

»»»»»»»»»»»»»»»»» ,»,,«
, _i Un!_es»>,o!>!«!_z«'I.i,!!»>_'2_tos!_llm «

«agiZtei- l.ea _l.evit_»8 3
5o>!«ll!!e!!«t>_'_2»»« 17, «

_^ _^ viL-ä'ViZ äor _X_^us_^tr_^_ZZo.



_F_/iamer-Unterricht
_M>^ wild erteilt _KaUftraszeNr. 1«.

Qu. 3. Sprechst. _v. 12—2 Uhr.

_sIssenhof.
Schülerin e. Wiener _Conseruatoristen

erteilt Klavierunterricht. Anfanget«
für 3Rbl. mon. Kl. Goldingerstr.3, Q.1.

Ms»» _ertheilt geg. gründl. _Clavierstunden
""». ebens. deutsche Stunden. Kl. Sand-
str.!2, Qu.?, 3 Tr.Zu _spr. tägl. v.3—4U.

_Cornet ä Piston - Stunden werden zu
mäßigem Preise erteilt. Näheres
Romanow-Straße 45, Qu. 9.

_^
UntLMM

_^
Der Unterricht in meiner

PriNt-ElemelltllrlAIe,
«.sowie in meinem

Welschen Killkrgllrten
beginnt den 20. August; die Kurse
zur Nildung der praktische« Haus-
frauen u. Mütter dagegen d.i_.Septbr.

1) Kindergärtnerei 0. ö—1 varm.(prakt.)
u. 3—5 nachm. (theor.).

2) Handarbeit zweimal wöchentl.v. 1—3.
3) Wäschenähen „ „ „ 5—7.
4) Schneidern täglich von 12—2.
5) Kochen wöchentlich viermal v. 12—3.
6) Sologesang zweimal wöchentlich.
7) _Klavierstunden (_Elementarstunden)

dreimal wöchentlich, weite« vor-
geschrittene Schüler zweimal wöchentl,

Sprechstunden Albertstraße 1, Qu.2.

Pensionärinnen finden ein freund»
liches, gemütliches Heim.

_lllgz _LlMes.

_NlIUIMl _MIMK
»HI. coo_^_Li_?. _Ao.i»c.; Msi-i_. _^_p. Ha><>,7.

_^,_vibp. _lioiioie«!«,!! 23», «8. 27.

Gymnasiast
(Deutscher), Schüler der VII. Klasse,
wünscht Nachhilfestunde« zu erteilen,
sowie auch Schüler beim Lernen zu be>
aufsichtigen. _Kaisergartenstr. 62,, Qu. 14,

von 2—4 Uhr.

Diplomierte Lehrerin
wünscht in Hagensberg _rusfiiche,
französische und deutsche Stunden
(Theorie u. Praxis) zu erteile». Off.
511b _N.V.7842 _empf. d.Exp,d,Rig,_Rdjch,

Erfahrene, diplomierte Lehrerin
erteilt Knaben sowie Mädchen gründl.
Unterricht in allenSchulfäch.Unterrichts-
spräche deutsch od. russ. Adr.: gr,Newa-

stiaße 30, Qu. 2, von 2—3 nachm.

(tdöone et _prllticiu«).
zl-NS N^«»»», _Ide2.tsrb<>ulev_»rs 9,
Ia_^. 9,III. «lllßy. _Vizidl« ä« 3 2,

6 i _i.öu «oii'.

Hark _Hellingziezert.
illavi«- und Vesangschüler finden

noch Aufnahme. Sprechstunden nur
Dienstags und Freitags von 5—7 Uhr.
_Alexanderstrahe 18, Qu. 9, Tel. 2187.

Violin-, Wer- u.
MMlinen-Unterricht

_ertheilt_I. «_lnii_g«^, Matchäistr. 77.

lllal- unä 2eichen§tunllen
Margot _Dorster

_Kramerstr. 3III.
Sprechst,: täg., l ausg. Montags, von

10—12 Uhr.

Stenographie
und Maschinenschreiben in russischer
und deutscher Sprache wird zu billigem
Preise gründlich gelehrt von einer
schon bewährten Kraft. Sprenkstraße 14,
Qu. 3 od. im Geschäft v. Langenfiepen»
_Zr. Königstr,, neben dem _Gewerbenerem.

Aohne _jekt:

WMMU
_lUpkllnz Wies,

_dipl. Lehrer der _Tanzkuust»
Anmeldungen nehme täglich entgegen.
Daselbst werden _Pianinos vermietet.

l. _Mglltt _Tchllle kr _TllilzlllH
beginnt den 10. Sept. einen Anfänger-
u. Wtazurka _Curfus. Monatlich zu
ermäßigten Preisen. Weberstraße 8.

Nlium u. t!NW _llllsiler . dipl.

>^LlX3l0i>i
-M. von fl-km «et» pfsil, Nlg_»,

_Ni_32_dstbztr. 31 /^, _lioelipHrt.

Pension _KemiA
_^1- Sämburg, _^i
_Iesmol««» Prospekt 29.

Iaßrees Pensionäre»
«uchPassanten findenjederzeitAufnahme

W>^ Eigene Equipage steht zur
Verfügung. Telephon _^_ö6, Vdinburg.

Eine stille Aisteslmle
skr eine iiltere Dam
die still leben will, findet freundliche
Aufnahme und Pflege in einem Hause
das in einer kleinen Stadt liegt, um-
geben van einen Garten. Die Adresse
zu erfragen in der Expedition der Rig,
Rundschau. j_785_H

TüchtigerILehrer-
sofort gewünscht, der Abiturienten der
Realschule zum Abiturium im Lateini-
schen und Griechischen vorbereitet, Off.
8ud«.I).784gand.Ezved,dR,Rundschllu,

Hsllinll'lsNNfl'i' _O°«)'d- auch operativ
_IlllMrllMlrl zu arbeiten versteht.
wird gewünscht Marienstr. 10b, Q. 2,

Gin _Tischlergesellu.
ein Lehrling

könne» sich «lelde» Elisabethstraße _23.

Gin älterer Lehrling
oder jüngerer _Comptoirist gesucht.
Offerten 5üb _K. 8. 7838 in der Exp.
der Rig. Rundschau niederzulegen_.

Alle _KMe Vme
mit guten Empfehlungen zu einem
4jährigen Knaben nach auswärts sofort
gesucht» Offerten zu richten _sub
_MMs 2. 8. an VI. Rudolffs

_^
Buchhandlung, Walk.

Alle Ärmerem
oder _Vorarbeiterin kann sich melde»
im _IQsg»?!» _<ls p_»s!8, _Alexanderstr. 24.

yesliZuferln
_kan« sich ««lden Montag von 10—12
Uhr Kallstr. Nr. 9. _e. _Laspsszolin,
(Putzgeschäft) _^
_ffaulucc_^tr.N, üu. 7.

Ei» Mädchen, das deutsch und
russisch spricht und Empfehlungen hat,
kann sich sofort melden.

ein Mächen
welches russisch zu lesen versteht, wird zu
Kindern gewünscht Nicolaistraße 38.I.

._l8t8ll6N ll68llells_1

Suche auf einem Gute einen
Platz als Leiter der Dampfmaschinen;
übernehme auch Lackierer- und Zimmer-
arbeiten und andere ähnl.Ausführungen.
Attest« vorhanden. Iurri _Vjalodsedas,
Feldstratze 2, Qu. 17, bei der _Paulskirche.

Zuverlässiger, älterer Herr
sucht _Stellung als Material», Lager«
vermalt« oder Platzmeister. Offerten
_zud _Lit. N. _°_5V. 7843 empf. die Exp.

der Nig. Rundschau.

Gin Neftanrations-
Oommis

erster Klasse mit guten Zeug«, u. pers.
Empfehlungen wünscht eine Stelle»
Auf Verlangen _kannSlllog gestellt weiden.
Offerten «üb lt. <I. 7823 empfängt die

Exp_.'d. der Nigaschen Rundschau
_^

_kin _kxsiMs
mit langjähriger Praxis, gestützt auf
gute Atteste u. persönliche Empfehlungen
sucht _VteUuug. Off. Lud _N. Z. 7822
empf. die Erped. der Rig. _Runoschau.

_NiellWesMftizllU
(schriftliche Arbeiten) fucht ein junger
Mann, der der russischen u. deutschen
Sprache in Wort u. Schrift vollkommen
mächtig ist und von 4 Uhr nachmittags
zurVerfügung steht. Näheres Suworow-

straße Nr. 60, Qu. 11.

_NeseMmilitltir
u.I. 1894, der in Maurer-, Wasser-
leitungs-, sowie auch anderen häuslichen
Arbeiten bewandert ist, bittet um eine
Anstellung als Hausknecht, Nacht-
wächter _«. Anfragen zu richten große

Bergstraße 52, Qu. 5.
Ein armer blinder

AMeW
bittet edeldenkende Herrschaften um
Arbeit, wie auch sonstige Hilfe. Alte
Kleider oder Wäsche. Adr. Ritterstr. 49_^
Qu. 22. Adr. Prehde.

FröbleVinnen.
Rufs. u. Deutsche, Französinnen
Gouvernanten u» Hauslehrer suchen
Stellen» _Gouuernantenheim von Frl»
Anna von _Ielagin, Kaufstraße 18,II

von 10—2,
Gebildete junge Tame

(Deutsche) aus guter Gesellsch. mus.
sucht einigeStunden tägl. Beschäftigung,
Off. 8ud It. Z. 784? empfängt d.Exped.
d. R. Rundschau.

An deuM junges Wchen
aus anständiger Familie sucht Stelle
als Verkäuferin. Off. «üb lt. _^.. 7846
empf. die Ezped. der _Rig. Rundschau.

Ein junges, deutsch sprechendes
Mädchen,

das eben eine Kochschule besucht hat
wünscht eine Stelle für Küche und
Stube in einem kleineren Hausstände
Persönlich zu sprechen zw. 1l> u. 2 Uhr:
Stadt, kleine Schulenstraße Nr. 2,II
neben dem Dom-Museum.

Mädchen, das russisch spricht, wünscht
Stelle für Küche und Stube. Albert»
straße Nr. 9 beim _Dwarnik.

_Vine saubere WiWrin
mit bescheidenen Ansprüchen fuchtKund-
schaft. Adresse: _Gertrudstr.121,Qu.,37

An sllllbere Wschttin,
die auch Herrenwäsche übernimmt, bittet
umKundschaft. TorgelscheStr.I,Qu.I3.

Vill_»
MetlinMüf-Mnen Prch.

mtetft. f. d. Sommer 1908 (10 möbl.
Zimmern) daselbst finden Herbst- und
Winter-Pensionäre freundl. Aufnahme.
Näheres gr. Schmiedestraße 4, Qu. 1.

eine Wohnung
von 6 Zimmern mit Mädchen- u. Bade-
zimmer, Warmwasserheizung, sofort zu
vermieten. Kirchenstraße 36. Näheres

beim _Dwornik.

ymscher-VMmrNZ
Ecke Suworowstraße

Nel-Gtage Wohnung von 6 Zimmern
mit allen Bequemlichleiten (Wassei-Closet)
miethfrei (auch für ein Comptoir). Zu
erfragen _dartselbst beim _Dmornik.

eine Vshnung
von 6 Zimmern mit allen Beauemlichk.

ist zu vermiete» Mühlenstraße 2_Z,.

j_^rterrewohnung
von 6 Zim. u. Nadezim. per 1. Dezbt,

mietfrei Parkstraße 1a, Qu. ,2.

Majorenhof.
Möbl. Winterwohnung u. 3 Zim.

ist zu vermieten Theateistraße 43.

Ane Wohnung Von 3 Zimmern
mit Garten zu vermiete» _Hagensberg,

gr. Lagerstraße Nr. 11.

Thorensberg.
Im guten Hause an stille Mieter

2 u. 3 Zimmer, letztere mit Küche, zu
vermiete«. Tram u. Eisenbahn, part,,
Sonnenseite, Telephon, schöner Garten
abzeschloss. Pforte. Marienmühlenstr. 18.

Gl«ßes«n.Iimmtt
sind an stilllebende Personen mit «oller
Pension in geb. Familie zu vermieten.
Kilchenstraße 18, Qu. 4. Hochparterre
im Garten. Nähens zw, II u, 1Uhr.

2u _vermieten

großes Zimmer,
mäbl. oder unmöbl,,

Goldinger Straße Nr. 2?b, Qu. 4.

Ein Zimmer mit Aussicht zur
Alexanderstraße ist sofort zu vergeben»
Näheres täglich von 12^/,—1_^ «der
nach 5 Uhr _Alezanderstraste 51, Qu. 4.

6in Helles, gut möbliertes
Ammer

(Aussicht zur Straße) wird an einen
oder zwei Herren vermietet Romanow-

straße Nr. 47, Qu. 8.

ew _grottez hell. mobl.
mit _Schlafabteilung, ist einem soliden
Herrn zu vermieten» _Alexanderstr. 32.
Eingang von der _Gertrudstr. part. Q. 9,

täglich von 10—6 Uhr.
Gr, «leg. mübl. Zimmer mit Aus-

sicht auf die Anlagen ist an ältere still-
lebende Dame od. Herrn mit voll, Pens.
zu _verm. Theater-Noul. 3, Qu. 7.

Xhronfolger-Noulevard 31» Qu. S,
1Tr. große u. kleine möbl. Zimmer
zu vermieten»

1fttltM. gutlltM.Zimmer
ist an eine Dame zu vermiethen.

Säulenstraße Nr. 40, Qu. 10.

D«rMlttjll.5ß, O.14.
Veüez, iseuxä!. Ammer

zu vermieten»

_V,n möbl. Zimmer, zwei _ss»^,.zur Straße, Suworowstiaße 10 _N,, 7
1 Tr. ist zu vermieten. ' "", t,

Möbl. Zimmer_^
mit oder ohne Pension ist in einer _enalFamilie zu uerm. _Weidendamm8, Qu 8

Möbl. Zimmer zu vergebe» ««,1Dame, die tagsüber aus dem K,ul_,beschäftigt ist, Wallstraße 10, Q„ _. '°

_^m mob!. Zi«s
ist an eine Dame zu verm. K!_ck„.
Str, 1, 17 (erste Querstr. d.M_^ s_"

Gin unmöbl. großes
Zimmer

ist mit Pension zu verm. _Alerand«.
straße Nr. 4, Qu. 2. _Nt. H«««,..

MfttNdl.NMghl.IiWU
ist zu vermieten Bischolstiatze 1,Qu, 8

(_Paiadeeingang).

6sMüne
sind große Känigftraße 9, Bel-Nage,

sofort billig zu vermieten.

emkl.52_al
_Aufenthaltsraum und Garderobe, im
Souterrain gelegen, ist für ein- «der
mehrere Abende in der Woche an
Vereine _« zu vermieten. Gertrud-

Straße Nr. 6, Holzhaus.

MeMe M. 4
ist das Geschäftslokal nebst Lager,
räume« zu vermieten. Auskunft große
Schloßstraße Nr. 15, Qu. 8, _v. 4-S.

_W<f!,„z>_z mit steinernem Keller in be>
VllüllUt lebter Gegend ist billig zu
verm. _tzagensberg, _Taubenstr.5/7,Qu,I5.

_TIerkstube_,
mit Glektro-Motor nebst Keller, Rauch«

_tammer ist sofort zu vermieten.
Pokrowstraße Nr. 14, beim Hauswirt,

_I_pSUCkSr
zu vermieten. Näheres Wallstr,Nr. 23,

im _Komptoir. _^

Suche eine trockene

Wohnung_^
4—6 Jim. _2c>ts1 <i« _vouimoro_« _>_k 23.

_M_^2«> L«N1-l. 1 «K» 2 «»»»»'s!,! °»

0r»^!0«1» 21, «8N5Al«Ä.I°II_12_i>0» II»«»!!'

I-L«_ml»l'l> »^«e«««._« °e»_ieMe_^ 8_^
_P3,_ioui _Nli«o.i_^W<:_kM, ?o_>l»!l0»<:«!'« '
O_^Lapovoiloö « lloi_«i>°_L0l cajt 5««^,

_^o.,c,Li» nl«:i>»«»li° (llo-p_7°_w») ,̂ ^'
0_O!!Ä,II>_-. dv3.1W,,»!l<:«»« ?»° _lN_» _^ ^»>
«82,_^. I,_^. 8

_^
-

Km Zimmer
zum Abstellenvon Möbeln wird «««««»-
Offerten mit Preisangabe -ud

_^
_"-

7839 empfängt die Nrn. der _Rig. _K°_^

Junge Dame
wünscht in iüd. mtell. Hause freund!^

Zimmer u. Mittag. Mühlenstraße _"_>
Qu. 15, 2. L. .

Eine alleinst, Dame wünscht bei einer

jüdischen Familie ,

1M.3m.u.M_«lM
Adr. _abz. Herrenstr. 2?^^!5_^^

Junger Landwirt
aus guter Familie (Reichsdeutscher)
mit mehrjähriger Praxis in Deutschland
und Argentinien und von _forsttechnischer
Ausbildung sucht Stellung als Ver-
walter auf gr. Gut» Off. unt. Baron
I,. 7826 an die Exp. der Rig. Rdfch.

«MM. W. Wann
mit besten Empfehlungen, der 8Landes-
sprachen mächtig, fucht v.. lJan. _I9U8
an einen verantwortlichen Posten,
als: Hausverwalter, Kassierer, Lagcr-
verwalter _lc. Auf Wunsch auch früherer
Antritt möglich. Offerten Zub A. D.
>» 7824 empfängt die Expedition der

Rigaschen Rundschau.

Line üelltsche junge Mm,
der drei Landessprachen mächtig, firm
im Russischen, bittet dringend um
einen Platz als Kassiererin, Verkäuferin
oder für schriftliche Arbeiten. Zu erfragen
gr. Schmiedestr. 48, Qu. 13.

An Lehrling,
welcher der drei Landessprachen mächtig
und musikalisch veranlagt ist, wird für
ein Mufikinstrumenten-Geschäft verlangt.
Offerten _Zub _k.II. 7840 empfängt die

Exped, der Rig. Rundschau.

Gesucht
ein tüchtiger

Glasschmelzen
für eine Hohlglasfabrik im Innern des
Reiches, Schriftliche _Offerten«üb It. _N.
Nr. 7857 empf, d,Erp, d.R. Rundschau.

1sonnig, trockene Wohnung
von 7 Zimmern miethfrei. Rath-
hausplatz Nr. 3, 2 Treppen.

WMer Abreise Wer
werde« 2—3 zusammenhängende

sonnige Zimmer frei»
PensionTreymann-Richart»
_Elisabethstr,21, Qu,I, Haus Tiesenhausen.

Vier möblierte Zimmer
werden einzeln, auch zusammenhängend
vermietet Tadleben-Bllulevard2 , Qu.21.

Wer lwinünn. verein.
_fostbi!_llung8 l!ul-8e.

Lessiull 6_«8 _Ilnterrietit_« _»_m 20. 8eptsmder 1907.

HmukIänuFkQ im I_^oc»,! äes _Verein 2,_m 10., 12., 14. nuä von»
1?.—19. 8_ez»teinder 1907, von 7—8 _Udr abeuäs.

VuekMIn-uuF, 0bercur8u«, _llonorar: Il.bl. 8 _?ro _Kursus
_„ _Huteroursu_«_, _, „ 4 , „

Ilautmänn. t_?nrik8i»onä6uzi „ » 4 „ »
„ üeebuen „ » 6 _» ,

8_pr_2elißu: _Veutgeli,Ü,u85i«<:li, ) _<_,
_^i-2,u_2ä8i8od, LnssUzolij " " » »

IlalliFrÄpliiß » » 6 _« „
Lei zsuügßuäer 2Llkl von _^_eiluedlueru ünäsu 8ton<>'

_Fr»z»Iliß-(!ur8« statt.
Nie _8_IntV«'»'i«:l,ts»l3o»«»«>88lon.

Meile Unterricht im Gellospiel.
_^ilkSlm piiTSl-

Schüler v. Prof. Menge! am _Vonserv. Leipzig.
Todleben-Voulevard _^2 2, Quartier 21.

Gewissenhaften

Ulltmichtinder i>«PpelttnBVchßllmng
"_"'" ?. oeüiclle.

Nuchhaltungslehrer in» Verein d. _Handlungsgehtlsinnen

Näheres täglich zwischen 5 und _V Uhr nachm. Große
Küterftraße Nr. 4, Z _Treppen.

Mal- u. _XSwkSnaioli6l-
f»üFSn _2,n äen l_?» 8«p». ««u« _Lekli!!«^ _KUnnen _uoed _^._ulnaliVs ünäou.
_^nweläun_^en t_^zliek von !2—l unä 4—3 _Hdr, _^IdsrwtlÄWs 12.

_^2!N Nl08VNtK»^

Der nächst: Kursus im syst. Schnittzeichnen und Anfertigen eigene«
Garderobe mit Berücksichtigung der Reformkleidung

-------- für Damen gebildeter MM -----------
beginnt am 13. September. Anmeldungen täglich van IN—l Uhr, Tuworow-

L. _Werlein
I_>i Berlin diplomierte _Industrielehrerin.

_leolinikum i
_Lingsn am _sslisin
_nendsu, _lilelctsuteelinik, /^uto- «

M0!>il!l3U. L!'Ül!><«n!l2U.

D pl'ogrAMms _kostenO«!. _W

F'ii»' mein ^)cl,me»_-^?on-

» eine _^eissiFe, _<iie/l_<lFe

_UZ/_Ml/_A/'//?.
_^,««se>' _eiem _sallii»' a«e_^l

> _^_ovizio_». _K«^»' Feuia!«<_iie« «
! ^>,u/?»'eie»» im V<»_'_^e^»' «lii l

» /ei»«»' H_5u»<i«c_^a/i e^/o»--!
_! äe»-lio/!.

^'«»_' «önlie_^e ^<»_'«ieil«_NF_!

I b_« _^ _i l?/^ Va_^_m. «»'bete«. >

z ll_«8 luül,-unll liemll-LäsllMen-LllzM i

z _s °°?«"" _^ sseinlilllll üänxen «'_^_Ä _z
z _U8MN 2U8_^ WÜ jMMmlißll8M z

lill' llie lw!,8l' unll Uinler-zaizlln vllüläkll'g _einzetrllllen _ziilll.
_^«8. Neil:_l,_ll2!t!g68 _«_._agsr fertiger Paletots, _«_avelael_«, _^_giljuppen,

2 _^lilasrüoke, _pelxe _eto. etc.
_^

OGOO0_SGOOOOGO _^_°_'° 2_^7. _OOOOOOOOOOGG3

z Dämon-lVläntol unö psli-l)_nnfLotlon
2 _<

von «

_l krau? ttertenz !
_« «mpüellt _«_ioli äem ^«_elirwn ?ubli<:ulll 7!« _5n»e^«nung von G
3 ^!_5_k" _> _^^

_»_"«un_^_vn, p2,«,n„ unä _Iioellßle_^utell_O 8«^l.U»c:»,u»,.««,_^lim«n. _Zlsiu_« ^«g«_n in _Msn _^_eudeitsn »» lir ä« »^b«»> unä «>_ntsn.8 _»l««n in neuen «l«»«le l«n, «'mo_^_ennon Li«,fen, p,_U««_ken nnä 8«_kni«on vollztänäi_F !» _»55_ortirt. _Lezlelwn_^eii _^siäßn in küinstn 2_»it, 2,u«3ktüwt,.

_Vollmackts-
_pormulars

,i°ä «t«t, _«n-itdiz >»

8. UIlötX _MMueMel.
_^p«_.«ti°° 6. ._^°d« _^-'°d"'

llie» ._D°mpl._tl U/l«
^^^



fahren zu »ergessen, die gerade für den Deutschen
von hier au« sich erheben. Vergessen wir nicht der
großen Taten, die ein Dernburg für _unfe« Na
tion, gerade in unserem Sinne getan hat. Er aber
entstammt dem jüdischen Volte."

Die Rede klang aus in einer Warnung »»n
der _Ueberspannung de« Nationalitätzprinzip» :

„. . . Selbstvergötterung ist eine dem einzelnen
wie den Völkern höchst schädlich« Sache. Die
großen Güter der Kultur find Sache nicht «ine»
Volle«, sondern der Menschheit. An ihrer
Förderung sollen alle Völker in g«meins»mer
Arbeit, in edlem Wettstreit tätig sein. In all
diesem gilt e», dl« recht« Gesinnung zu pflegen,
die das Recht und die Pflich t eine» stolzen
_NatianalaMW «benso Mtzt, mit si_« bi« Ck-
sahren eine« übertrieben chauvinistischen Treiben»
erkennt und bekämpft, und zwar die« alles gerade
au» Liebe zum deutschen Volke. Wir sollen un»
hüten, „national" zum Schlagwort werben zu
lassen, in unseren Forderungen und Gedanken zu
erstarren und so dem eigentlich fortschreitenden
Lcben abzusterben. Auch hi« M «k, sich ««
Erstarrung zu bewahren, da», wa» «inst wahr
und berechtigt war, «I» Gesetz für alle Zeiten
aufzustellen. Der tote Prophet ist gar zu oft der
Feind de« lebenden. Die Vereine find nicht und
sollen nicht ein Gerichtshof sein, der festzust ellen
hätte, welche Handlung nun im gegebenen Falle
national wäre oder nicht."

Ministe« Nur««.
Minist« _Burn« hat bei seinem, dem Studium

der sozialpolitischen Verhältnisse der _Reichshauptstadt
gewidmeten Besuche in Berlin besondere« Interesse
für die Wohnungsverhältnisse der unteren Klassen
gezeigt. In England arbeitet «an seit langem an
der Hebung und Verbesserung der Nrbeiterwohnun-
gen. Da« Landhau» system mit seinen ansgedehnten
Grundsiücksanlllgen hat drüben on der Peripherie
der Großstädte viel Verbreitung gefunden. Da
man jedoch auch in England dazu übergeht, an
Stelle des unrentablen Einfamilienhause« mehr-
stöckig« NietMsemen, ft^^nnt_« T«_n<_mtktK zu
bauen, so interessierten den Minist« die ent-
sprechenden Berliner Bauten. Die am _Nordufer
errichteten Musterhäuser der Bau« und Spar-
genossenschaft erregten seine ungeteilte Bewunde-
rung. Auch die sauber gekleideten Arbeiterfrauen
die sich wohltuend von den unter gleichen Bedin-
dungen ledenden Frauen Englands unterscheiden
überraschten ihn. Dü3 städtische „Arbeit«tzau»" in
Rummelsburg, da» er besuchte, halte in ihm
ursprüglich den Gedanken an eine nach
«nglijchem Muster angelegte Albeit»_zentrale
für Arme und Beschäftigungslose der Ge-
meinde wach werden lassen, und erst bei der Besich-
tigung überzeugte er sich davon, daß der bei wei-
tem großer« Teil d« Anstalt «in — _GtsimgM
ist. Auch der Frage der _Arbetlerverficherung, die
in England mehr und mehr in den Vordergrund
tritt, schenkte «r sein« Aufmerksamkeit, und besprach
da» Thema mit seinem Fühler Kr. _La«_par.
Burns nahm übrigen« gelegentlich auf eine Aeuße-
rung de» deutschen K»i>_cr» Bezug, er, der Kaiser
wäre sehr gern bereit, dem englischen Minister
„seinen" Regierungsapparat zu zeigen. Im vori-
gen Jahre habe, so fügte Nurn« hinzu, Knegsmi-
mster _Haldane Gelegenheit gehabt, da« deutsche
H eer zu studieren, jetzt komme er, um Deutschlands
Fürsorge für die Armeen, die im Kampfe um das
tägliche _Vrot ständig im Feld stehen, kennen zu
lernen. In Essen studiert Burns die Kruppschen
Wohlfllhrtsemrichtungen, und «egiebt sich dann
nach Bielefeld, um die Austollen Pastor Bodel-
lchwinghs in Augenschein zu nehmen.

V est erreich-Ungarn.
Die Au«gleich«uerh«ndln»gen

«erden am 3, Oktober in Budapest fortgesetzt.
Ni«l besprochen wird eine anderlhalbstündige
Audienz, die der ungarische Minister des Inner»
Graf Iullu_« Andrassy beim Thronfolger, Erz-
herzog Franz Ferdinand hatte und an die sich «ine
einstündige Audienz _Andrassys beim Kaiser und
Besuche Andrassy« bei Baron Beck und Baron
Aehrenthal anschlössen. Obwohl _Anbrassy nur
_milleilte, daß er dem Kaiser und dem Thronfolger
über laufende Angelegenheiten berichtete, wird an
gut _unterrichteter Ltelle versichert, daß Graf
_Andrassy über die _Gesetzvorlagen betreffend die
für Ungarn neu zu schaffenden _Verfassung«-
_garantien referierte, ë heißt, daß der Kaiser
gewünscht hat, daß sich Graf Andrassy darüber
auch mit dem Thronfolger in« Einvernehmen setze
da es sich bei diesen Garantien, die teilweis« eine
Einschränkung der Kronrechte in Ungarn bedeuten,
um Dingo handelt, die für bi« zukünftige Dynastie
wichtig sind. Wie _vtllaulet, sind auch nach den
Audienzen _Andrassn» noch Differenzen über die
zu schaffe nden Garantien geblieben. Di« «nbgültige
Entscheidung erfolgte noch nicht, doch muß diese
bald erfolgen, da sich _Andrassn verpflichtete, _lici
Eröffnung de« ungarischen Reichstage» ein Ga-
rantleg« setz vorzulegen und daraus ein«Portefeuille-
jrage macht.

Frankreich.
Tl« Press« über die deutschen und französisch««

Sozialisten.
Verschiedene Blätter besprechen die von _Beliel,

Vollmar und NoZte auf dem Essener Sozialisten-
Kongrlsse gehaltenen Reden. Die „Vction" stellt
auf« neue fest, daß sich zwischen den Radikal-
soziallsten und Sozialiftcn _Herrscher und Iaurö««
scher _Richtung «ine imüberbrückbir« Kluft aebildct

hat. Wo, h«ute in Frankreich _Raditalilmu«
genannt wird , gelle in Deutschland _al«Sozialismus
Die deutsch«« Sozialisten würden in Frankreich
z» _Brisson, _Clemanceau oder Dubief flehen und
von den Sozialisten H«»ösch« und _Iaurkscher
Richtung ebenso beschimpft werben wie diese P»>
_Iltiker. Der „Rabical_« hebt hervor, baß der
Äntipatliottsmu« in Essen schlecht w«g 'gekommen sei. Di« Wort« N°»ke» („Wenn ich
sage, im Falle eine« Kriege» würbe jeder Sozial-
demokrat di« Flinte auf den Buckel nehmen, so ist
da» lein Verstoß gegen uns«« bi»h«lge Taktik,
sondern deckt sich mit dem, wa» b«! der _Ngitalion
bei un» stets gesagt woiden ist.") seien al» glän-
z end gebilligt zu betrachten. _Iauri» und Herv6
muytm M »öllig davon überzeugt sein,iahdie
deutschen Sozialisten die Flinte über die Schulter
nehmen würden. Worauf also «arteten die Fran-
zosen ? Die Petit« Rsv. erklärt die Behauptung,
die antlpatrilltische Bewegung sei international
für falsch; sie richte sich nur gegen Frankreich;
die Haltung de» Au«lande» beweise die« unwider-
kyM.

Groß _britannien.
Konig Edward und _Campbell _Nannerwan.

Di« «nglische Thronrede, mit der das Paria»
_ment am 28. August d.I. geschlossen wurde, ent-
hielt kein Wort, ja sogar nicht die geringste An-
deutung über die zwischen den beiden Kammern
schwelenden „Melnung»»erschiedenbeiten", von
den«« in der Thronrede bei Eröffnung der Session
die Rede gewesen war. Vielfach hat man dar»«»
auf da» Vorhandensein «_lner gewissen Unstimmig-
keit zwischen König Edward und Campbell Banner-
man, dem _englischen Premierminister, schließen
wollen. Di«s« Annahme wird sich jedoch kaum
aufrecht erhalten lassen, da englische Blätter be-
richten, daß der Glückwunsch, den König Edward
dem greisen _Vtaatzmann« zum 71. Geburtstag
abgestattet hat, von außergewöhnlicher Herzlichkeit
und Wärm« gewesen sein soll. Niemals, so wird
hinzugefügt, seit den Tage« der Königin Viktoria,
d_« Nr. Gwdston_« _anlMch s«_mes Geburt»_iage»
regelmäßig durch «inen äußerst herzlichen Glück-
wunsch auszeichnete, sei einem britischen Staats-
mann« ein derartiger Beweis königlicher Freund»
schaft und Anerkennung zuteil geworden. Von
einer persönlichen Verstimmung zwischen d«m
Könige und seinem ersten Ratgeber kann als« nicht
wohl die Rede sein

Verstaatlichung de» Bahnen.
Lord Brassen hielt vor dem Verband der

Handelskammern in Liverpool «in« bemerkenswerte
Rede, worin «_r bemerkt«, Großbritannien steh« am
Vorabend der Verstaatlichung der Eisenbahnen.
Im Parlament und in b«r P«ss« «_erd« «.«fordert
baß die Eisenbahnen zum Vorteil d«» Publikum«
nicht der Aktionäre verwaltet ««rben. Der Staat
könne mit _bem _Untouf d« >ilsch«n <8«hn«n an-
sangen.
2>em««str«tt«nen gegen den _Irensnh«« Zohn

_Nedmond.
Vor einigen Tagen hat sich in Dublin etwas

Unerhörtes zugetragen. John Rebmonb hat bei
einer öffentlichen Kundgebung zu Gunsten der
irischen _Homerule in der Rotunde im Mansion-
house bei geschlossenen Türen den Vorsitz gefühlt.
Lein« Red« ist wiederholt von Schreiern unter»
»ochen morden, die ihm u. a. vorwarfen, baß er
es vorziehe, am Schanktisch im Unterhause Sekt
zu trinken, anstatt für da» Wohl des Vaterlandes
zu arbeiten. Und a!« da« Haupt der Irischen
Nattonalpartei da« Stadthaus «erließ, um sich nach
Hause zu begeben, mußte ein« Truppe Schutzleute
chn gegen di« Geivaltlätigkeilen der Meng« in
Schutz nehmen. Die Unterbrechungen feiner Rebe
im Stadlhau» und die Angriffe auf sein« Person
n der Straße gingen von der Partei Sinn Fein

au«, die bekanntlich die Befreiung Irland» auf
nicht _parlamentartfchem Wege anstrebt.

p e r s i e n.
Minister auf Prabe.

Der Streit zwischen der neugewählten persischen
Kammer und dem Schah, der sich an die Er-
nennung der neuen Minister knüpft« , ist durch
einen Vergleich beigelegt worden. Anfänglich
_z _atten die Abgeordneten «instimmig erklärt, mit
_len vom Schah ernannten Ministem überhaupt
nicht «erhandeln zu wollen, nun »l»r sind sie
bereit, den Ministern eine acht- b!« vierzehntägige
Probezeit zu gewähren. Hat sich dann gezeigt,
daß sie den Wünschen der Volksvertretung en!-
Iprechen, so sollen sie im Amte bleiben, im
anderen Falle müssen sie abtreten und der Schah
,at dann die Verpflichtung, statt ihrer andere
Minister zu ernenn««.

vermischtes
— Nu« der Schule. Die Lehrerin »M in

d« Schule den Begriff ,,Egoi«mu»" und
.Egoisten" erklären unk sag!: „Wer finb die
Menschen, die alle« für sich in Anspruch nehmen
welche verlangen, bah sich alle» um sie dreht, baß
olle«sich umsie kümmert, daß ihn«» stet» da» Neste
zegeien wird, und _doh man sie niemals »«rnach-
ässigt, und welche doch wiederum keinem Menschen

etwa« Gute» erweisen, gor nicht daran denken, sich
zu bedanken für da», wa» man ihnen tut, sich
auch nicht die geringste Mühe geben,Iieben««mdlg
zu sein? — Nach einer langen Pause meldet sich
ein kleine» Mädchen und ruft: „Fräulein, da«
sind die Wickelkind« I"

Lokales.
Tchtilerwerls _tatte de« Deutsche« Verein«.
Die Anmeldungen der Jugend für die Werk'

statte haben einen so rüstigen Fortgang genommen
(e_» sind bisher 85 Knaben und Mädchen gemeide!
worden), daß die Kurse, mit dem kommenden Mon-
tag beginnen könne«. Dabei ist die Teilnahme un
der Tischlerei so zahlreich, daß die Kurse hier
alle besetzt sind und Neuanmeldungen im Augen-
blick nicht entgegengenommen werden können. Da-
gegen ist bei den Papp- und Metall-
arb«it«n nach Raum. Und e« wäre schön
nenn diese Möglichkeit, Schülern die Ausbildung
in der Handfertigkeit zu »erschaffen, benutzt mürbe.
Die Verhältnismäßig geringe _Teilnehmerschaft an
den Metallarbelten, erklärt sich offenbar au« der
Unbelanntschaft unsere« Publikum« mit diesem
Zweige. Der große Wert derselben geht ja schon
daraus hervor, daß es hier darauf abgesehen ist,
den Schüler mit _bcr Behandlung und Verarbei-
tung jeglichen Metalle» (Draht, Blech, Eisen und
Stahl) vertraut zu machen. Und so ist e_« denn aucheine
stehende Beobachtung, daß,«er dieseArbeiten auchnur
eine kleine Weile getrieben hat, mit der größten
Liebe an ihnen hängt. Waz die Papp ar-
beiten betrifft, so sei nochmals daran erinnert
daß auch Mädchen _Anfnahme finden. Dieselben
werden in ihrem Kurs»« unter Anleitung einer
Dame arbeiten» die der Werkstätte al« Lehrkraft
zur Verfügung steht.

Dem Alter nach müssen die Kinder da« 10.
Iah« erreicht haben.

Die semesterliche Zahlung beträgt fürwöchent-
lich Lstündigen Unterricht in den _Papparbeiten
8 Rbl., in den Metall» und Tischlerarbeiten
10 Rbl. inkl. Beschaffung und Ergänzung de«

Werkzeug« und Material«. Die von den Schülern
angefertigten Arbeiten verbleiben ihnen als
Eigentum.

Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft er-
teilt

TmN _SololowsN,
Sprechstunden Todleben-Boul. 5, _Qu. 1.

DIen«t«g» und Freitag» von ×7 Uhr abend».

Der Chef de« Mgaschen Hafen» Fürst Uch-
tom»kt hat sich in Dienstangelegenheiten nach
Petersburg begeben.

Milderung eines T»de«n«_teil». Der Heil
Baltische Generalgouverneur hat den Bauer Pinien
_Tlmofejew, der »om temporären Kriegsgericht
zu _Mltau am 3. September wegen der von ihm
amII. Dezember 1906 an einem Bauern »er-
üblen Betäubung und Beraubung zum Tobe durch
»en Strang »«urteilt ««den war, zu 20-
^ährig _er Zmang«a_«b«it begnadigt.

Ein Liebe«dram« spielte sich heute umI Uhr
mittag» auf der E»pl»nabe in bei Näh« der
Kathedrale ab. _Gln Herr trat nuf eine Dame zu
mit der er einige Wort« wechselte und dann einen
Renolverschuß auf sie abgab, durch den er sie am
Kopf »»mundete. Die Dome wurde in einen
_Fuhrmannswagen in« Stabt-Krankenhau« geschafft
ler Herr aber »«haftet.

Milan. Kriegsgericht. Da« hiesige
temp. Kriegsgericht »erhandelte, der _Balt. _Tgsz.
_Zufolge, in seiner gestrigen Sitzung zwei Anllage-
achen:

1) Am _«. und 7. D«z«mb« 190K n>« das
GutRubben von einer revolutionären Bande
überfallen morde«, deren Mitglieder drei alle
Flinten, IZ0 Füntenpatranen, 30 _Revoloerpatroncn
und 2 Pfund Echießpulver raubten. Da« Kriegs-
gericht Verurteilte den Hauptschuldigen, den Bauern
Jakob _Dlschgan (24 Jahre alt) zur Arrestan-
'_«_nlompagnle auf 2V« Jahr«, wahrend
>le übrigen Angeklagten, die Bauern : Juri« Frei-
berg (20 I,), Krisch _Vglit (20 I.,) Jahn _Siewert
(20 I, ), An« Feldmann (20 I,), Jahn Matlis-
ohn (211.) und Ernst _Indriksohn (19 I.) sämtlich
M Gefängnishaft auf die Dauer »on
1 Jahr und 6 Monaten verurteilt wurden.

2) Am 23. Oktober 1905 überfiel eine Bande
von Revolutionären da» Gut Wirgen, wo sie
7 Flinten, 8 Operngläser und inn Rbl. in barem
Gelbe raubten. Dem Vermalter _Gausche wurde
ein Revolver und 6 Rbl. abgenommen. Der in
ileserAnllagesache al« einziger vor Gericht stehende
Bau« Mittel Perle (25 Jahre) wurde wegen
Mangel« an Beweisen freigesprochen.

_^. Ein Emigrant, Emil _Vteinberg, ist in
Deutschland arretiert worden und gestern per
Schiff in Riga eingelroffen. Gegen ihn ist eine
irenge Untersuchung eingeleitet worden.

_j. Gin verdächtige» Mann ist dieser Tage
n Segewold arretiert und nach Riga gesandt

worden, um seine Persönlichkeit festzustellen. An»
_angs nannte er sich Felix, Gruß, nachher aber

>_ab er an, ein Bau« au« _Wirballen, namens
Üiktor Domarowilsch, zu sein. Die eingeleitete

Untersuchung wird fortgesetzt.
V«r dem Mgaschen _Vezirllaericht gelangte

gestern u. _a. zur Verhandlung eine Anklage gegen
>en 2? Jahre allen K»lnemoi«_schen Bauern
Theodor Mlkit wegen bewaffneten Raube». Drei
mit Revolvern bewaffnet» Personen raubten unter
Bedrohung mit dem Tode am 1. Dezember 1905
m Legewoldschen Wehja-Krug demKrüger Johann

Erwalb eine Flinte, einen Reialuer und Patronen
mit Schlefzpulver, ««rauf sie sich nach dem Sege-
molblchen Pastorat hinfahren ließen. Hier raubten
ie gleichfall« unter _Todcsdrohungen dem Nikkei
Hihrul eine Flinte. Von dieser Bunde wurde

spater der Angeklagte ermittelt und dem Gerichte
zur Aburteilung übergeben, da» ihn zur Zwang«»
arbeit auf 4 Jahre und zum Verlust sämtlicher
Rechte und Vorrechte verurteilte, —p.

Vln arretierter Propagandist. In diesen
Tagen war ein fremder Mann in die Kaserne der
5. Batterie der 29. _Nrtilleriebrigade gekommen
und begann bei den Untermilitärs renolutlonäre
Propaganda zu machen, wurde aber v»n dem Ge-
freilen _Kirilom und dem ältesten _Batterieschreiber
Sokolow ergriffen, E« war ein entflohener Ver-
brecher, der zur Zwangsarbeit »«_lurteill _woidenwar.

X Gerüchte über eine» angebliche« Gene»
ralstrelk, der den Protest der hiesigen Arbeiter
gegen das Urteil im _Revolutionzprozeh des Riga-
schenKreises ausdrücken sollt«, registrierte in diesen
Tagen ein hiesige» deutsche« Blatt und nach ihm
auch andere _Blalter. Au» hiesigen _Urbeitertieisen
hat man un« mehrfach versichert, daß den hiesigen
Arbeitern ein derartige« Gerücht ganz unbelmnt
ist, und daß man das erwähnte Urteil gar keiner
Erörterung unterzogen hat. Die revolutionären
Elemente unter den hiesigen Arbeitern sollen ?,_war
Protestkundgebungen planen, falls die ehemaligen
Mitglieder d« sozialdemokratischen Reichld-uma»
fraltion verurteilt werden sollten — und auf diese
Erörterungen sei wohl das obige Gerücht zurück-
zuführen — die überwiegende Mehrzahl der _hiesigen
Fabrikarbeiter sei aber einer Streikbewegung durch»
au« abaeneiat.

X Mne neue lettische Zettung. Dt« Bre-
benfeldtsche Druckerei in St. Petersburg, bi,« einen
schier unerschöpflichen Vorrat an Zeitung«t«n?^essionen
zu haben scheint, hat sofort nach der Sistierung
de« _Brihwal« Wahrbs ein neues, zweimal
wöchentlich erscheinende« Blatt _Iauna«
Doma _« (die neuen Gedanken) erscheinen lassen
al« dessen Redakteur und Herausgeber ein gewisser
T. _Sablnstl zeichnet. Wie bei den früheren
Petersburger Hetzblättern, ist auch die erste
Nummer der _Iaunas _Doma« sehr vorsichtig ge-
halten_. Da der größte Teil de« Blatte« den
Rnchsdumawahlen gewidmet ist, so wird man —
in Anbetracht der Tendenz der Wahlnachrichten —
in der Annahme nicht fehlgehen, daß mir e_« hier
mit einem legal erscheinenden _Wahlmgan der
äußersten Linken zu tun haben. — Von den
lettischen Kadetten heißt e« im Leitartikel: Die
lettischen Kadetten sink nicht mit den
russischen Kadetten zu identifiziere». Di«
lettischen Kadetten stehen den „Reformisten"
sehr nahe, die wieder ein Leib und
und eine Seele mit der lettischen nationalen
Partei sind." Ueber die Wahlkomprumisse der
Sozialdemokraten heißt e_« daselbst: „Die Sozial-
demokraten haben auf allen ihren Konferenzen im
_llMzm Reicht beschlossen, im ersten _WoMadw
keine Kompromisse zuzulassen; bei der nächsten
Stufe sind Kompromisse mit denjenigen Parteien
zulässig, die _iwch mehr llnl» stehe», nl» dl«
Kadetten; im zweiten _Wahlstadwm find «in
technische Kompromisse auch mit den russischen
Kadetten gestattet. Die _lttUschen Sozialdemokraten
haben die _allersichersten Aussichten in der zweiten
Rigaschen Wählerkurie (in der ersten Kurie haben
lediglich die Deutschen die Hoffnung auf einen
Siea,)"

X De« _Rigasche wndwirtschastttche Zentral»
verein hat, nach der Riga« Ämlfe, in seinem
hiesigen Konsumgeschäst vom 1. Juli bi_« zum
31. August ca. 100,000 Rbl. umgesetzt. Auf
seiner Sitzung am 3. September hat d« Zentral-
verein beschlossen, müchwirtschaftliche Kurse an ver-
schiedenen Orten auf dem Lande unter der Leitung
de« im Ausland« au«_gebill>eten _Instruktor«
Eimann abzuhalten. Viel Sorge soll dem Zentral-
»erein die Vchulfrage bereiten. Einer Mitteilung
Pastor Gaililz—Ält-Pebalg zufolge, _f»ll das
Ministerkomitee sein Anerbieten, dem Zentral»
verein da« Gut _Wainsel für eine landwirtschaft-
liche Schule zu überlassen, zurückgezogen haben.
Darauf hat sich der Vorstand des Zentral»««!»»
an die _Nigaer Filiale der _Baueragrarbanl gewandt
ihm das von der Filiale erworbene Gut Ronne-
burg für die zu begründende landwirtschaftliche
Schule zu verkaufen. Die Filiale soll dem Plan
de« Zentralkomitee» geneigt sein. — Ein zweite«
Schmerzenskind de« _Zentralverein_« soll die von
ihm h_erlluKgegebene landwirtschaftlich« Zeltschrift
Baltija» _Lauksaimneels (der Baltische Landwirt)
sein, dessen Ubonnementsprei» auf einen Rubel
jährlich festgesetzt ist, mährend da» Blatt dem
Verein selbst mehr kosten soll. Der Vorstand hat
beschlossen, da« Defizit der Zeitschrift au» der
Veremsknsfe zu decken. Die Rigas Amlse ist der
Meinung, daß der _NaltijM Lauksalmneel« nur
dann auf sichere _Nasi» gestellt «erden kann, wenn
der _AbonnementZprei« erhöht und _berjin _Ssamar»
lebende Redakteur, Agronom _Zelmin durch «inen
hier an Ort und Stelle lebenden Redakteur «_rsetzt
»erden wirb.

Zu« beabsichtigten Kongreß von Vertretern
l>er Konsumvereine meldet die _Latwija, daß
der Geneialgouvemeui die Erlaubni« zumKongreß
nicht erteilt hat.

X Die Beerdigung des weil. _Vollsschul_»
_inspelt«»K Fr. Treuland, die gestern stattfand
hatte der Nigaer Lettische Verein auf sich genom-
men, dessen Ehrenmitglied Treuland war. Al« der
Sarg mit den sterblichen _Uebeiresten _Treulanb«
vorgestern Abend auf dem Dünaburger Bahnhof
anlangte, wurde er von hiesigen Lehrern auf den
Schultern _nn',! _Rissaer LcttMen Verein _aelraaen
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und dort im großen Theatersaal zwischen Blumen
und Kränzen aufgestellt. Lettische Studenten und
Lehrer hielten abwechselnd am Sarge die Ehren,
wache. Gestern, um drei Uhr nachmittags, wurde
die Leiche aus dem Vereinshause durch Pastor A.
Needra-St. Matthiae _hinausgeleitet. Dem Sarge
gaben Studenten der beiden hiesigen lettlschen
Korporationen „Selouia" und „_laiavi»,« sowie
eine nach Tausenden zahlende Menschenmenge bis
zum Kirchhof der St. Gertrudkirche das Geleit
wo die Leiche beigesetzt wurde. Unter den Klangen
des Chopinschen Trauermarsches wurdeder Sargin
die Gruft gesenkt. Die Grabrede hieltPastor _Needra
der auf Grund eines Schriftwortes Treuland mit
dem Wächter verglich, der die inneren Kräfte, die
Seele des Volkes geweckt habe, als es noch in der
Nacht der Unbildung umherirrte. Den geistigen
Morgen seines Volkes, aber auch eine zweite Nacht
(die Russisizierungsperiode) habe Treuland mit-
erlebt. Jetzt sollen im lettischen Volke seine
innerenKräfte mit rohen Gewalttätigkeitenkämpfen.
Treulands Grab werde demLettenvolk immer sein
geistiges Vermächtnis in Erinnerung bringen, die
ewigen, inneren Kräfte, die ihm nie genommen
werden können, zu pflegen und hegen. Darauf
sprachen: Rechtsanwalt _Krasttaln im Namen des
RigaerLettischen Vereins, SchulvorsteherMaldon—
im Namen der wissenschaftlichenKommission, Rechts-
anwalt Kreizbero. — im Namen der Lettischen
Schiffahrtsgesellschaft, Lehrer Seifert — vom
Hilftverein der Volksschullehrer, dessen Ehren-
mitglied Tr. war, Schulvorsteher _Olaw — im
Namen der Rigaschen Lehrer, Advokat Strauß-
mann — für die Moskauer lettischen Lite-
raten, Delegierte der „Selonia", „_Nala_»
uia", des Libauschen Wahltätigkeitsuereins, des
Hasenpothschen lettischen Vereins, des Jakob-
städtischen Vereins, Schulvorsteher Kenin — im
Namen der lettischen Dichter, Deglau — im Namen
des Mätzigkeitsvereins Auseklis, dessen Ehrenmit-
glied Tr. war, Redakteur Weinberg von der Rigas
Awise und Redakteur Ianschewski von der Lat-
wija. Sämtliche Redner legten Kränze auf das
Grab nieder. Die nicht endenwollenden Reden
unterbrach die Dunkelheit. VieleKränze undpracht-
volle Blumenspenden von Vereinen und Privat-
personen wurden ohne die entsprechenden Reden
niedergelegt. Zwischen den Reden sangen die
Männerchöre des Rig. Lett. Vereins und des
Lehrervereins. Nachdem die Fahne des Rig. Lett.
Vereins sich dreimal auf das Grab gesenkt hatte
ging die ungeheure Menschenmenge auseinander.

Deutscher Verein. DeutscherK indergesang —
Hagensberg. Sonntags von V22 — V23 Uhr im
_Martinspastorat, Taubenstr. Nr. 35. Beginn am
9. September. — Meldungen von 1 Uhr an
daselbst. Semesterpreis pro Kind 25 Kop., für
zwei Kinder 35 Kop.

Baltische Frauenzeitschrift. Wegen Erkranknng
der Herausgeben« erscheinen das August- und
_Z_^s,t_«mberbeft der Baltischen Frauenzeitschrift mit
Verspätung.

Vach-Verein. Wie aus dem heutigen Inserat
ersichtlich, beginnt die zuMantag, den 10.Sep-
tember c., angesagte Probe schon um ? Uhr
abends. Es werden nun die aktiven Mitglieder
gebeten, sich möglichst präzise und zahlreich zu
dieser Probe einfinden zu wollen.

Iugendchorgesang. 1) In der Wünschen
Schule, _Andreasstr. 1, unter der Leitung von
Frl. Kitty v. Engelhardt, sonntäglich von 12 bis
1 Uhr. Bei genügender Beteiligung wird auch
Quartettgesang geübt weiden. Anmeldungen
empfängt Frl. v. Engelhardt, Puschkin-Boul. 6
jeden Donnerstag von 4 bis 5 Uhr. 2) In der
Trenschen Schule, Alexanderstr. 107, unter der
Leitung von Frl. Friedenstein, sonntäglich von
l/22 bis V23 Uhr. Anmeldungen daselbst vor
Beginn des Gesanges. 3) Im _Trinitatispastorat
Rote Düna, Apothekerstraße 14, unter der Leitung
von Frau Pastorin Treu, sanntäglich van 2 bis 3
Uhr. Anmeldungen daselbst vor Beginn des
Gesanges. 4) Im _Martinspastorat, Hagensberg,
_Taubenstr.35, unter der Leitung von Frl. Baum
sonntäglich von 1/22 bis _'/_Z3 Uhr. Anmeldungen
werden von 1 Uhr ab daselbst entgegengenommen.

_Iugendchsrgesang. Welch einen Eindruck das
deutsche Volkslied auf Alt und Jung hervorrufen
kann, haben uns die schon häufig wiederholten
_Vollsliederkonzerte zur Genüge bewiesen. Trotzdem
ist es gerade das Volkslied, das bei uns in den
Familien immer mehr und mehr in Vergessenheit
gerät. Wird auch manchmal in größeren und
kleineren Kreisen der Versuch gemacht, die gehobene
Stimmung durch Gesang zum Ausdruck zubringen
so will es oft nicht gelingen, da vielendie Melodie
oder noch häufiger der Text der Lieder völlig un-
bekannt sind.

Die bereits an vier Stellen unserer Stadt sonn-
täglich stattfindenden Uebungen im Chorgesang
wollen nun diesem Mangel abhelfen. Mit welcher
Liebe daselbst die alten Weisen gesungen werden
bezeugen die glänzenden Augen der Kinder. Wollt
Ihr daher Euren Kindern eine rechte Freude berei-
ten, so schickt sie hin, damit auch ihnen das alte
Volkslied wiedererstehe und jetzt wie auch in spä-
teren Tagen frohe Stunden bereite.

Orchesterverein „Harmonie". Wir weisen auch
an dieser Stelle darauf hin, daß die regelmäßigen
Proben Mittwoch, den 12. September, um
8^/2 Uhr abends, im gewohnten Lokal mieder-
beginnen. Auf der kürzlich stattgehabten General-
versammlung sind, wie nicht anders zu erwarten
war, die bisherigen Dirigenten die Herren Kapell-
meister Fritz Koreny-Scheck und Anton
Drexler wiedergewählt worden. Musika-
lische Herren, die am Orchesterspiel teilzunehmen
wünschen, wollen sich dieserhalb an den Probe-
abenden an den Vorstand wenden. Siehe auch In-
seratenteil.

Sprachverein ..Polyglott". Es sei auch an
dieser Stelle darauf hingewiesen, daß Montag,
den 10. September c., um 8 Uhr abends, eine
beratende Versammlung der Mitglieder
des Vereins stattfinden wird. Ort der Versamm-

lung Mühlenstraße Nr. 48, Qu. 18. Um zahl-reiches Erscheinen wird gebeten.
Im Naturforscher-Verein spricht am nächstenMontag Oauä. -aol. E. Taube über die
Meeresfauna an der Küste Norwegens. — Vor«legung eines Walfischskeletts und eines _Fingertieres.

Stadttheater. Sonntag Nachmittag gelangt
Kleists Drama „Die Hermannsschlacht
noch einmal bei kIeinen Preisen zur Auf-
führung. Abends 7V2 Uhr geht Wagners „Tann-
Häuser" erstmalig in dieser Spielzeit in Szene.DienächsteNufführungvon„Die lustigeWitw e"findet am Montag, Ab. L 3, statt. Dienstag, Ab.
_^,3, gehen wieder zwei Schauspielnovitäten in
Szene, „Der Arzt seiner Ehre" van PauMongrs und „Das Leben 2 fest" von Karl
Rößler. Mittwoch, Ab. L 4, bringt uns die be-
liebten Opern „_Cavalleria Rusticana"
und „Der Bajazzo".

Holzhandel (Zuschrift). Der in der gestrigen
Nummer erschienene Artikel «Holzhandel auf dem
Markt", so sachlich er auch sonst gehalten ist,
widerlegt doch nicht die Behauptung, daß die
Zustände auf dem Holzmarkt schlechter geworden
sind, sondern bekräftigt sie vielmehr, indem er
u. a. die Unzulänglichkeit der _Marktaufsicht zugibt.
Diese müßte, wie es früher der Fall war, die
zum Verkauf gelangendenFaden vorher prüfenund
die Schuldigen zur Verantwortung ziehen können
und dies nicht dem kaufenden Publikum überlassen
das, meist aus Frauen _begehend, vor solchen
Schritten und den damit verbundenen Weitläufig-
keiten und unangenehmen Auftritten" zurückschreckt,,L"Iie ü.«_Mi Vio_". Die Direktion dieses
eigenartigen Unternehmens hat zur Aufstellung
des dazu erforderlichen Kolossalgebäudes den durch
die Ausstellung für _Nrbeitermohnungen usw. so
populär gewordenen Platz hinter dem russischen
Theater gewählt. Das Werk schreitet rüstig vor-
wärts, von Hunderten fleißiger Hände _aefdrdert.
Am Montag soll mit der Innendekoration begom.en
werden, gleichzeitigauch mit der elektrischen Anlage
zu deren Betrieb eine 50pferdige Lokomobile auf-
gestellt wird. Durch eine weitverzweigte effektvolle
Reklame, wie sie in Riga bisher kaum üblich ge-
wesen, wird dem allemNeuen zugänglichenPublikum
die Eröffnung dieses sensationellen Theaters noch
in diesem Monat sicher in Aussicht gestellt, und
wie die GeschäftsleitungInteressentenmitteilt,kommt
im tio_^_al Via nicht, wie es bei den gewöhnlichen
Kinematographen der Fall ist, ein Phonograph
oder Grammophon zur Anwendung, sondern ein
extra konstruierter elektrischer Apparat genannt
Royal Viophon. Er ist für Riga, wie überhaupt
ganz Rußland vollständig neu, arbeitet vorzüglich
und exakt und ermöglicht die Vorführung einheit-
licher Stücke und zusammenhängender Szenen und
Akte aus diversen Opern, Operetten:c. Eine
Demonstration dieses Wunderapparateü soll vor
der Eröffnungsvorstellung erfolgen und die Zei-
iuilgsn werden seinerzeit darüber «in« Notizbringen. 1_^,, L.

Kinematograph-Gewerbeverein. Mit dem
heutigen Abend beginnt ein vollständigneues Pro-
gramm, enthaltend ernste und humoristische Bilder.
Besonderes Interesse dürfte das nach der Natur
aufgenommene Bild „Minen u. Walzwerk von
Decaseville" erwecken. Diese Anlagen befinden sich
unter freiem Himmel, wodurch auch die Aufnahme
nach der Natur ermöglicht wird. Man sieht die
Arbeiter beim Sprengen der Steinkohlen, beim
Verladen und Transportieren derselben; ebenso
sieht man den Martinsofen in Tätigkeit, das
Gießen und Walzen der Stahlblöcke _ec.

Neue Musikalien. Wieder liegen uns mehrere
von der _Verlagshandlung P. Neldner heraus-
gegebene Werke vor, die den Freunden von
Operetten und gefälliger_Salonmusik ermün'cht sein
werden. In Anlaß des Jubiläums der „Lustigen
Witwe" an unserem _Stadttheater gelangte in
kleinem (16) Formate und in reizender eleganter
Ausstattung der _Klavierauszug zur Ausgabe, der
zur 300. und 400. Wiener Aufführung „den
lieben Wienerinnen gewidmet" wurde. Als Ge-
schenk-Artikel namentlich für Damen dürfte dieser
_Klavicrauszug mit übergedrucktem Texte (_PrciZ
3 Rbl.) gewiß auch bei uns viele Freunde finden
Die nächste Operettennovität an unserem Stadt-
theater wird „Ein Walzertraum" von Oskar
Strauß sein, der voraussichtlich ein gleicher Erfolg
beschieden sein dürfte wie ihn „Die lustigeWitwe"
hat. Die große Anzahl verschiedener Ausgaben
und Arrangements, d!e gedruckt bereits
vorliegen, wird zur baldigen Popularität
beitragen. — In effektvoller farbiger Titel-
ausstattung, in Ausgaben für Gesang
(mit deutschem, französischem und russischemTexle),
für Klavier sowie für Orchester liegt ein Walzer
von Grelinger „Liebesherbst" vor, der seiner
graziösen und einschmeichelnden Musik wegen bald
viel gespielt und gesungen werden wird. Ein
gleich großer Erfolg wird wohl auch dem, mit
einer originellenTitelzeichnung versehenen neuesten
Potpourri von Paul Ltncke, „Berlin bei
Nacht", eine musikalische Bummelfahrt, beschieden
sein, das 18 der beliebtesten „Schlager" enthält.
Erwähnt sei auch das Erscheinen einer billigen
Originalausgabe (50 Kop.) des bekannten Liedes
„Der Vorschuß auf die Seligkeit", ferner eines
Nocturne „Stella" von W. Alett er, eines
ägyptischen Ständchens „Amina" und des „Prinz-
August-Wilhelm-Marsches" von Erich Mar-
czinczeck. Von dem Walzer-Intermezzo von
Michiels „Liebessehnen" und dem langsamen
Walzer, 11mo äi8g.it_« von Pierre Ferraris
liegen Neuauflagen vor, — ein Beweis für die
Beliebtheit der hübschen Kompositionen.

Vortrag über Japan. Herr Buchhändler Jor-
dan hat in letzter Zeit in Wenden, _Wolmar
Walk, Felli» , Pernau und Reval Vorträge ge-
halten, die fast überall vor überfüllten Sälen und
unter großem Beifall stattfanden. In besonders
anerkennender Weise berichten die Blätter über
einen Vortrag, der Land und Leute in Japan
behandelte. So schreibt die _Reualer Zeitung

unterm 5. September: „Im Saale des Revaler
Klubs hielt gestern Herr Richard Jordan
aus Riga einen _Vortrag über Japan. Nach
einer Einleitung, welche hauptsächlich die neueste
_Entwicklungsphase der asiatischen Großmacht betraf,
gab der Vortragende Erläuterungen zu der großen
Lichtbilderserie, die Japan und seine Be-
wohner illustriert. Diese meist farbigen Lichtbilder
sind in der Tat vortrefflich gelungen und erinnem
an die Lichtbilder des auch bei uns rühmlichst be-
kannten internationalenPhotoplastikons. Wenngleich
sich die Schilderung der Eigentümlichkeiten Japans
und seiner Bewohner weder in einem kurzen Vor-
trage, noch in einer noch so großen Bilderreihe
erschöpfen läßt, so gelang es dem Vortragenden
doch, seinen Zuhörern ein Land, das infolge des
letzten großen Krieges die Aufmerksamkeit der ge-
bildeten Welt in erhöhtem Maße in Anspruch
nimmt, mit seiner natürlichen und kulturellen
Eigenart anschaulich nahe zubringen. Dafür wurde
ihm lebhafte Anerkennung seitens der den
Saal überfüllenden Gäste zuteil."
Gegenwärtig veranstaltet Herr Jordan einige Vor-
träge in _Dorpat. In Riga wird Herr Jordan
Sonntag, den 16. September, in der
Aula der Börscnkommerzschule über Japan
sprechen. Wegen anderweitiger Verpflichtungen wird
dies voraussichtlich der einzige Vortrag sein, den
Herr Jordan in diesem Herbst in Riga halten
wird.

Der Vugsierdampfer „Solid", der sich an
der Hebung der _Kaiserjacht „Standart" beteiligt
hat, ist nach Riga zurückgekehrt.

Der Mgaer Dramatische Wohltiitigleits-
verein hielt am 29. August c. seine erste statuten-
mäßige _Generalversammlung ab, auf der der
Rechenschaftsbericht für die verflossene Saison
verlesen und genehmigt wurde und verschiedene
den Verein interessierende Fragen zur Erörterung
gelangten. Die _Vereinsabende der laufenden
Saison werden im großenSaal desKaufmännischen
Vereins stattfinden und nehmen bereits gegen
Mitte September ihren Anfang. Der Termin
des _Eroffnungsabends wird noch näher bekannt
gegeben werden. Die Leitung wird, wie im
vorigen Spieljahr, in den Händen einer gut-
akkreditierten künstler schen Kraft liegen.

Das für die bevorstehende Spielzeit in großen
Zügen ausgearbeitete Programm enthält nicht nur
Stücke leichten Genres, sondern auch solche klassi-
scher Dichter, die der sorgfältigsten Einstudierung
unterliegen werden. —

Es ist schon an anderer Stelle darauf hinge-
wiesen, daß das Wirken des Vereins darin besteht
Damen und Herren der deutschen Gesellschaft, die
sich für die Schauspielkunst qualifizieren und die
bereit wären, sich in den Dienst der Wohltätigkeit
zu stellen, die Gelegenheit zu bieten, sich unter
sachkundiger Leitung darstellerisch zu betätigen.

Wer daher Lust und Talent für die edle Dar-
stellungskunst hegt, der versäume nicht, sich in die
ausliegenden Listen des Vereins eintragen zu
lassen, woselbst der Interessenten-Empfang übrigens
Sonntag von 11 bis 1 Uhr (Lokal des Kauf-
männischen Vereins) stattfindet.

_NrcHensammlung des Vereins gegen den Vettel.
Telephon 2084. Dienstag, den 11. September: Mühlen-
straße (vom 1. Weidendamm bis zur Alexanderstraße). —
Mittwoch, den 12. September: Mühlenstraße (von
der Alexanderstraße bis zur Oreler Bahn), große und kleine
Newastraße. — Donnerstag, den 13. September
_Theaterbouleuard, Riesing-, Weberstraße, Altstadt, Marstall-
Reformierte Straße und Peitaugasse. — F r e i t a g , den
14. September: _Iesustirchen«, Sunwrow-, Marien-, Park-
und Sprenkstraße.

Konzefsionserteilung. Gemäß dem vom Herrn
Liuländischen Gouverneur bestätigten Protokoll der
Vauabteilung der Llvländischen Gouvernements-
Regierung ist Busch gestattet worden, in der
Matthäistraße Nr. 67 eine Molkerei mit Dampf-betrieb zu eröffnen.

Trabrennen» Zu den morgen, um 1 Uhr, statt«
sindenden Trabrennen sind folgende Pferde gemeldet:

RennenIII. Gruppe 1 u. 2. Preis 200 Rubel. Tschar-
dasch (745), _Schkatulka (745), _Najade (745).

RennenI. Gruppe 2 u. 3. Preis 250 Rubel. _Molodka
(745), WükeZ Ned (745), Metallitscheskaja (745), W°r«'
_scheika (751), _Ogowor (754).

Rekord-Handikap 2 _v. 3. Start 2.43. Preis 350 Rubel.
_Baiduga (750), _Wosnja (751), _Niobe (762), _Tscharodeita
(763), Tigrenok (777).

Rekord-Handikap 2 u. 8. Start 2.35. Preis 350 Rubel.
Lhlestakow (750), _Smeltschak (751), Wjun (752), Njanja
(755), Eva (757), _Nagrada (759), _Amerikanka (759),
Uboiny (802).

Handikap 1 v. 2. Preis 250 Rubel. Lost (750),
_Bogatfch (750), Burja (760), _Brjarinja (762), Sylphide
(778), King Lear (788), Gonez (825).

Nennen IV. Gruppe 1. v. 2. Preis 200 Rubel. Nel-
moschnja (745), Bogatsch (759), Kreischet (765), Tschar-
dasch (767).

_Volderaa, Vorgestern, um 5 Uhr abends
schleppte der Bugsicrdampfer „Rjäsan", wie der
Rishski Westn. berichtet, eine Karawane von Groß-
böten aus _Mitau, deren erstes mit Gemüse, die
andern mit Ziegeln beladen waren. Als die
Karawane die Schapirosche Sägemühle passierte
erschien eine Parlie Arbeiter auf dem ersten Boot
und forderte von seinem Führer die Herausgabe
eines Teils des Gemüses. Als er sich weigerte
wurde er über Bord geworfen, aber von den
Insassen der folgenden Boote gerettet. Ueber den
Vorgang wurde ein Protokoll aufgenommen und
_Z Schuldigen werden zur Verantwortung gezogen.

_Ueberfahren. Gestern, um 8 Uhr abends
überfuhr der Straßenbahnwagen Nr. 125 in der
Maricnmühlenstraße bei der Maccaronifabrik von
Starr u. Co. die _Salatzsche Bäuerin Elisabeth
Dukur, die dabei einen Bruch des rechten Ober-
schenkels erlitt. Die Verletzte wurde im Waaen
der schnellen ärztlichen Hilfe ins _Stadtkrankenhaus
geschafft.

Verwundung. Gestern um 10 Uhr abends
wurde ins Stadt-Krankenhaus der beschäftiaunas_^
lose, 20 Jahre alte Wendensche Bürger AlexanderKauffeldt mit einem gefährlichen Messerstich in der
rechten Seite des Rückens geschafft. Kauffeld aab
an, um U Uhr abends in der großen Bärenstraße
kurz vor der Vachstraße von einem Unbekannten

überfallen morden zu sein, der ihn verwundet und
sich dann geflüchtet habe.

Diebstah l. Gestern, um 6 Uhr abends, machte
die Inhaberin des Kleidermagazins in der großen
Sandstraße'Nr. 16, Charlotte _Skuje, die Ent-
deckung, daß ihr im selben Hause befindlicher
Lagerraum, der einen besonderen Zugang vom
_Vorhause aus hat und im dem sie tags zuvor zum
letzten Mal gewesen war, mittels Nachschlüssels
geöffnet und aus ihm folgende Sachen gestohlen
morden seien: 50 Kinder-Paletots, 200 seidene
Sonnenschirme und einige Stücke Seidenstoff, im
Gesamtwerte von etwa 2000 Rbl.

Detailpreise für _hauswirtschaftliche Kon«
suwartilel. Hafer 98—105, Klee 55—65
Timothy 55—65, Heu 50—60 Kop., Stroh
35—40 Kop. pro Pud. Brennholz. Birken
850—870, Ellern700—730, Kiefern 710—73_^
Grähnen 630—650 _Kop. pro 7_^X_^X28" Faden

Brandschäden. Gestern Abend um 10 Uhr
wurde auf dem Grunde van _Iewelsohn, an der
_Bauskeschen Straße Nr. 46a, durch ein Schaden-
feuer ein zur Lagerung von Heu, Stroh und
Hafer dienendes Gebäude zerstört. Die präzise er-
schienene Feuermehr mußte, infolge Wassermangels
ihre Tätigkeit auf das Niederreißen des Brand-
objekts beschränken. Den geursachten Schaden hal
die Gesellschaft „Rossija" zu tragen.

Heute früh um 8 Uhr war in einem auf
_Wohlershof belegenen hölzernen Wahngebäude von
_Rungis Feucr entstanden. Das vom Brande be-
troffene Gebäude wurde fast vollständig zerstört
dagegen gelang es, dank einer von der Fabrilver-
waltung des Thalheimschen Sägewerks zur Ver-
fügung gestellten fahrbarenDampfspritze, denBrand
auf den Entstehungsherd zu beschranken, und die
bedrohten Nachbargebäude vollständig zu erhalten

Unbestellt« Telegramm« «om ?. September. (Zentral-
Post- und _Telegraphenbureau). _Tiron, _Melitopol.— Leiner
Moskau. — _Friedberg, Moskau. — Krastin, Iurje« _Sawoda,
Kaplan, Mena. — Behrsin, _Eupatoria. — Vchwartz, Omsk,
Ekimowa, _Ponewesh. — _Nermant, Enakiema. — Klein
_Iurjew. — Keelm, Stettin. — _Truman, _Irtutsk. — _Miltin
_Wolmar. — Diener, Petersburg.

Unbestellte Telegramme vom 7. September, (Post» und
_Telegraphenkontor, _AlexanderstraheNr. 92). Leutner, Moskau.
— _Rabinowitz, Riga. — Wejnberg, Sumy.

T o t e n I i st s
Elsa Schnurbus, 19.I., 6./IX zu Riga.
Nina v. Zülom, 19I., 1./IX zu Warschau.
_Iacobine Therese Siegemund, 5./IX zu _Mitau.
Margarete Alide Kreischmann, geb. Glabe, 23I.,

6./IX zu Pernau.
Jenny Strauß, 3./1X zu Halle.
Anna Ricks, geb. _Klauser, 78I., 6./IX zu St.

Petersburg.

Marktberichte

Riga, Freitag, den 7. (20.) Sept. 1907.
An unserem _Getreidemarkt b eibt die Stimmung bei

mangelhaftem Angebot und anhaltender Nachfrage nach wie
vor eine feste.

Auch Leinsaat und Leinkuchen verfolgen feste Tendenz.
Großhandelspreise.

Gem. Verl. Kauf.
K«p. Kop. K°P.

Weizen. Tendenz: fest.
luff. 130 Pfd. Sibir.
loeo f. d.Konsum — — 130-133
russ. 130 Pfd. auf Lief. — — 123-125
ausländisch, schwerer hoher
Qualitativen — »» —

Roggen. Tendenz: fest.
_120pfd. russ. looo für den

Konsum - 118 11?
120 Pfd. russ. frischeWare
Aug.-Duplikate — — —'
12U Pfd. _russ., Septbr.-
Duplikate.. — — _H_?
120 Pfd. russ., rollend.. - Nb

Hafer. Tendenz: fest.
hoher, weißer, russischer.. —» »»
„ kurischer — —-

gew. unged. _russ. f. d. K. - - A-»»
_ung.russ.bess.Qual.f.d.K. - - _^8-92
gcw,unged,, frische Ware, _^Sept.-Okt. Duplik..... — — 85-»°

G erste. Tendenz: fest.
_russ.Z llchyn.-RjasawUral. _._.

Basis _100pfd. f. d. K. - — _^-_"°
lurische _105/Spfd. f. d. K. — — _"
gedarrte _100pfd. f. d. K. — _»- _"
_russ. _Zarizyner - Rjäsan_»

Ural«, _Nasis 100 Pfd. „< _«_Y
_Sept.-Duplikate — — 91-l"

E _rb sen. Tendenz: —
gew. Futter- — —

Leinsaat. Vasis 7 Maß. Tendenz: fest_,
russische, gedarrt« lo«,... — -— .

., pertzerlst - 148 1«
livländ. gedarrte „ „ — 146 1_^5
feine, kurische — —

_^Steppen-per Herbst - - 154-10»

_Hanfsaat. Tendenz: —
gedarrte ,, — —
_ungedarrte — -»

Kuchen. Tendenz: fest. _qg
Lein», hiesige - 99-100 98_^

russische - 98-99 93

_do. per Ok_>
tober Abladung.... — —

_Sonnenb lumen», a»f
Lieferung — —

H°nf- , dünne. «uf _Liei. -
_^

_^_M)

Q ui t t u n a.

Für die arme Jüdin zum künstlichen Bein (siehe Nr. 176)
gingen ein vonI. G. S. D. 2 Rbl. Zusammen mit dem
Früheren 105 Rbl.

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Vrvedition,

Kreauenz am 7. September 1907.

Im Stadttheater am Abend (Die Raben-
steinerin) 463 Personen

„ Nariets Olympia 72 „
„ _Alcazar 67 „

_Kalendernotiz. 12. Sonntag nach _Trinitatis, den 9.
Sept. _Ov. Marci 7, 31. Vom Tauben und Stummen._) —
Bruno. — Sonnenaufgang 6 Uhr 8 Min., -Untergang
6 Uhr 23 Min.. Tageslänge 12 Std. 15 Mn„ -

Montag, den 10. Sept Albertine» —- Sonnenaufgang
6 Uhr 10 Min, -Untergang 6 Uhr 20 Mi«., TageZlänge
12 Std. 10 Win.

Wettetnotiz, «om 8. (21.) September !> Uhr Morgens
_-_<-8 Gr.»Barometer759 mm. Wind: N. Teilmeise bewölkt.
»/ 2 Uhr Nachm. _^- 10 Gr.li, _Baormeter 757 mm
Wind: N. Heiter.



Handel. Verkehr und _Industrie

— V«« Frachtenmarkt. Hamburg, 18,
September. Der Frachtenmarkt steht andauernd
unter bem Einflüsse der Lage am Schwarzen Meer
wie da» um diese Jahreszeit nicht« ungewöhnlich«
ist. Der feste T»n, der vor einiger Zeit in den
lüdrussischen Häfen und am Usow herrschte, hatte
laut N, H. N. H. eine große Tonnage nach diesen
Häfen gezogen und dadurch eine Erhöhung der
Raten in _Karachi und Bombay und _Laplata sowi«
auch in Amerika hervorgerufen. Inzwischen haben
jedoch die russischen Oetreideproduzenten in steigen-
dem Maße eine Politik der Zurückhaltung befolgt
indem sie offenbar annehmen, daß es ihnen hier-
durch möglich wird, später höhere Preise für ihr«
Erzeugnisse zu erzielen. Hierdurch ist ein Mangel
<m Ware eingetreten, der zur Folge gehabt hat
daß keine Schiffe gelöscht und neue Charterungen
nicht vorgenommen weiden können. Ter dadurch
bedingte Rückgang in der Tendenz des Frachten-
märkte« am Schwarzen Meer hat, genau wie noi
einiger Zeit dessen feste Tendenz, sich den übrigen
Frachtenmärkten mitgeteilt, sadcch vielfach ein«
Neigung zur Verschlechterung zu konstatieren ist.

— Der Kampf gegen den Standard Oil-
Trnst. Newyork, 18. September. In der kom-
missarischen Beweisaufnahme in dem auf die Auf-
lösung des Oeltrusts hinzielenden Prozesse
wurde ermittelt, daß der Trust durch Aktienbesitz
über siebzig Gesellschaften lonirol-
liert. Er besitzt unter anderem 30_U Aktien der
Nlt.«Ees. Atlantic, «000 Aktien sowie 20,972
Wllrrant_» der Deutsch-Amerikanischen
Petroleumgesellschaft, 100 Aktien der Raffinerie
FranLllise, 3500 Aktien der _Vmpreza _Indusirial
de P_etroleo.

In dem gemeldeten Prozeß der Regierung gegen
die Standard _3)il _Comvann von New Jersey

erklarte der Zeuge Fay weiter unter seinem Eide
daß die Standard Oil Company von _Indiania bei
einem Kapital von nur 1Million Dollar im Jahre
1308 10,516,082 Dollar und 1903 8,753,410
Dollar verdient und 1906 eine Dividende von
4,495,ö«0 Dollar, also ca. 450Proz., gezahlt hat.

— «esch»ft«iesnlt»ie, Die MoZüauer Spitzenfabri!
hatte, nach G, V!,, im verflossenen Jahre einen Umsatz °on
2,187,243 Ml, mit einem »eingennnn von 380,93t Rbl.
Die Dividende _lelluft sich »uf 10 pZt. der Unteillcheine
de« Grundkapital« von 1 Million Ml,

— «bschlüffe Mo«l»u« _Nxnlen. Die _MoZlauer
Handelsbank Ichlieht da« Geschäftzjahr mit einer Ein»
nahm« «on 1,154,92! Rbl, <i, V, 728,851 Nil.) und einer
_Uuigale von Z?8,4?4 Ril. (182,194 Rbl.) »l_. Zur Di»
«_idendenzahlung werden 600,000 Rbl, (475,000 Nil.) d, i,
12 »Zt. (9,5 M.) »_ermendet. — Die _MMauer Di«-
Iontobanl verzeichnet für das abgelaufene Geschäftsjahr
520,751 Ubl, Reingewinn und _i°hlt 1U>/« _fZt, Dividende
gegen 10 pZt im No jähr, — D'e Moskauer Intel >
nationale Handelsbank hatte im _verflossenen
Eeschäftsjahre Einnahmen 3,?5ll,«SN Rbl. (i, V, 3,781,75?
M!,) und Ausgaben in Hohe »on 2,»«2,871 Nb!, (i, N,
2,871,424 »il,) Nach Abschreibung »on 529,81? Ml, für
Verluste und Dotierung di->_Reservelapitals verbleibt ein
Betrag von 178,000 Rbl,, welcher »>,st neue Jahr vor-
getragen wird.

— »ei Agent de» Finanzministerium« i« »erN»,
Herr P, Müller, hat sich, der _Torg, Prom Gas, zufolge,
mit einem Schreiben an diePetersburger Wein-, Tee- und
Fruchtbörfe gewandt, in dem er darauf hinweist, daß es
durchaus wünschenswert märe, wenn die russischen Fruchi»
»_erliufer sich mit de,i deutschen Abnehmern dieses Artikels
in Verbindung setzen würden, und die Börse die Organi-
sation des russischen _Fruchtexports nach Deutschland in die
Hand nehmen würde. Der Komitee genannter Börse hat
nun eine Sitzung abgehalten, in der beschlossen wurde, auf
diese Vorschläge näher einzugehen und die Details zur Aus,
nähme dieser _Handelsbeziehungenauszuarbeiten.

— Ausfuhr russischen Eisen« nochDeutscht»»», Wie
der Pet. Ztc,. aus dem Sosnowizer metallurgischen Rayon
mitgeteilt wird, ist einer dortigen Fabrik von deutschen
Finnen eine Bestellung »uf 78,UN0 Pud Eisenbleche zuge-
gangen_. Die Bleche, die zum Preise von 1 Ubl, 10 Kov,
franco Sosnoivize pro Pud verkauft worden sind, müssen
linnen 3 Monaten geliefert meiden_.

— Die NaumwoUcnfabrilanten des Moskauer Rayons
haben eine Preiserhöhung beschlossen. Ponceaugewebe sind
bereits um eine halbe Kopeke teurer geworden.

— Ueber die Htempelung von Gold- und Silber-
sachen, welche von Kommis-Vovageurs eingeführt werden,
finden sich in der _Nr, 202 der Tora,,_Prom, Gas, näher«
Bestimmungen, auf die wir Interessenten hinweisen.

— Vom deutschen Pctroleummarkt. Zur Streichung
der Hamburger Petroleumnotierung wird der N. H. Zig.
von fachmännischer Seite geschrieben: Bekanntlich haben
sowohl die Deutsch-Ämeritauische Petroleum-G._sellschaft wie
die dieser angegliederte Deutsche Petioleum-Nerkaufs-Gesell-
schaft den Börfenbesuch vollständig aufgegeben, wodurch an
einzelnen Tagen die Notierungen von Petroleum eingestellt
meiden mußte. Nach eingehendenBesprechungen ist man in
Häridlerkreisen übereingekommen, die Notierungen dieses
Nelivallartüelz aus demHamburger _Warenvieigkurant nicht
den Maßnahmen einzelner, das Monopol anstrebendenGe-
sellschaften zuliebe verschwinden zu lassen, sondern die markt-
mäßigen Preise des Artikels von sachverständiger Seite,
auch ohne Zutun der Gesellschaften, täglich festzusetzen und
zu publizieren. Sowie in amerikanischer Provenienz fich
Gelegenheit getoten hat, fich unabhängig von der U«>
nopolgesellschaft zu stellen, dürfte es in absehbarer Zeit
auch mit denProvenienzen anderer Lander geschehen.

— _«_llkoholgewinnnn« >m« Kok«. Uns dem bei der
_Gasfabrilation abfallenden Teer im Gaswasser, der früher
als lästiges Nebenprodukt angesehen _nuird«,. werden seit der
epochemachenden Erfindung A.Hossmanns bekanntlich Anilin-
farben und Ammoniak dargestellt und jährlich für üler _80
Millionen Mark gewonnen. Neuerdings hat man auch den
aus den Koksöfen entweichenden Gasen Beachtung gewidmet
und deren Gehaltan _Aethylen zur Gewinnung von Alkohol
verwerte!. Ein Naturforscher hat berechnet, daß allein fünf»
zehn deutsche Kokereien, die im Jahre 1,5 Millionen Zentner
_Sinnkolile» _uerarleilen, iu den bereits »ou Teer und Teer-

5len _lefrnten Galen so «!«l _Nelhylen lies««. da« _darou«
jährlich 95,000 Hektoliter Alkohol dargestellt werden können,
da die Verbesserung der jetzigen Methode zum vollständigen
Aufsangen dieser Stoffe nur noch eine Frage der Zeit und
de« Kapitals ist. Am Rhein wird bereit« jetzt ganz guter
sogenannter „Kognak" »uf chemischem Wege aus Noks her-
gestellt, der reichlichen Absatz findet,

— _Z»r «_upf«»»ifi«. Nach einem vom 18. September
datierten New-Uorkei Telegramm der „Associated Preß"
hielten die Direktoren der _Nebnigesellfchaften der Umalga-
mated_Nopper Companyeine Versammlung »b und beschlossen,
eine Einschränkung der Förderung um 50 Prozent
sogleich eintreten zu lassen,

— »er _Ntieit <n _UntwerPen. Antwerpen, 18, Sept.
Die weltbekannte _Getreidefirma Dreysuß u, Nie.
schloß heute mit dem sozialistischen _Nlleiteisynoilat
„Wollen ist Können" einen eigenen Vertrag übe r de n
Kopf des _Reederverlandes hinweg. Danach
bezahlt diese Firma den Kohlenträgern 8 Frcs, täglich, 90
Centimes für jede _Ueberstunde und 9 FrcZ, für Sonntaas-
»_rleit . Der _Reederverland beschloß unverzüglich, den für
die Firma löschenden Kapitänen den Beistand der Makler zu
versagen, ohne deren Beihilfe keine Getreioeoverätion mög-
lich ist. An der Börse war die Meinung über denFall sehr
geteilt, Jedenfalls war die unmittelbare Folge, daß sich
2000 bisher nicht syndiz iert« Arbeiter lei der sozialistischen

Liga als Mitglieder ausnehmen liehen. Mehrere andere
_Getreidehauser _mollen dem Beispiele der Firm» Dreyfuß
folgen. Die Streikkasse «eisigt jetzt über 100,000 Frc»,—
Antwerpen, 19, September, Die Arbeit ist an verschiedenen
Stellen wieder aufgenommen worden.

_Libauer offizieller Vörsen-Vericht.
_Libau, den 7. September 1907,

Roggen. Tendenz: fest, Russischer schwerer per Pud
115 gem,, 115 Kf, Kurischer bedeutend billiger. Kurischer
_nassel ohne Käufer,

Weizen, Tendenz - ohne Angebot.
Hafer, »«iß, Tendenz: flau«-, russischer hoher 84—

9i gem,, 94—96 Kf., russischer _Oekonomiehofei 91 bis
_W gem., 91—93 Kf„ russischer mitt!.(°tl><,_rny) 8^—90»em
89-90 Kf. _Duichfchnlttshafer 88 gem,

Hafer, Ichwar,- Tendenz: fester. 84 Ks.
Gerste: Tendenz: fest.
Buchweizen: Tendenz: fester. 115 Kf.
_Erbfen: Tendenz: fest.
Leinsaat: Tendenz: unverändert, Vteppen.155—156

!tf„ russisch« hohe 150—154 Kf„ Litauer 142—14«Kf.
K » nff » » t: Tendenz: stau.
Kuchen: nach Qualität und Format. Tendenz-

iMveiändert, Lein, niedrige 97 Kf,
W ° iz °nll«ie: Tendenz: fest. Grob« 75 big 7«

leine 82 «f,
Llei'Nollenmall« V. NeIchk >n.

_5eeberichte.
Hellings»!«, 19. September. Der in Negerin

«_smndete dänisch« Dampfer „Nora" ist mährend
_te_« in der Nacht »uf Dienstag wütenden _Sidsturmes am
»ff _zerfche l lt und gesunken, so daß nur die _Mastspitzen
und der oberste Teil des Schornsteins über die _Meeres
fläche hervorragen.
- Der schwedische Segler „S e r » p h", der mit _tzolzw

düng von _Kotka uach _Mismar unterwegswar, ist in s i w
_kendemZu stände in _Helsingfors eingebracht worden,

Neueste Oost.
Ne_»aluti»n«chr«n»l. _UeberMe und Mord«.

Bei _Iekaterinodar wurde in einem Eisenbahnzuge
ein Passagier der dritten Klasse überfallen und nachdem er
durch einen Schuß _verwundet worden war, um 30,_000 Rbl.

beraubt. Bei Lodz wurde die Leiche eines Ermordeten
aufgefunden; ein Zet.el in polnischer Sprache bei derLeiche
besagt, daß der Ermordete für Verrat einer revolutionären
Fraktion „hingerichtet" sei. — Eine Kolonistenfrau wurde
von ü Räubern ermordet. In Warschau wurde eine
Geheimdruckerei entdeckt. In TifliZ wurdeeinKaufmann
in seiner Equipage ermordet und sein Kutscher schwer ver-
wundet. In _Perejaflaw (Gouv. Wladimir) wurde ein
Vinwohn« der Stadt auf der Straße durch 3 Schüsse ver-
wundet, ebenso ein Soldat, der sich bei der Verfolgung be-
teiligte_. Zwei Banditen sind verhaftet_.

_Livland. Gutsnerkauf. Wie »ir erfahren,
ist das Gut _Altenmoga von Herrn v. Schein-
vogel für 550,000 Rbl. an Baron W. v. Engel-
Hardt-Tchönheyden _vertauft morden.

Petersburg, 19. September. Die in der
nächsten Zeit bevorstehende Ankunft des amerika-
nischen _Kriegsministers Taft mild, dem B. T.
zufolge, von verschiedenen Seiten mit dem bevor-

s tehenden Abschlüsse eines russifch_>_amerilanischen
UebereinkomnimS und dem Plan der Einrichtung
einer Flottenstation in Wladiwostok m Zusammen-
hang gebracht, zumal Taft über Wladiwostok nach
Petersburg kommt,

Petersburg. In den Universitäten, namentlich
in den juridischen Fakultäten, bleiben Lehrstühle
oft Jahre lang unbesetzt. Nun hat, wie der Herold
berichtet, der Unterrichtsminister den Uniuersitäts-
konseil« erklärt, er »erde, falls die Lehrstühle nicht
innerhalb eines gemissen Termins «_on der Univer-
sität besetzt werden, von sich aus die Professoren
ernennen.

— Der Hauptkonfeil de« Verbandes de« Russi-
schen Volkes bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß
die Behauptung der _Odesskija _Nomosti (vom 28.
Nugusy, daß W. M. _Punschlewitsch vom tzaupt-
tonseil de« Verbandes des Russischen Volke«

8000 Rbl. zu« Kur im Ausland« erholten hob«
— „vom Anfang bis zum Ende erlogen ist."

— Wahlnachiichten. Baron W. W.
Möller-Sakomelsti, Vorsitzender de« Pe_«
_tersburger _Gounernementslandschaftsamtes (Olta-
brift), hat, bem Vernehmen nach, gute Chancen
im Iamburger Kreise in die Reicheduma gewählt
zu werden. — Teilnahmslosigkeit gegen-
über den _Reichsdumawahlen ist in den Gourerne-
ments Tiflis, Chersson, _Bessarabien, Kiew, Pol-
taw», Charkow und _Ietaterinosflaw zu beobachten.
— Th. _A. G«l« win, der Präsident der zweiten
Reichsduma, stellt seine Kandidatur wieder im Bron-
nizter Kreise, Gouvernement Moskau, auf. Rechte
und Ottobristen mollen Golomin den Wahlfitz
streitig machen.

— Ein« Kommission, speziell zur Ver-
hütung weiterer Diebstahl« von Nlantett« für
Frachtbriefe, _Gepackquittungm, Nachnahmequit«
tungen usw., wie sie auf den Stationen der Sibi«
rlschen Bahn zu Fälschungszwecken geübt werden,
ist nun vom Reichskontrolleur eingesetzt morden.

— Gegen 4000 Personen sind, dem
Her. zufolge, im August aus Petersburg _ausge«
wiese,! morden.

Petersburg. Der Inhalt des englisch-
russischen Vertrages. Wie die „Rjetsch"
mitzuteilen weiß, wirb die Ratifikation des englisch-
russischen Vertrage« am Montag, ocn 10. Sep-
tember, und seine Veröffentlichung «m 13. Sep-
tember stattfinden. Der in französischer Sprache
geschriebene _Tezt beginnt mit der üblichen Ver-
sicherung der freundschaftlichen Gefühle beider
Monarchen und ihrem gegenseitigen Wunsch, die
guten, zwischen beiden Ländern bestehenden Be-
ziehungen durch einen Vertrag zu regulieren.
Hierauf beginnt der in drei Teile zerfallende Text
des Übereinkommens. - 1) _Persien, 2) Afghanistan
und 3. Tibet.

In der Frage über Persien verpflichteten sich
beide Mächte, sich gegenseitig innerhalb bestimmter
Einflußsphären keine Hindernisse in der Erwerbung
von Handelsrechten, Bahn- und Grubenkonzessionen
in den Weg zu legen. Die absolute Einstuß-
sphäre Rußlands beginnt vom Winkel der afgha-
nisch-plrsisch-russischen Erenze und zieht sich bis
Kasri-Schirsk an der persisch-türkischen Grenze
hin; die englische absolute Einflußsphäre zieht sich
vom gleichen Winkel bis Bender-Nbba« hin. Dabei
garantieren die Staaten die Souveränität Per»
siens und beschränken sich gegenseitig für den Fall
der Zahlungsunfähigkeit einer _derjenigen _persischen
Banken, denen Rußland und England Geld _vorge«
streckt haben.

Nachdem Rußland im reichen nördlichen
Persien vcrhältnismäßig freie Hand erhalten hat,
mutzte es inb-zug aus Afghanistan recht be-
deutende Konzessionen machen. So ver-
zichtete Rußland darauf, eine eigene Vertretung in
Afghanistan zu unterhalten, und verpflichtete sich,
mit der afghanische» Regierung nur durch die
englisch-indische Regierung zu ver-
kehren. Außerdem erkannte Rußland die avsolute
Einflußsphäre Englands in Afghanistan an. For-
mell dürfte hier da« gleiche Verhältnis wie
zwischen Japan und Korea geschaffen werden.

(Fortsetzung auf Seite 13.)

_^
V8_rilznf«.

_^
HM-Verlauf.
Am 22. September c. um 12 Uhr

Vorm, wird im Rig. Bezirksgericht da«
an der gr, Moskauer _Str, _Nr, 171
<IN, hyp.'Äeiirl _Nrundbuch Nr. Uli)
telegeneImmobil nebst Nprertinentien,
M, Stolberg gehörig, _nieiftbietlich »er-
lauft »erden. Nähere« bei Rechts-
»nwalt N, _Uaudith, _gr, Küterstr, Nr,4,

Einträgliches, lange Jahre bestehend,

cänägezchM
lKrua,, Bude u. Pferdepost) beieiner
2t„ _i,umständehalber,.»eil. No sagt
d. Er», d, _R, N. b.,, l». September.

li«^

ekgescM,
ca. W Jahre bestehend, mit guterKund-
schaft, «nid «m«»ndeh»l!>ei«erlauf«.
Offerten _«_uk «, _K, 7831. lÜ3»«5.!ill!t
_emvf, die _Lrved, der Ria,. Rundschau.

Zu Verl. MlWcit
zwischen Elevator n. Gütern. Näh. gr.
Iolobltr. 23,Qu, 13. zw. II. u.2Uhr.

«H_»l_^^,»

«in
»lun»

«_c,

_»_<_Vl»»«»»» «no «u.-z»den,u
verkaufen _Kalwensche _dhausie Nr. _^03.
neben dem Gchühenverein. Zu erfragen

_Teichstrah« 38 bei ^«Pon,i»s<i>.

1K«M_2_be,_MttWnlchen
und di»_erse Stühle (gebraucht), sowie
12 Stuhl« und 1 Sofa (Mahagoni,
1»ft !>e») ft»» p, »«l. _Utsohechstl. 82.

Grund mit
Speicher

ist ,u »erlaufe» Schiffftratze 30,Qu. l,

AmOlasMe
?n I>_2, ,u »_eillMfn_». Zu erfragen
_Karl«_stiaf,e ?lr, 5, in der Handlung
unier Hotel _Libau_^

CineMhguli.. Saug-
unä llslickpumpe

sneu) billig zu »_ertonfen _Trinitatis_»

_straße Nr. 22, Qu. 4.

.

Vi,_i groftcl _Poslcn

Rundhölzer,
Grähnen und Fichten _luon 3 Zoll
aufwärts) von Landbesitzern zu kaufen
gewünscht. Offerten _^

_K. _?. 7791
empf, die Exped. der Äig. Rundschau.

Die beliebten tantigen» roten prima

ArulMeine,
sich eignend zu Fa_^aden

u. Fundamental«
bauten, find wieder vorrätig bei

IStuhl, Tchlock.
Telephon Nr. I,

2 LM8_cbiMilß
_mittlere _6_rv88e, neuester (^uFti-utiou
aus ds5tem _klateii_^I sinä _preiz_^_ert
5U _verliHn5eli in 6sl I_^di-ik sslozze

_^r. H.

Zu verkaufen:
«ebr. Kommode, Nett, _Vetifchianl
2 D»lnen-Winterp»leti>t« Romanow,
strafe Nr. 3», Qu, 2, »an _l.2—2 Uhr.

1NenüeMr Wagen
n. 1 Eahriolet werden sehr billig
_verl. Riga, Dünllmündesche Straße 41.

Gngl. Damenrad
lI«68t»>> _UllM!»«!'), _Freilaus, das neu
2N Ril, getofte! ha», fehl gut erhalten,
ist für IM 3!bl, z» »eil»ufn>. Zu
besehen täglich von 1—2 oder 5—6 Uhr

nachm, _Albertftraße 9, Qu, 1,

Gebraucht, gut «halten: 1Eichen»
Büffet, lisch u. 12 Ztühle, 2 Eichen ,
Netten mit Federn, 3 gloße persische
Teppiche, 1Nu« Bücherschrank, jlommode
und Toilette. 1 Herren- u. 1 Damen-
Ichreibtisch, alte Mahagoni-Gegenstände
u, and, Sachen w, sehr »illig »crlnuft
Aeiandeistr. 37, Q, 3,l , 3_i,, _Vorderh,

Möbel, neue u. gebr.,
für ganze Wohnungseinrichtungen, sowie
einzelne Möbelstücke preiswert zu
haben _Kalkstrahe 12, Qu. 1. gegenüber

der _Npailasse. Telephon 3497.
Moderne, wenig gebrauchte

3peilW.-MrillltllW
s_?mie ein fast neuer Flügel n. Irumeau
weiden»erlauft. Näheres lei _Vloell«

kl. Schmimmstrahe 4, 2 Treppen.

iI_3n_^ _UlOxInoL °°_" Iressilt
Glitt !MIII!W „«den billig
»«mietet. Gr. _Honigsti, 1«, Q». 4.

Gin Pianino
(Fabrik Weise) «on sehr schönem Ton
wild»erunite» T°dle»en-3l,_ul,2,Qu,21.

Ä_^_ixn»»«billig zn»ermietenHagens-
PülUlüll _lerg _Taubenstr. 28, Qu, 2.

Gute Geige
zu verkaufen Aleranderstraße 104, im

Friseurgeschäft.

Abreise halber sind Möbel zu Verl.
Jakob Mahagoni Bücherschrank, 2 Aett-
schränke u. _Hangeetagtzre, 1 Mahagoni
_Herrnschreibtisch, Bücherschrank (eichen),
polierte und gestrichene Wäscheschränke,
eins. Kommode, eiserne Netten, Matratzen,
eins. Tische, Bänke. Treppen, gestickte

_Lehnsessel.jap. Bettschirm, Bronze Speise-
z_immerlampe,echt _vergoloelerKronleuchter,
gr. Spiegel, franz. _Tenacotten, vergol-
dete und geschnitzte _Gardinenstangen,
_Rouleaurftangen, Körbe usw. Zu besehen
nur von 10—12 von 3—6bisVtittwoch.
Kirchenstraße Nr. 31, parterre.

_3gr.VeWld.TlMcM
Netten» Lampen u. _andere Gegen;
stände werben umständehalber billig
_verkauft _Elisabethstrahe 24, Qu. 15.

Ein sehr gut erhaltener

3le«lichiller-PM«t
für einen Knaben p, 18—1? Jahren ist
billig,. »eil, !hi»nf,.N°_ul, 3, Q, 13.

Raummangels wegen werden einige

_NlattptlInxen
»_eitauft Mariennraüe Nr, 63, Qu, 5.

Zwei drei Vl«n»te alte echte

Lel-nliarclins_»--

(Rüde u, Hündin) ««den «_eilouftbei

p. 1_^. _Lesnosow,
Iurjew l Lioland)_^

_Lill _Fgrterrier
(Welpe, «st ,u «erlaufenWallicheStr.
.V»4, Qu. 4, am _Kailerl, Galten. Zu

besehen p»n 4 Uhr nachm.

I_^6M!_T_^_3 f_23i „W!6 1_^6!^".

M cwt-cli /^^ffäs-dOn wie_^_O,- vOs-wSsi_cikal'.

WWW
WO (3i"Ü83_ts8 _^tablisssmsnt _clik8S!> Li'Äsiclis. _^adl'i!<_LN in Ni_^2 _unci Li.

pstei'sdui'ß.

WWW _^cll'LLSs fllt' _Po3t8esiciu!i_^6!i: _^. _Dan_^Iß_«_,', _^ä_^_de,-«!, _Ni_^_a.

«nsläntische

_Piamnos undMgkl
billig zur Miete bei

_Scheunenstrahe Z,

_kizerne Letten
l!inl<es«l2gen
UmelilMelle
fetsllleum_^^es

_L««_nl««<:Iü»«l»,

?etr»Ie»lnöl«n,

LI28- llNll f«^i,l:e«2re!l
Nillkel-ll._flllellille«!«!_'_«»
oti'_erieit blÜiFZt äis MsäsrlllFS

äsr _Rampen labrllc vou

»I. _t. _IluzMe
v«ri>»tel 8tr»s«« _Ifi, 18.

ß_7038or _^N8_^_2_ll1billig.

, _KlilizenHibck!
»<e Niederlage de« »Nn»en.Inßitn»»

gr. 5änÄ5tr. ? _(_lel. 1223)
empfiehlt

Erzeugnisse seiner Nlinb«»,
sämtl. Sorten «Liften, als:

8tubenfeger _^^«
i_^ 80, 100, 120. 130, 150 Kop.

Handfeger» von 25 Kop. an,
Hut- und Kleiderbürsten,

in allen Preislagen.
Kopf- «nd Taschenbiirsten,
Nagel- und Zahnbürsten,
Bohnerbürsten und Nohner_»

schrubbet,
_Lampeneylinderputzer «..

sowie sämtl.

_llliislten iüs _«_saueseien.
lüsenneseien u. Meiereien.

«l»^_e «»_iwahl in

_Korbwaaren.
Nlinden-Inftitnt,

(T<l. 1583). _Ltrasdenhos bei _Ni_°».



Lßi _^üu«_Uesl _Vittsiliu_« 8»U«_»nä
2_»7t>«eli _llniHuwlilj.
Ni«n«„g, z,,. ««ft»., »17 2U)^

_p. ««^n»»«,«>« _« 0«..
?»I«»3tl. 0. ^«1. 25s7.

_s öWipage «
passend für Doktoleü, Privatpersonen,
wird manatl, ad, auch paarmal wächentl.
_<2—4 St, täglich) vermietet. NähenZ

Kirchcnftrnße Nr. ß_, Qu, 8,

_Ug» _^ _llamburn
_6«'otl äsll _X_^i8Sl'WiIllyIm-_^ll_»I.

««»»,»«»« _» «_nimn,.

Mg«»^»_'«»»»liul'g-MavnNunU_^
««»«»»«». p««««>»l»»,_^,

^»G_^ «^ „!»_PSVckt0_f

_^
«_M_2_^_" _Mllolai ll"

_«li«»ool,, »«. !2. 8«p«., 3 Hill
Ni,»«_r U»Msif»o!,l<f«_ck!'t-«le»«!!^»«lN.

_llis_» _^ Nu!!.

vüä Nll««»«l,, ^«n _>2. 3«p«.
mit _?2,8«_HsslSlsu unä 6üt.gln um
2 Hill _witwssz _UWil _Xull ßxpnäisit.

_H,illnüläüu_^e_2 nstiinßn snt_^_e_^su u,
Htlsrs _H,u«!lünkt>« _elteilon

««ln»l», _H ll_^ln,«_.

AM-Neatt?.
_«onnabend, de» s. _Heptember!»»_''

7V-2 Uhr. Klein« Preise, 3« ""
Z_immennan». R_«m. Op« in 3 AN»
von _G. A. _Lortzing. ,

_Gonniag. den 9. _Veptemb« '^''
nachm. 2 Uhr. Kleine P«^ »«
Hermannsschlacht. Gin _Drack_« '«
5 Aufzügen v, H. «. Kleist.

Abends 7'_^ «Hr. Große Preise, »««"'
häufer und de« _Siinserlr.e« «"
der Wartburg. G_«. «m. _Op«

3 Alten von Rich. Wagner.
Montag, den !0. _September '»"«'

?_V_2 Uhr. Große Preise. Ma««^ 3-

Tie lustige Witwe. Operette

3 Akten von Franz Leh".
_Dlenstag. de« »t. _Bepte«»« ""_^

7'/« Uhr, Mitttipreise, Ab««".
_^Novitäten. Zum l. ""' ,W

Ai,t seiner Ehre. K°m°!>le "l_^
von Paul Monase. ,b'«°H' _,on
_Lebensfeft. Lustspiel i« 3 Atte_« »°

_Narl Röhler.

MMüche. _Riesl»3Wë>
«_onnta«. den «. W"«"_Vouillon mit Reis, 2chwe_,nebla«n

Sartoffeln . _Apfeltissel, Kaff««. " ' ^<_,-
Montag, den ,'«'_._^_"""jt_^

_Laueikohlsuppe. Zwl_ebclklops M_» »
_^^

_offeln. Manna mit Sauce,
_lee, Milch.

I »ovl« _llluK»»_'»»» «lell _lll_^u lökl«2ä« Ulla n»«»»i»»» 2d«l«b«>t«t«, I«lok< «lr«,b«» l»»»»«»w»»»»!

> V3_^ N0_MMLI_.'8 _Naeniatozen. s
„ , 2_n tl»v«n Hl _»I1«n _^_potiiy_^_sn _^_ina _Ura_^_iyilVii. , ,

l »»»» «l!»»g» _i«!«:_b »«»«_lllok »«» <l« »«,!>«» „!»>». «UN,»,»!'," ««n,«««»»»!, _unck !«« ,I«K I«w« _ö«_r ^«I«n >»««I>. >
»!>MUI!g»U »ull«_ll«I,,

_Ü2men-l!llnlel:tillN8-Le8l!!,2ll

l_)eors 5_eemel,
Kl. _XVniss_^_te. 17, 2_Aßit68 Laus von üer _^_aUcstr.

_bleuliftiton in ßiloclsllbn u. _Ztoffsn.

lsttigsr llamgnellnfselillliLN Wä
_IhlMaaiM. _^^

3«l_»nell«»« ^«_na«»>»»»V un«> Hnkentigung »_on p«l««_n

Xbtüillunzzl_pzii_^

_HU_^ _XVW/_^_'_^
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_^_.m^^

_V _M: «eins vc,s 25 _<I_»l»_'«n _Hi!^
_V _zelertlLtl!!! _ciu_^^igi'e_^_pel.slnok«n >!

_^
u<,o!_i!ieut«t»c!«IIc,L

«i
»°_^ennl«b»t > >!

_« rrlmH-üllMUli! _Ln!i_^c«t« _^däiLuk«!
_^ll _H«u««t» 3«!irilt«iil LiUi«« kl«»«!

ß k. _K_^_elzittN li3_ells. i
_ft N>g2, ll_2lli«_tl. N_.neb.«, 8p»lo»«5<?,

_^

l IV. La!ti8o_!i68 LokNoktul-nitzs
in llisa.

(im _^äFelLaale äes _NiF. soküwenvereinz).

Vesmn äer _lurmere:
t_ Îioli von 10-3 u.

7-12. _" _"_^

»ei günstiger «_Lttterung wird an den nächste» _«_onntn««» _>,..
Dopp«Isch«auben-Vchnelld»»»Pfer

Hafeur«n>f«_hrtrn _Z»_ilNN
durch Mühlgraben und die Roth« Düna unternehmen.

------ MMtaw-Muftk. -^—--
Fahrpreis _5 5« Kap,, Schüler und Kinder 5, 25 Kop. _Uifahit »MRi»»

um _HN Uhr Norm, und » Ul« Nachmittags, Fahrtdau« circa 27«—Z Stunden

i

ß NlMM_^b83t8r."_3 _«
W 8«»nn«2g, äen 3, _s«pt«>nl»«>» «.,

_^_I §chlu55 cler 5ommes_53_i5on. _K
3 _sH leMen vmlelluMn im Lasten _^H _^
_^ ^^

4

Hil

l I^»,«_llwittllF8 unä V

Hill

_^denä«.
^^ _^

_!

_^ _^l_^^.
^»_okmlttay» kalbe _XazzVNsissize, ^^ _< >

_^_v ^»>M In _beiclen VoiZteüun_^sii ä._28 ßWHNNt« WÜ_^^ _^ _^
<<> ex_^_viLits _f_»mil!«n _psugramm. <!»

)^
_?_Ä_88sp_^rwutZ un_^iltiss. _«_onwg, <1, IN. 8«pt«m!>el'o.: )^

W_.Mteilbel'g"
_^_WZF (Schwimmstraße 27).

Sonnabend, dt» 15. _Neptb«. 1907:

zmilieNliellh
mit nachfolgendem Tanz.

_Gntree_: Mitglied« _uni_, Damen
35 Kap., fremde durch Mitglieder ein-
geführte Herren 50 Kap.

Beginn 9 Uhr abends.
Der Vorstand.

z _^ _^ _>

! _Atelier !
kleßNntkp _O2.M6N - (-iarclorodkli _^_clkr s
/^»'t nacili _clsn ns_usstkli Wienel' uncl z

P2N8S!" _^loclen.

von clsr kl. _^unzfel-sti-asLS.

.!,! _____^ >:>

l» Nm _lll. u. 13.8esit.. im LmesbLuesLinz-zgale. VN

s _rnncerte MM _NMWMss
> p»»0V>>«mn» ll pnng_^_nn,_«,

_Lr_^m«, 8oll2.t« _?-wo_!I, op. 5.
» Nse<!,nv»n, 6 V«,ll_»tiausn (äurcli _Z,) _H.IIß^<, _maszw8<,,

6 Vß?»_H«ä8Ntz _loN_^_ltSU , _d) _^,n_6»_NtS WplS83_IV0 (vor
üd_« l oiu 0_ris>u»_MemH in Hbsnä äämmsrt, äa_«

> _l"_^. <,P. 34. Nollälllllit 8«Il«i2t, ä»
»— ?l»,eluäil!n (äuroil _s,U« _Dnr. _zimi _^_^ßi I?el_«8ii in

_^_onHiten) op. 39, !^r. 1. i_^_ißhg _vglßi_^ _«nä _b_^tsn
> — _H,wuiubl2,tt („Mr _Niss _2M- «iok FßU_^ _umf_^_ueen).

NriunorunF") _^.woi! (_a. ä.
«^ 6°lis_^c>,_^Il_6_^r<, _sne_^i«c>.

!_?_2°Ua«8y), _ä) Illt8_!-NS_3i!<) (Aüo_^_dliok) _:
— _?olou»i'«y o-slll, 0_P. 89. _^.näautö _Ullllto.
8o!>u!,«i't, 8on_^_e ll-am_» np. 53. «> _^u»,1s l _^Il_^ro «oäerato

Nll l_udato,
8_o!,uMllN!,> X<,n2«lt.MuäS _^8-äui 8ol!llM3nn, 8_^ll!_plic>ni3<!lis Ntuäsn

op.10, _M 1(_eomPauiSl_^ i_>2°_ir Oiz-moll _oz,, 13.
sius?Ollpli<!s _vou rÄ_^_auinj) sollllbsl't_.Impi'oiuM_ .̂äur ox._90,4

— Nom_^_u_^_s?i8-äui
_op.

28, _^_ü 2. ««Nll«l«««»>N, 3 I_^isäsi- otmsV_7_oiw
Vn«si!n, _Nws« _«W-ä_^l oz». 25, X«9. (?lütiIinF8liß_^ _^-äui, _VnIIcz_.
— _Impinmiitu ^»-äul _oz>. 29. _IwaH,-Nc>II,8i,miisl1isäc!.äul)

l!!,»pin,I_^n<:wm« 0-lnoII _op,48, A°4,
l.!«_l», _Nsroeune v««_.äni-. _^ OlHüHs V^«brillants Vg-äm-
—Il_uss_^_iizeds _N_^_sosie

Kr.
IN, <>^,. 18.

_^'äur. — Lsi-llsu«» Deß-clur oz>. 87.
— 8«lis_«o Ij-uioU _op. 31.

_Lonoorttliissel: N««ll«_n, »U8 äom _Dspgt p. ««_lckn«^.
_« «ai-tsn: 8»«,! °. ». 3.10, 2,69 , 2.10, 1,60, 1.10, öalcan 1 _Nk!.

WWWM p° «_vlckne_^ Ilisate_^_lioul. 2. WWW

vvu 8. 8«_pt. 1W7, 2 Illn- n_»«Illn. bi« 12 _Ukr N«lydt8
v«i_» 9. 8«_i_»t. 1907, _A Hbr _naobm. di8 8 _Nbr adouä_«

lm?_Iinr8U8l!erger _AMMt

_Europa in _^_oren8ber_^
_VrntstoZt _i i allen I änäsru

2_IlIl1 _VS_85SH äS8 Äsuisolisil I_^I'ÄrlSIidiiliÄYLl.
Uu88lÄiiä, 'Wien, ?l3,tsr mit, _(ÜÄillllFssI, ZlouÄ_^Slis, (^Miletkßatsr , _Zg,_!»,_»
oisr_^_Mßk, _I,hllMs,ulon, _^_oMaul, Xi-kwduäs, _?ksräeiiSl!8z>iÄ, 88,e_^_H«n-l?«rkßr
sto, (Üan<i8Sllt! _,_2uALMü", lloilauä, _^.I«wi-p3,_villc>u, <3uw!iaf et,«. <_3c>näLll«,!ilt
NÄuänIillsuzpisIei- , L_^N8_ckß Länssyr, Hc>r2<_zu_2rwtt, 3 _IMMkN_^sIisn
2 _1'_Hll_«äitziM. vsn 8. LopWiüdLr, ?au 4 _vkr ad: am „_ZuxsM_?" 1_>i«
_l.!nnem_»nn, um 6_Ildi: _tsntslug, von ? Nln ad: _Laba_^_st in _«les _zi_>N8«en _fialle

v»bl»»>«» un_^ Mu»i!l»«»!'t_^3ll_« ^«l l
Den 9. 8«i_>w«d_«, nm 4 _vkr: _^_ntsiug. V«s««ni_«6en« V«_str3_zH.

üot>_vsi_«88r 1?_rs,iil _«,!> ?outonl>rüo_!c«. 8_onii_»I)sul1 _Ist_^tsr _?_r«,_w _2
_^_dartzuzdsrss um 12 Hill _N»,MZ>

liinmätligsÄstli-_Lemsbeueseiil.
Van,»—l4> _FSsitoml»«»» ln«>.

_Ninsn unÄ _^_a_^^_sli _von Vßka86vM6. vurll
Ü!6 _likitUNF 6lliübokt (ärllNat). I_)6I_> _^ßMkVte
_UßssSl_'. _Vi6 VNIN6 mit Hl'? _Un8_^6 u. V6l8ciiisä6ne

anäkrs Viläsr.
Vollülllllü_^ _sn2,n äsu _^_ookentH_^en V. 4 Hill, FanntaZ's V. 3 Hill Z._N.

8onntag, ll«n 9. 8_ept. o., v. 3—6 Ulis

_euncerte _^_2'_^°_^ 8_l«l2_? _^,«8.
lN _^Vhßr8t,Ä88S >l«

_Von _8«üu_»dsn<i, äsn _V, di_» ?l«its,_^, 6on l_<> _ssptsinbsr ine!.
I_^_OIpsao'_^üfriss _Nllt a»» _3r88»te _r»uler«o1>lll s_«r _Vf«!t _«_Nrellllnonztll"Vn_^ianä_» _Nl«tßn?srteiäi"unz). Nll» _MlllHrlzyIiy _<_Iap».n. vly _lleMutkten

nlno» _?lyrMll«3«li Xl„<I«» unä viÄW _^uäsl«.
VolzteÜunzeu _^H<> 8tunäs; VulliiontÄëvan 3 Unr _N_«,,ck»!_t,!A_»z _^_u»,n 8onll» Unä _VeisltH_^gn Von 1 II>_i? _Zlittzg« di« 1s Hill _^.dßnä_«_.

_«°-«^ lli-IentMlüIzelilill ^^'I«5

W-Nmmk». _«iga-llull.
_Vvlll 12. 8ez>_tsmd«r ». _v. ab hstoräeru _^ir _reAe1ll>8,68lë,

M ?»,8«»_Fisr6 auf« be<iueüi8ts uvä _oomlortabsists OiußoriolitLte,

Xllbnellllämilles _wlzllkell lliga _unil Null.
_Vireotk _Villete uaeli _»_Ileu Ztääteu _Vu_^Iauäs u. _^msrHa_«

I,,II. uuäIII. _Oia88S _^vsräsii von uns »,U8ßßßsbßn unä uäliLr_«
Husliulikte ertlieilt iu _uussrer _^_VdtiieiluuF tür ?«r8olisuv«_rke!ir

gr. 8ol,l038-8tsa856 8, _lelechan L3_N.

V2Mp5zcIMz-kGzeUzck2lt,
se. 8_»liäztr. _lir. IS, _leisMon 2831.

««— — «

> lusiillligelellte _Xlielieseien
als:

_fsilplekL, N888N . Ii8eN«_ek8n, I<_ilut8r
ISlMß MllsrälllyUßll _»o_^is eins

grosso üuswalil _Lalantorio_^_asen

iu Firiüü, NlUll I_^ilUlaU.

Hnßellommen

lsizgliZslÄb_^
vcm

di,i

3. _I.?»nüulo,
H2,_^sn8_bsl_^, _ii3.un-8tr. 1.

feinste Nlu8_zliinzttumente
zu billigsten Preisen.

_tarnst NVllil_^ . _Vo_^Sl,
_Vtarkneuklrchen _^ 294 in Gachse_«.

Kataloge gratis u. franko.

_^,l6x_»iläsl8tr. 80.

_X_«ut« _unll tägli«!»_,

<_3ro8868

fWilien-l'l'llzsWM_,
lVl-ll6 _^6clMgl<attann,

„vßi 8wNl äeg 8ÜÜYU«".

äsl bsliedts _ril88_iz<:tis _NumaliLt ,,_ _̂I«
_THukackotiel?ill8t".

I_^ikK >_torro.
äol M_^suäliLiw _3nd«Iä.

_«jl.lls _Ellington,
_Lionel 8_oukr_»No,

Iluß-lllizellu 8oilblsttß.

_Lsn./^l_/.La_^,
_Nyuilidrist,.

8«»l«««l» U«»>_'«I«nll»n««l_^3««

_rsgllch Mich
_gebanntes_«Me

ßlilßtslilsu talz;o„z« 8_ortsn:
Ni<» 50 _llop. p,-. f_»f.
_Luatamala . . 65 ,
ü/_lelange, «xtra 75 „ „ „

,,_^2"l-srl , 85 „ .. ..«_elang« !... 90 ., ,. „
llaffee-ZpeciZlhgnalung

_<le»»«^»_tp_2»»«l.

lw! »8»! M!

_^M6rikani8oko8

_grosze _Lchmletlezts. hs.
Neil» äsr _Ved«r_«t,l«_l«8«>

_Xeue«t«» 8_y«»sm L»«te_<- äM>_'»t
ll«r _^_Mlsit, vl« 8<>_63s _»ßNl«» »ui

llaz N2tüi'!ion8t« llßmonztswi't_.

lll« KuyVN »«NA«» «_l»»ol»l
nlvl,» _«_nnestn«»,««.

_Neiiezte u. intlsezzziit« Ililli!«!»»«!!

lliezlil,2_ttenx8ltenllezl.el,m
2ll<1 vitzly8 _^uäslß.

_^llen 8l»iN2!»ei!!l neu« fsM«««_.
6o«!?iletau _Voeiisilt_^sll v. Z'_-'W

Hill 2,bsilä8, 3,n 8oullt_33_»u ^«u_« _">"
NHüllw. Kl8 10 Mr Hdsnä«.

_pwlzy tl«_r _plwe: 1. ?!»t«4«_X.,
2. ?_Iat_^ 20 3., 3, _klzt.2 2« _H«p,

_«nn,«« «el,_5,u«»»«e »»«>«''
«_,««>2N »«pllÄUk«.



Tibet wird unter der gegenseitigen Zusicherung
die Souveränität Chinas für neutral erklärt und
England nur das Recht eingeräumt, einige Täler
Tibets bis zur Erlegung der Kontribution besetzt
zu halten.

Petersburg. Die Pet. Tel.-Ag. hat mit der
Versendung vonBerichten über dieBevollmächtigten-
Mahlen begonnen. Da man aber aus den einzelnen
Meldungen noch gar keine Schlüsse ziehen kann
so verzichten mir auf ihren Abdruck, Als Beispiel
wie wenig diese Meldungen ein Bild von der
Wahlbewegung gebcn, reproduzieren wir folgende

zwei Telegramme:
_Vjedlez, 7. September, Im ganzen Gouvernement

_Sjedlez sind 214 Bevollmächtigte der Gemeindeversamm-
lungen gewählt worden, 8 sind Nationalisten, 18 _Volkide_»
_molraten, einel ist Nationalist-Uutonomist, einer Sozial»
_demokrat, 2 geben sich sür Sozialisten aus, 17 8 süI
P » il ei I o s e, 4 für Monarchisten, einer für einen An>
Hänger der konservativen Richtung, Die Parteizugehörigkeit
des einen ist unbekannt. In der Wahl«_ers»mmlnng der
Grundbesitzer des Kreises _Lukom sind 20 Nevollmächligte ge-
wählt morden; 5 sind Nationalisten, 15 geben sich für
Parteilose aus,

Kielcy, 7, September, Im gesamten Gouvernement
sind 1_^6 Gemeindebeuollmächligte gewählt worden; 74
sind Parteilose und 124 geben sich für
Parteilose aus.

Helfingfors. Sämtlichen _Polizciveimallungen
und Magistralen ist der Befehl zugegangen, falls
Versuche zur Abhaltung eines demnächst in Aussicht
gestellten russischen sozialdemokratischen Kongresse«
gemacht werden sollten, solches zu verhindern.

— Auf dem Alexandermartte in _Tammerfors
fand am letzten Sonntag ein Meeting statt, auf
dem Proteste gegen die kirchlichen Steuern erhoben
wurde» , und die Hoffnung _verlautlmrt wurde, es
werde der Landtag die Gesetze aufheben, die einen
Zwang _inbezug auf die Stellung der Bürger zur
Religion und Kirche dekretieren. (Rev, Neob,)

Berlin, 19. Sept. Gegen den Ministerial-
direktor Dr. _Schwartzkopff wendet sich ein Artikel
der Voss, Ztg., in dem verlanat wird, daß auch
Herr Schwartztopff seine Entlassung nehme. Er sei
der eigentliche Vater des _Aremserlasses. Nicht von
Herrn _v. Studt, sondern von ihm rühre die eigent-
liche realiionäre Bestimmung des jüngsten preu-
ßischen _VoltsschulgesctzeZ her. Herr Älthoff habe
den veränderten Verhältnissen Rechnung getragen
und sein Abschiedsgesuch eingereicht. Man dürfe
annehmen, daß auch Herr Schwartztopff seine Ent-
lassung aus seinem Amt nachsuchen werde.

Laibach, 18. Sept. Der Slovenec meldet au«
Karlowitz: Beim Schluß der Manöver de«
13. Korps (_Agram) fielen mehrere scharfe
Schüsse, durch welche ein Zugführer und ein
Gefreiter de« 96. Infanterie-Regiments getötet
«mrden. Der Leiter der Ucbungen ließ sofort ab-
blasen, worauf festgestellt wurde, daß die Schüsse
von dem 3. Bataillon des Esseger Honveo-Regi-
ments ausgegangen waren. Da« Bataillon, das
zumeist au« Serben besteht, wurde von seinen
Offizieren einer Untersuchung unterzogen. Als
dieselbe ergebnislos blieb, wurde das Bataillon
_uun den übrigen Truppen eingeschlossen und von
den Offizieren des 96, Regiments durchsucht. Nun
fand man bei vier Soldaten siebzehn scharfe
Patronen. Die Soldaten wurden sofort verhaftet
uad auch gegen die Offiziere des Bataillons eine
Untcrsuchuna eingeleitet.

Paris, 18. Sertember. Der marokkanische
Oegeüfultan Mulay Hafid beschlagnahmte, dem
„Tag" zufolge, die Villa de« Deutschen Hans
Richter in _Mairakesch, «eil dieser von dem
Sultan Abdul _Asis seinerzeit begünstigt war
und sich jetzt weigerte für den _Gegensultan Partei
zu nehmen.

Paris, 19, September. Der Eclair versichert
daß zwischen Frankreich und Spanien sehr er-
hebliche Differenzen wegen der Besetzung von
Tanger bestehen, da Spanien unbedingt seine
führende Stellung erhalten und behaupten wolle.
Infolge dieser Meinungsverschiedenheiten habe sich
auch die Entsendung von Polizei nach Tanger und
de» anderen marokkanischen Häfen verzögert.

Lausanne _, 19. September, Die Urheber des
verbrecherischen Anschlages auf den _Kassirer Gucdel
in _Monlreur am 18. d. M. sind unter starker
polizeilicher Bedeckung hier eingetroffen. Sie geben

ihre russische Rationalität zu und erklärten, vor
dem _Gcneralprokurator ein offenes Geständnis ab-
legen zu willen. Vor dem Polizeigebäude hatte

sich eine große Volksmenge versammelt, die Droh-
ungen gegen die Mörder ausstieß.

London, 19. Sept. In der heutigen Gemeinde-
ratssilMig, in der der _Lordmajor den Vorsitz
führte, wurde einstimmig der Vorschlag angenom-
men, _gelegentlich de« Nefuchcs des deutschen
Kaiser« "in England diesen seitens der Stadtkörper-
jchaften zu bitten, eine Begrüßungsadresse in gol-
denem Kasten in der _Ouildhall annehmen _^ zu
wollen, außerdem wurde beschlossen, die Straßen,
durch die der Kaiser und die Kaiserin zur Guilll-
hall fahren werden, festlich auszuschmücken. An den
Empfang in der _Guildhall soll sich ein Frühstück
unter dem Vorsitze des _Lordmajors anschließen.

Madrid, 19. _September, (_Magdeb. Z!g,)
Die Reise de« Königspaares nach Wien ist auf
den Anfang Oktober verschoben worden, um erst
die völlige Heilung der _Nasenwunde des König«
abzuwarten. Die Reise erfolgt unter strengstem
Inkognito. Nach dem Aufenthalt in Oesterreich
begibt sich das Kömgspaar nach England, wo wahr-
scheinlich ein _Zusammentreffen mit dem deutschen
Kaiserpaare stattfinden wird.'

Telegramme.
Ct. Petersburger TeIeg«»pye»>_Ngent!l«.

_Rigaer Zweigbure»«.
Petersburg, 7. Sept. Die Zeitung RoM

teilt anläßlich ber Gerüchte über eine Korrespondenz
zwischen dem russischen Gesandten in Teheran und
dem Vorsitzenden de« _Medschlis in einer offiziösen
Notiz mit, daß der russische Gesandte nach einer
vorhergehenden Rücksprache mit dem Vorsitzenden
de« Medschlis, um die im Lande verbreiteten
Gerüchte zu dementieren, als hege Rußland in
Bezug auf Persien feindselige aggressive Absichten,
eine Denkschrift verfaßt hat. Der Vorsitzende de«
Medschlis dankte dem Gesandten für die Abfassung
der Denkschrift und bat ihn, indem er ihm mit-
teilte, daß er sie im Medschlis vorzulesen gedenke,
einige Ausdrücke am Schlüsse der Denkschrift zu
mildern, um noch günstigere Resultate zu erzielen,
w»_Z auch erfüllt morden ist.

Petersburg, ?. September. Die Verhand-
lung im Prozeß wegen d_.r _Uebergabe Port-
Arthurs beginnt am 27. November.

Helsingfors, 7 Sept. Die gestern von dir
Sandbank abgebrachte Kaiserliche Jacht „Stan-
dard" steht in der Nähe des _Hauarieorte« vor
Anker. Die Arbeiten zur interimistische,!Verstopfung
der Lecks sind wieder in Angriff genommen
worden.

Lodz, ?, September. Da« Verhör der Ar-
beiter der Spinnerei von Silberstein ist beendet.
Sämtliche Arbeiter und die _Fabrikadministratian
sind verhaftet worden,

Archangelsk, 8. September. Die Petschora-
bucht bedeckt sich mit Eis.

Ielaterinburg, 8. September. Das Kriegs-
gericht hat in der _Angelegenheit der Teilnahme an
den _Soldatenunlichen im _BorissomLker Bataillon
im Juni 1806 8 zu unbefristeter, einen zu
iMhriger Zwangsarbeit und 2 zur _Einreihung in
das _DiZziplinarbataillon verurteilt.

Teheran, 21. Sept. (Reuter.) Das persische
Ministerium de« Auswärtigen hat dem geheimen
Komitee des _Medschlis ein Memorandum vor-
gelegt, in dem da« englisch-russische Ab-
kommen, das der persischen Regierung gleich-
zeitig mit dem russischen und dem britischen Ge-
sandten mitgeteilt worden ist, erläutert ivird.

Teheran, 20. September. (Reuter.) Im
Medschlis unterwarfen einflußreiche Abgeordnete
die Untätigkeit der Regierung anläßlich
der Grenzverletzung von Seiten der
Türlei aufs neue einer scharfen Kritik und er-
klärten der Regierung, daß sie sich, falls die Lag?
bis Sonnabend unverändert sein »erde, an das
Volk wenden würden, mit dem Aufrufe, eine
Armee von Freiwilligen zu bilden. Die Vertreter
der nationalen Verbände begrüßen diese Erklärung
mit Begeisterung. Unter der Bevölkerung von
Äserbeidschan wird die Ruhe nur mit großer
Mühe aufrecht erhalten. Die Erregung nimmt zu.

Tanger, 20. September. (_Havas.) Aus Da«
rascha wird bestätigt, daß die Anhänger _Raisulis
am 17. den englischen und deutsche» _Pustkurier
überfallen, mißhandelt, jedoch nicht beraubt haben.
Dem französischen Kurier nahmen sie das Geld
fort und auch die nach Rabat bestimmte Korrespon-
denz ist verschwunden. Der Gouverneur von Rabat
hat dem französischen Konsul und dem Komman-
deur des Kreuzers „_Admiral Äube" gemeldet, daß
der Sultan demnächst in Rabat eintreffen werde.

T«li«_, 20. September. (Eigenbericht.) Die
japanische Regierung gibt die orthodoxen Kirchen
Nethäuser und Kirchhöfe in Kmaniung der russischen
_orthodoren Kirche zurück. — Die amerikanische
Presse sieht in der Hiehung der japanischen Flagge
ans der Ilchl _Pratas eine neue Bedrohung der
Philippinen, Die japanische Presse antwortet mit
großer Ironie. .,

_^
_„ ,

Die antijapanischen Ausschreitungenin Vancou-
ver »erden von der Bevölkerung und der Press«
inIapvn mit großer Verwunderung aufgenommen_.
Die Presse gibt der _Ueberzeugung von dem zu-
fälligen Charakter der Unruhen Ausdruck sowie
_oon dem korrekten Verhallen der obersten Admi-
nistration in Kanada und sucht die Ursachen der
Ausschreitungen zu ermitteln, wobei sie dieselben
durch den Einfluß der _Arbeiterliga in Ottawa
oder durch Hetzereien von Agitatoren aus San
Franzis« erklärt. _Iapanophobie wird nur von
_eiem geringen Teil der Zeitungen als Ursache der
Ausschreitungen angeführt.

Sau-Francis« , 20, September. (Reuter). Bis

etzt sind 35 Erkrankungen an der
_Hubonenpest vorgekommen, von denen 20
tötlich »erliefen. Unter ärztlicher Aufsicht befinden

ich 20 verdächtige Kranke.
Mezil«, 20. September. (_Reuier.) Durch

den Zusammenstoß eines Güterzuges und
eines Schnellzuges bei _Encarnacion wurden
32 Personen getötet und 33 verwundet.
Neide Lokomotiven und viele Waggons des Schnell-
zuge« sind zerstört.

Cholera.
Petersburg, 7. September. In Astrachan erkrankten

_qesiern 14 und starben 6 Personen. In _Saratoro erkrankten
_zesiern 5, und starben 4, Im Gouvernement _Zoratow er>
_krankten _26 und starben 8. Im Kreise _Narowlschat _^Gouv.
Pensa> sind 5 Erkrankungen, von denen _2 tötlick »erliefen,
norgelommen. _Im Gouvernement _Nostroma sind sei! Beginn
der _Epidemie IM ertrankt und 41 gestorben — hauptsächlich
in Kincschma und _^osrroma. In der Stadt Kasan sind _^
erkrank!, im Gouvernement 19 ertrankt und 7 gestorben_.
Im _MariewPossad iGou», Kasan) wurdeauf einem Vamps-
iioot ein erkrankter Heizer konstatiert, — Äishni - Noro>
_aorod. 7. _^cviember. Am 6. September erkrankten na

der Cholera 5 und starben 3 Personen, Im Goup«inement
sind seit Äeginn der Epidemie 262 Personen ertrankt und
112 aestorben.

Cetzte Lokalnachrichten
Europa m _Thorensberg. Auf das Erntefest

des Deutschen Frauenbundes, das morgen, Sonn-
tag, wiederholt wird, sei bei dem Bemerken noch-
mals hingewiesen, daß bei ungünstiger Witterung
„Zugspitz" mit dem Linnemann-Trio, das _Kabaret
die Kegelbahn und der russische Pavillon über
geschlossine Räume verfügen. Der Erntezug findet
um 4 Uhr nachmittags statt_.

Runst und lvissensckaft.
— Heber seine Beobachtungen in der Tuber-

kulose-Therapie bei der Anwendung »an
Nlarmorel-Terum referierte auf dem diesjährigen
deutschen Naturforscher« und _Aerztetage in Dresden
Oberarzt Dr. Sch cnker-Carau und kam auf
Grund seiner Wahrnehmungen zu folgenden
Schlüssen:

Das Serum _Marmorek hat bei Tuberkulose eine
antitoxische Wirkung auf den menschlichen Orga-
nismus, Das erkennen mir aus der Abnahme
bezw. dem Verschwinden der Tuberkel-Bazillen im
Auswurf der Lungenschwindsüchtigen und imHlliu-
sediment bei Harnblase- und _Nierentubertulose
solcher, welche mit Marmoret-Serum behandelt
wurden. Besonders günstig wirkt das Serum bei
Lungentuberkulose ersten und _zweiten Grades, sowie
bei Knochen- und _Vauchfclltuberkuluse. Tuberkulöse
leichteren Grades können somit ganz gut ambula-
torisch behandelt werden.

Bei _Lungentuberkulose im dritten Stadium hatte
ich so gute Erfolge, wie mitkeinem anderen Mittel,
Wenn es auch nicht immer heilend wirkt, so kann
es doch die Krankheit zum Stillstand bringen und
»ne Weiterzerstörmig des Körpers temporär
hemmen. Deshalb kann und soll man das Serum
_Marmorek in weiter vorgeschrittenen Fällen ver-
suchen, wenn einigermaßen noch Aussicht auf
Besserung ist. Je schwerer und hartnäckiger der
Krantheilsprozcß ist, desto länger muß das Serum
_oerabfvlat werden.

— Der neue Eispalast in Berlin. Ein
interessantes Etablissement wird Berlin in dem im
Bau befindlichen Eispalast erhalten. Der Riesen-
bau, welcher an der Lutherstraße liegt, wird eine
Eisstäche von zweitausend Quadratmetern erhalten
auf welcher sich Jung und Alt beim Scheine des
elektrischen Lichts und unter Konzert-Begleitung
nach Herzenslust tummeln kann. Um die Eisfläche
herum laufen Galerien und ein breites Podium
mit Tischen und Stühlen, damit die ermüdeten
Läufer von hier aus den Eislauf beobachten und
sich bei dieser Gelegenheit zu neuem Sport starken
können. EiL-Redouten in Maskenkostümen werden
mit _Eisturnieren abwechseln, zu welchen letzteren
die Meisterläufer der ganzen Welt eingeladen
werden. Im zweiten Stock befindet sich eine
orthopädische Anstalt unter der Leitung berufener
Uerzte, und Turnsäle für Große und Kinder. Aus
dem Dache meiden Luft- und Sonnenbäder verüb»
reicht. In den vier Sommermonaten schließt der
Eislauf und der _Riesensaal wird zum Parkett.
Auf der Bühne werden große Aalleti- und
Vaiietsuoistelluugen nach Art des verflossen«!
_Olympintheaters gegeben werden, welche bis 12
Uhr nachts dauern.

— _Nockefellers Autogramm. Rockefeller hat
sich bei seinem letzten Aufenthalt in Frankreich eine
P erücke von einem Pariser Haarkünstler machen
lassen. Die Rechnung für die Glatze betrug 600
Francs. Der Milliardär zuckte nicht mit _dcr Wim-
per, als ihm die stattliche Rechnung präsentiert
wurde. Der Friseur aber hatte noch ein Anliegen
an ihn. Er bat um ein Autogramm des reichsten
Mannes der Welt. _Rockefeller zog ein Blatt Papier
hervor und schrieb darauf: „_Ueberbringcr dieses
sind ßOOjFranc« auszuzahlen." „Hier haben Sie"
sagte er. „Aber", wandte der Friseur zögernd ein
„wenn ich mir auf den Scheck hin mein Geld
hole, dann habe ich ja kein Autogramm mehr."
„Nun," entgegnete Rockefeller einfach, „dann holen
Sie Ihr Geld nicht ab."

_Nechsellurse ler _Nigae« Börse «o»
8, September 1»»?.

_V«Im 8 N. ä. «i. 100 R.>Ml.: 45,70 V. 45,45 »,
5«nt«n 3_M.<!. 15 10 Pf. 2,!- 83,85 ». 93,35 N.
Pari« 8 U. H.,.1 _IWFcane«: 37,3« Ä. 37.16 «.
«_erlm Chnl» 46,3« «.4», 11 _H.
_london. ......94,8?>/2_«- S4,3?V2_«>
P°l_» _„ 37,73 _V. 27,53 _^

Wetterprognose für den9. _«eptember
Wem Physikalischen Hüupt-QbseroütorillminSt, Petersburg,)

Kalt und Strichregen,

N»nldi«l«nto für Wechsel.

Amsintam. . . . b'/_o London.... 4>/,'V»
Brüssel _b°/_i Paris. .... 3>/,_°
Berlin »'/«_"/' Wien 5»/,

Tl. Petersburg 7—3'/«»
«ig»» _Kornptoir der NeichZbanl . . 7—8»
Nigaer _Stadtdislontobanl ... . «V, _^8
«_igaer»_orlenbanl _«V,_^8
UM« Kommerzbank 7—8>/_,
«usf. Bank f. aus«,. Handll . . . b'/y—3
Ülordische Bank U—?
_« ,Riga»Gesellschaft «>/g-8
i,z_,ig»el _Oejellschaft 8_^9'/«

_^ 8>>r «-, «sp. «>,Mon»ts!»_echs«l.

Petersburg, 8. September. Die Börse ist
heute _Feienags halber geschloffen.

St. Petersburger Telegraphen'Agentnr.
Rigaer _Zweigburea».

Ve! Beginn de? Druckes _roar das heutig« ztur_3>Nulletl»
der Pet. Tel. Ag. noch nicht eingetroffen.

P««««»!»«, Krelt»» , «. «ep»cn»»«l.
Vnl. Äe_».

Nechftl'Kur« ». L<md°» 3 M.. . . . . _ .̂, _^N«_rse»°Disk°nt ?>/,_^9°/o
4 pro,. Staats«»»« _^ 70»/,
b_. Neichsschatzschelne «»» 1M4 . . . _^ »»_'/«
4>/2„ Staatsanleihe von 19« ....«3 _^
5 ,. in»«« Anleihe 1906 ... . . -_^ 90'/,
5 _» 5!«u« russische Anleihe 19ll». . . — 87'/.
4, Plandiiiefe der Ud°ls_>Ugi<nb»»l . - S?>/,»
5 „ I. inner! Prämienanleihevon 1334 373 370
5 »II. „ , 18«« 270 2««'/,»
5 » Piämilnpfanolriesed. Udels'AsMi». 229 225>/,
3i/«„ Pfandbriefe dnUdeI«>_Aaraib.I—IV — «4°/«»
_82/i»„ Lblig_.d. _i»_ss. _gegens. Boden«.(Mel.1 — «?>/»
4 „ _luss, Ions. Eisenbahn'Anleihen . . 116 —
4_^2» «jasan'Ulalstei'Nilenbahn-Qbligat.. — —
4>//2_„ Uoskau-Kalaner'Lilenbahn'ObligHt. — —
4^/l„ S«, Peters« . 2!°di,>H,°,>V,Pstll., — 77°/«
4_'/2„ _UoZlauer „ „ _^ 9«'/«<
4>/2„ Wilnaer Ugr»i>N»nl'Pi»nd5l. . . — —
4>/,„ Moskau« » » _^ 72>/«
4>/2„ Charkow« » , » _^ _^
4>/, „ Poltan,»« ,, » _^ 72>/,
Aktien: UoZl»U'Wind»u>_RrMn«l'»>E!l«<!z.. — —
„ Elld>lls!>»»hnen — L4>/,"
„ I. _Zufuhrb,°Ges. in Ruhland. . . — ß?»
„ W«Ig»°Kama>_Kommerzlant. . .. — 715*

, _Russ. »an! für »usw. Handel . . — 323"
„ z_^ Hand,> u.Industrie», in P«t««_5. . — 295'
, Et, _Peieisi. Intern. _HandeNb. . . — 378
„ „ Diskonwbanl. ... — 4N9
_„ „ Piivat'KllMMnzi, . . — 138«
„ Rigaer Kommerzbank _-» —

Brjänsker Schienen-Fairil. ... — in?«
„ St»hlguß-u._Masch,'F, „Ssor»»««" . — 15«'/,»
_„ Kolomna Mafchmen<Fabcil. ... — —

Gelellschait d. Ualzew'Nerl« ... — 319»
_, _Oeselllch. der _Putilomschen Fabrik . — 95>/^ »

„ Russ,>Nalt. _Waggonfabrik ... — Z4ë
„ Naggon'Fabii! „Phoniz" ....— 183«

_. 3li!oP0l-Maiiupol «9_'/,", Don«z>Imj«»l,i _lyg»
Dtüigatel 60",

Tendenz: _Dividendenmerte nach einem äuheis! festen
Beginn ,um _Lchlus_, stiller; Staats'Fonds fest; Hypotheken'
_Piandbriese wenig tätig;Lose rapid steigend,
' Kleine Abschlüsse. _" Käufer, _"_* _crkl. _Couvon.

Nerlin, 2N, <?,) September T»B
_lSchluhkurse,_) «orhn

Auszahlung Petersburg 215 «5 215 «U
8 T. auf Petersburg — — — —
8 T, „ London — — 20 44
3 M. „ 20 2»
» T, „ Pari« 81 3«
2 M. „ „
Russ, _Kred,.»ill, 10U MI, vr, Kassa 216 25 21» In
4°/» _konsol, Anleihe 1889
4»/_i Russische Rente v. 1894 ?_U 25 ?_ü oll
4>/2°/o _russ. Anleihe v, 1905 92 30 91 9«
Aktien: Tt, PeterZb. Intern, Bank ... 14? Oll
„ _Nistontobanl .., 158 50 160 00
„ Russ, Bank f, «usm, Handel.. 129 50 129 50

Berliner Diskonto-Gesellschaft,, 170 90 189 75
_PiivatdiZlont »'/, °/° b>/, »/«

Tendenz: fest.
Verlin, 20, (7,) _Seplemo«, Tags

Weizen: fest.
„ _f« _«_,y!,n>l»? . y!>?»/, 2_Ü5>/,„ „ Oktober 228'/, 225>/2

Roggen: stramm
„ _ver _Neptemler i 209°/, 20?'/,

„ Oktober 2_ü8l/2 205»/,
Hafer: fest,
„ per September 17? 1?5>/«

„ Dezember 1?5>/« 1?3
T,z!

A mst« _idam, 20, <,?) September, »,_rj »
London 5 _viztH 12 0«?
_PrivatdMont 4"/!'°/»4>«/l»»/>

Tendenz: fest.
P,:ii 20, (7. September.

London5 _ni« . 25 142 25 145

Auszahlung _Pckrsiurz '
2_^00_^'^/^

3°/o Französische Ren!« .....94 25 «4 20
4°/_i Russisch« Goldanl«ih« 133» , . 75 50 75 95
3°/_i. Nnleih« 1391/13«. . 63 00 «2 75
Privatdision! 3'/l»'/i 3'/>,'/<

T«nd«n>: fest.
_London, 19, (6)September,

_2'/«°/» «°_ns°ls 82» l_> 82«/l,
_4°/»Russ.K»ns»l_« 1839. , . . 76'/. ?«>,,

Silber in _Varrcn ,«» Unz«, .. 31,1» 31^/1«
_Privaldislont 3>_'/l«'/, 3«/i»1/«

2«ni«_nz: fest,,
Nero >I_or!, 19, (6.) September,

W«!,n>: fest.
> «ter, Wintermeize» In«, . - 107°/, 105«/<

., Slp!, 1U8V«106>/,
> „ . « De,. 110 109

M»i_«: fest.
„ VI<iluw. ,«> S«,1 77 75
' De, ?ll>/2 «8>

_Eingel«m«ene Schiffe.
1526 Russ, D, „Dagmar", _Grolh, «»n _Pernau mi!

Oülern an P,Äornholdl ». K».
152? Russ, D, „Michail", Tode, von London mit Ballast

an Helmsing u. Grimm.
1528 Engl, D, „Jaffa", Taylor, von London mi!

Stückgut an Helmsing u. Grimm.
1529 _Nchm, D, „William",I, Aley, von Stettin mit

Ballast an P, _Nornholdt u, K°,
1530 Deutich, D. „C, A, Nade", Ehleis, »°n Hamburg

mit Gütern an _helmsing n, Grimm.
1531 D, Schlepper „Vegcsack", F, Kahl, von llxselölund

leer an _Harfs u. Heydemann.
1532 T_>, Leichter „_Untermcser 11",I, Nudde, von _O_xs_«lö>

lund, leer, an _tzarff u, Heydemann,
1533 Deutsch, D, „_Faltenlerg", _A, Baal, «on Stettin

mit Ballast an E, h, Nustad,
1534 Deutsch, Schlepper „_Unteriveser 18", N, Nuh«, «on

_Niborg mit Ballast an _harff u, _Heydemann,
1535 N»_rn>, Bar! „_Peri", G, _«_alviel>en, von Saint _Mar_«

mit _yarbholz an E, H, _Rustad,
1536 Russ, 3M,°Ech, „Der Kurländer", U, _Iacobson, «0_^

South Wo» mit Kohlen anI, C. Jessen,
Wind: 2ZN. _Nasserliesi: 2eeg»tt u. hasenüamm 25_^10"

_Elporlhasen _Ä4_'10". MtMühlgraien 24'IÜ". NeuMühl'
graben _^2_'_10", Stadt 22_'1U".

!»««!,<«»> ll«»sg«>>»»«»»«! 2 ^«l. «4». _^^^^^^^^^ bei
boöeutenäer

_(_iasersparniz. _^



vermischtes.
— Wellmans Humor. Der Berliner Lokal-

anzeiger bringt einige weitere Mitteilungen über
den mißglückten Aufstieg-VersuchWellmans. Hatte
anfangs verlautet, der Ballon sei bei schwachem
Nardwestwinde aufgelassen worden, so hört man
jetzt von einem Sturm, der das Luftschiff gegen
die zerklüfteten Berge der Küste trieb, „wo es
vernichtet worden märe, wenn es dagegen ge-
stoßen wäre! " „Nach hartem Kampfe zwischen
dem Motor und dem Winde", so erzählte Well-
man dem Berichterstatter des genannten Blattes
„siegte der Motor . . .; unser Zutrauen war
inzwischen so gestiegen, daß wir beschlossen , den
Kampf um den Pal aufzunehmen, und ich gab
den Befehl: Vorwärts nach Norden ...Der
Wind nahm an Stärke zu, die Geschwindigkeit
stieg auf zwölf Meilen die Stunde, und der
Schnee siel so dicht, daß man leine Viertelmeile
weit sehen konnte. In diesem Augenblick versagte
unser Kompaß infolge fehlerhafter Konstruktion
was bisher nicht bemerkt worden war, und wir
waren vollständig verloren in einem Schneesturm
auf dem Polarmeer, der uns der Vernichtung
entgegenführte. Nach kurzer Beratung beschlossen
wir, den Versuch zu machen, zum Expreß zurück-
zukehren und nach Berichtigung des Kompasses
wieder loszufahren." Die weiteren Auseinander-
setzungen Wellmans kann man übergehen, sielaufen
lediglich darauf hinaus, den Laien weitläufig
von Nebensachen zu unterhalten, aber spaßhaft ist
der Schluß, zu dem Wellman auf Grund seines
„kühnen" Versuchs kommt und derwiefolgt lautet
„Nach diesem erfolgreichen Versuche sind alle der
zuversichtlichen Ueoerzeugung, daß die Amerika
bei normalem Sommerwetter den Pol erreichen
kann. Wir alle halten den Plan für rationell
praktisch und ausführbar. Die Sache läßt sich
machen und, was gemacht werden kann, wirb
gemacht".

_^ _^

Das ist ganz im Stile der amerikanischen Re-
porterberichte und wird schwerlich viele täuschen.
Uns scheint, daß weder die fehlerhafte Konstruktion
des Kompasses, noch, wie _Wellmann an einer
andern Stelle behauptet, ein Versagen desSteuers
das lächerliche Ende dieser sogenannten Nordpol-
expedition verschuldet hat, sondern daß derglückliche
Ausgang herbeigeführt wurde, weil Wellman bei
einem Winde aufstieg, der ihn _garnicht in das
unbekannte Polargebtet hätte kommen lassen
sondern mit Notwendigkeit auf die Insel Spitz-
bergen bannte. Diese ist zwar äußerst unwirtlich
aber für einen Ballonfahrer im Gegensatz zum
Pole doch ein wahres Eldorado, besonders wenn
er sich in Büchsenschußweite auf den Boden herab-
läßt und eine Aufsuchungsexpedition hinter ihm
her ist.

Sehr treffend bemerkt im Berliner Lokalanzeiger
Hauptmann _a. D. v. Krogh, eine Autorität auf
dem Gebiete der _Motorluftschiffahrt: „Der Miß-

erfolg des Wellmannschen Aufstieges inSpitzbergen
am 2. September hat mahl keinen Fachmann
überrascht. Die _Motorluftschiffahrt ist erst im
Beginn ihrer Entwicklung, und wer die letzten
Erfolge der deutschen _Motorluftschiffahrt erlebt
und mit angesehen hat, ahnt kaum, welche Arbeit
und welche Studien dazu gehört haben, um diese
Resultate zu erreichen! Um sa mehr muß es
jeden Sachverständigen, deren es bezüglich der
Motorluftschiffahrt übrigens bis jetzt noch sehr
wenige gibt, befremden, daß ein Laie mit
einem unausprobierten Luftschiff in
unwirtlicher Gegend eine Leistung vollbringen
wollte, die alles bisher Erreichte weit hinter sich
zurücklassen sollte!"

— Reinlichleitsbegriffe in der „guten alten
Zeit". Was man so die „gute alte Zeit" nennt
das macht manchmal, wenn man einen tieferen
Blick hineinwirft, einen recht bedenklichen Eindruck.
Das gilt besonders für die Reinlichkeitsbegriffe
der Vergangenheit. In einem Liebesdialoge sagte
die Königin Margarete vonNavarra,
also eine der gesellschaftlich und geistig hochstehen-
den Damen ihrer Zeit, zu ihrem Freunde ganz
naiv: „Seht meine schönen Hände; obgleich ich sie
8 Tage lang nicht gewaschen habe, wetten wir,
daß sie noch mit den Euren wetteifern können?"
Allerdings war das _vielverschriene Mittelalter
sauberer als die Folgezeit. In Deutschland war
in allen Handwerker- und Bürgerkrcisen des
Mittelalters das _Wochenbad allgemein üblich, und
in Paris gab es 1292 nicht weniger als 26 Bade-
anstalten. Da aber, wie man weiß, die öffentlichen
Badeanstalten zu Brutstätten der Unsittlichkeit sich
ausbildeten, so wurden sie nach und nach von den
Behörden geschlossen, und damit ist dann eine all-
gemeine Erniedrigung der Gewöhnung zur Rein-
lichkeit Hand in Hand gegangen. Die Unreinlich-
keit hat im 17. und 18. Jahrhundert in Europa
ihren Höhepunkt erreicht.

— Gin weiblicher Nachtwächter und noch
dazu mit einem Arm, ist gewiß eine erwähnens-
werte Seltenheit. Das Dorf Plagom im Kreise
Arnswalde (Preußen) kann sich, nach der Franks.
Oderztg., eines solchen Besitztums rühmen und hat
zudem allen Grund, mit seinem Nachtwächter über-
aus zufrieden zu sein. Das Mädchen, das nachts
ihre Runde macht, geht am Tage ihrer sonstigen
Beschäftigung nach. Trotzdem sie nur den rechten
Arm hat, fahrt sie Dung, pflügt, eggt, ladet Korn
und verrichtet schwere landwirtschaftliche Arbeiten
die sonst zumeist nur von Männern ausgeführt
werden. An zwei Tagen der Woche fährt sie noch
den Bäckerwagen, verkauft Backwaren und Brot
und waltet hierbei ihres Geschäftes in musterhafter
Weise. Sie ist aber noch vielseitiger: sie ver-
schneidet mit Vorliebe den Männern das Haar und
hat selbst den Schmuck ihres Geschlechts, das lange
Haar, willig der Schere geopfert. Furcht kennt sie
nicht. Sie verfügt bei einem Körpergewicht von
ca. 190 Pfund über derartige Körperlräfte, daß

sie kürzlich einen robusten Schlächtergesellen, der sie
mit unnützen Redensarten belästigte, von seinem
Wagen herunterholte und so nachdrücklich in den
wasserhaltenden _Chausseegraben tauchte, daß ihm
Hören und Sehen verging. Man bringt dem
Mädchen hier allgemeine Achtung entgegen.

— Ein unbekannter Brief Vismarcks an
seinen Sohn Herbert wurde am Todestage des
letzteren in den Hamburger Nachrichten veröffent-
licht. Der Brief gibt Zeugnis von der rührenden
väterlichen Fürsorge _Bismarcks für den Sohn,
dessen Gesundheit durchdienstliche _Ueberanstrengung
Anlaß zu Besorgnissen bot. Eine wohltuende
Herzmswärme spricht aus demBrief, der folgenden
Wortlaut hat:

Varzin, den 29. Oktober 1886.
Mein lieber Herbertl

. . . Uebertreibe die Arbeit nicht . . . Deshalb
hauptsächlich diese Zeilen, um Dir Deine Krank-
heit in Erinnerung zu bringen. Schone Dich um
meinetwillen, wenn Du es nicht im eigenen In-
teresse tust; ich kann Deinen Beistand nicht missen.
Es ist Niemand in die Sachlage und in meine
Ansichten so eingeweiht, daß ein Ersatz möglich
wäre. Ich will _^gern den kleinen Rest meiner
Jahre und mich selbst pro _xatri«, einsetzen, aber
ich habe keine Anlage zum Brutus, der seine
Sohne und deren Jugend auf dem Altare des
Staatsinteresses ausschlachtete. Vor allemschoneun b
erhalte Dich. Lebend und gesund kannst Du dem
Vaterlande große Dienste leisten und mir meine
Aufgabe sehr erleichtern. Verdirbst Du Dich, s°
triffst Du nicht Dich allein.

Hier geht es gut, kalter Wind, blendende
Sonne. Gott sei mit Dir, mein geliebter Sohn.

Dein v. L.
— Versunkene Millionen. Fortgefetzt werden

neue Versuche gemacht, dem Meere die mit gesun-
kenen Schiffen in die Tiefe gegangenen Schätze zu
entreißen. In London hat sich unter dem Namen
„Navarin General Salvage-Company Ld." eine
Gesellschaft gegründet, die ron der griechischen Re-
gierung die Erlaubnis erhalten hat, die während
der Seeschlacht von _Navarin am 20. Oktober
182? gesunkenen türkischen und ägyptischen Schiffe
zu heben. Nach einem offiziellenBericht des Kom-
mandeurs der vereinigten _Seekrafte Englands
Frankreichs und Rußlands, Sir Eoward Codrington
sind im ganzen 62 feindliche Schiffe in
den Grund gebohrt worden. Es waren
dies zwei Linienschiffe, drei doppelte Fregatten
10 Fregatten und 47 kleinere Fahrzeuge. Die
Gesellschaft hofft, Material, Bargeld und Wertge-
genstände im _Gesammtwerte von mindestens 20
Millionen Mark zu heben. Im ganzen sind mit
den Schiffen 1700 Geschütze, zum größten Teil
aus Bronze, gesunken, die einen Wert von 2000
bis 6000 Mark repräsentieren. Außer den vielen
Kostbarkeiten, die denTürken bei ihren Streifzügen
in die Hände gefallen waren, dürften die Schiffe
Mindestens 12 bis 13 Millionen Mark in barem

Gelde an Bord gehabt haben. Diese fette Beute
hofft nun die Gesellschaft aus den ruhigen und
klaren Gewässern von Navarin zu heben. Nach
den Belichten der Direktion sind die Vorbedingun-
gen für die Arbeit sehr günstig, da die Bucht von
Navarin gegen alle heftigen Stürme geschützt ist.
Die Bemühungen der Gesellschaft, um die Konzes-
sion der Regierung zu erlangen, haben nach dem
„Berl. _Tagebl." zehn Jahre gedauert. Die Be.
dingungen sind verhältismäßig günstig. Die grie-
chische Regierung erhält 10 Prozent vom Wert
des geborgenen Holzes, Eisen, Kupfer und Bronze
sowie 35 Prozent vom Wert des baren Geldes
der Edelmetalle und der Kunstgegenstände, die die
Gesellschaft heben wird.

— Bankraub in Montreux. In den
schweizerischen Kurort Montreux am Genfer Eee
ist ein Bankraub verübt worden, der an russisch«
Vorbilder erinnert. Zwei Männer, die Dienstag
vormittag gegen 9_^ Uhr in der Filiale der Banl
Montreux, _Kursaalpramenade, erschienen, töteten
den Kassierer Guedel, dem sie einen deutschen
Fünfmarkschein zum Wechseln übergaben, durch
Revolverschüsse in den Kopf und raubten den
_Kassenschrank aus. Auf der Flucht verletzten sie
durch Schüsse noch vier Personen, die ihre Ver-
folgung aufgenommen hatten. Die Verbrecher
wurden nach wilder Jagd festgenommen und die
entwendeten Wertpapiere und Barbestände fast
vollständig zurückerlangt. Einer der Verletzten
defindet sich in hoffnungslosem Zustande. — Ein
zweites Telegramm aus Montreux meldet: Die
Mörder behaupten, Spanier zu sein, der eine will
Paul Nilista heißen, der andere Maxim _Danielaw_;
doch erscheint sicher , daß beide Männer Russen
und die Namen falsch sind. Man fand bei ihnen
Gold- und Silbergeld, einen Dolch sowie fünfzig
Revolverpatronen und in Kleidern versteckt einen
leinenen Sack, der anscheinend zur Aufnahme des
Raubes bestimmt war.

WM" Neu hinzutretende Abon-
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile der Novelle „Das Tagebuch der
Susanne Ovelgönne" _vsnCarlBulcke
nachgeliefert.

Mode.
— Die neueste» Stoffmuster. Wer sich der Mühe,

seine Auswahl in den Herbststoffen in einem Geschäfte zu
treffen, nicht unterziehen will, der betrachte einmal das
soeben erschienene 24, Heft der Zeitschrift _Wiener Mode, auf
dessen letztet _Umschlagseite die neuesten Stoffmuster sowohl
in Wolle als in Seide, der Natur ganz getreu, man möchte
sagen, zum Greisen verlockend, abgebildet sind. Dieses Heft
beschließt den XX. Jahrgang des beliebtenBlattes und kann
in jeder Hinsicht als reichhaltig und belehrend hingestellt
werden. Sowohl der' Modeteil, der allen Artm von
Kleidern gerecht wird, als auch die prachtvollen _tzandar eiten
weiden auf viele Damen anregend wirken, denn es ist dem
einfachen und verwohntesten Geschmack Rechnung getragen.
Das Boudoir sorgt für fesselnde Lektüre auf schöngeistigem
und praktischem Gebiete. Die Beilage Die praktische _Ni_^er
Schneiderin zergliedert einzelne Toiletten so in ihre Details,
daß ein wenig gewandte Damen vollständig danach arbeiten
tonnen.

Roman-Feuilleton
der „Rigaschen Rundschau."

Das Tagebuch
_bee Susanne Ovelgönne.

Eine Novelle von Karl Bulcke.

„War er dennallein? Ich meine ohneBegleitung?"
„Natürlich, ganz allein. Gnädiges Fräulein

scheinen sich sehr für den Grafen zu interessieren."
„Ich will es gar nicht leugnen. Erzählen Sie

mir weiter von ihm."
Aber er wußte nichts weiter zu erzählen.

21. August.
An dem Tag, als mir nachmittags hier ankamen

ist er vormittags abgereist. Er muß die _Mailcoach
benutzt haben, die wir in Viesch verließen. Wir
haben vielleicht mittags in dem gleichen Gasthof
in Viesch gesessen. Und er ist jetzt fort, und er
reist vielleicht wieder in Gesellschaft einer fremden
Dame, und man muß das Beste annehmen . .

Die Tour auf das Eggishorn war im übrigen
eine gute Idee. Es ist herrlich hier. Mama ist
ganz begeistert, sie wird ordentlich jung hier
Anfangs schiensie Gewissensbisse desOnkelCornelius
wegen zu haben und sprach von baldiger Heimreise.
Aber sie erwähnt nichts mehr davon. Und Onkel
Cornelius wird mir das nicht antun, vor dem
fünfzehnten September zu sterben. Mama, die in
Hamburg müde wurde, wenn sie vom Neuen Wall
bis zur Lombardsbrücke ging, ist hier den ganzen
Tag auf den Beinen.

Sah ich früher die Welt durch bunte Gläser?!
Ich weiß nicht, es sieht alles ganz anders aus
jetzt, und meine Augen sind gedankenlos.

Von der Kuppe aus sahen mir heute die ganze
Schweiz im _Sonnenglanz vor uns. Der kleine
Assessor wußte jeden Berg bei Namen. Mit groß-
artigen Handbewegungen, als habe er das alles zu
verschenken, erklärte er die ganze Gegend. Die
schöne Lebensweisheit ist augenscheinlich nicht bloß
bildlich zu nehmen, daß, je höher wir steigen, mir
uns um so größer vorkommen. Monte Rosa
Monte Leone, Mischabel, Matterhorn, bort ein
weißenZipfelchen vom Montblanc, da das gewaltige
Aletschhorn, hier Jungfrau, Mönch und Eiger —
jedes Kind muß seinen Namen haben. Ich kenne
nur einen einzigen Berg bei Namen. Alphubel
heißt er und sieht aus wie eine Kommode.

Nachts.
Als Kind hatte ich einen gemaltigen Schrecken

als man mir erzählte, jeder Mensch habe eine
Seele und diese Seele sei zu spüren in allem
Guten und Bösen, das wir tun. Ich Hab wochen-
lang aufgepaßt, ich Hab m ch selbst belauscht, bei
allem, was ich tat, ich Hab allerhand Experimente
gemacht, bloß um etwas von meiner Seele zu
merken. Ich hatte ganz milde Angst, nie spürte
ich die Seele. Ich zitterte vor Furcht, man könnte
es merken, daß ich keine Seele habe, mir graute
vor dem Mitleid, das man für mich haben müsse.

Ich weiß auch heute noch nichts von ihr, aber
ich fühle in mir etwas Dunkles, fremd Lebendiges
das andere Gedanken hat wie ich, das aufwacht
wenn ich schlafe, das oft neben mir steht undmich
nachdenklich betrachtet, das manchmal ganzunberechen-
bar lustig ist, wenn ich traurig bin, das ein
anderes Mal heiße Tränen weint, mährend ich
lache, etwas Dunkles, das im Umsehn hell wird
etwas Fremdes, das im anderen Augenblick ge-
schwisterlich vertraut zusammen mit meinem Blut
durch die Adern stießt; aber doch öfter dunkel als
hell, öfter fremd als mein eigen. Etwas Fremdes
mit eigenem Willen, mit fremden Launen und
fremder Liebe, das mir zufällig zu dienen bestimmt
ist, ein wabernder, hüpfender, glasheller Schein
der mir _vorausfliegt und sich im Augenblick auf
denKuppen der Berge sonnt und im anderenAugen-
blick geblendet im Schatten einesBaumes verbirgt
der ganz selbständig fühlt und denkt, ein geheimnis-
voller dienstbarer Geist, der nicht heut und gestern
nicht Zeit und Raum kennt, gütig und mitleidlos
voll ewiger Urlraft, ein Hauch von dem Odem
Gottes.

Alle Triebkraft der Welt, aller Tiefsinn des Le-
bens, Kommen und Gehn, Guten Tag und Lebe-
wohl, Gestern und Heute und Morgen, regiert das
Gesetz der Selbstverständlichkeit. Alles, was selbst-
verständlich ist oder vielmehr im besten Sinne selbst-
verständlich sein soll, nennen wir gut, groß, helden-
haft. Die zitternde Magnetnadel der Seele weist
immer darauf hin, unbeirrbar, unzerstörbar, wie
sehr sie auch zittert. Wir müssen lernen, sehr ruhig
und sehr geduldig zu sein, wenn die Magnetnadel
still und ohne Schwanken mit feinem Finger auf
die Stelle weisen soll, die wir suchen. Diese er-
sehnte Ruhe nennen wir Glück.

Die selbstverständlichste aller Selbstverständlich-
keiten aber ist jene große Vokabel Gott.

Ich hebe meine Augen auf zu denBergen . .

22. August.
Eine schwarze Amerikanerin ist hier, die mit

einem englischen Schauspieler flirtet. Neulich hat
er auf derTerrasse im MondscheinHamlet deklamiert.
Der kleine Assessor ist ein unleidlicher Bengel.
Er verfolgt mich auf Schritt und Tritt. Es ist
kalt hier oben; jeden Abend brennt der Kamin.
Abends lese ich in den englischen Büchern ber
Bibliothek. Ich las noch einmal den Roman:

„Schiffe, die nachts sich begegnen". Und ich habe
wieder über dem Buch geweint.

Zur Dämmerung ist es hier am schönsten. Die
Bergkuppen brennen feuerrot, und die Schafherden
ziehn läutend zu Tal. Flink wie eine Gemse
springt der Hüterjunge voraus. Und wenn es
dunkel geworden ist, klingen aus den Dürfern die
Glocken fromm empor.

Eine Hamburger Familie ist seit gestern hier
die uns beide zu kennen scheint. Sie starrt mich
an wie ein Wundertier. Ach, hier draußen in
derWelt bedeutet das leider gar nichts, eine Ham-
burger _Senatorentochter zu sein, liebe Leute.

Gestern Nacht träumte ich von meiner Kinder-
zeit. Ich trug ein weißes Kleid und saß im
Garten in dem Apfelbaum, der jetzt schon lange
umgeschlagen ist. Ich saß hoch oben im Gezweig
und konnte nicht wieder herunter. Da fing ich an
zu weinen und fürchtete zu fallen.

Mich dünkt, mir ist jetzt gerade so zumute.
Heute nachmittag, glaub ich, hat Mama in

meinem Tagebuch gelesen. Ich hatte es für ein
paar Minuten unvorsichtigerweise im Lesezimmer
liegen lassen. Mama sagte aber kein Wart. Mama
befolgt meinen Wunsch, mich meines Weges gehn
zu lassen und sich nicht um mich zu bekümmern
nur zu sehr. Wenn sie mich nachdenklich sieht
scheint sie sogar ganz befriedigt. Ich werde immer
grüblerischer, sie wird immer vergnügter. So leb-
haft wie jetzt habe ich Mama kaum gesehn, sie
plaudert mit jedem, läßt sich von wildfremden
Leuten spazieren führen, schwatzt stundenlang mit
dem kleinenAssessar, schläft nachmittags nicht mehr
und behandelt mich mit lustigem Cpott. Humor
ist rastädtisches Erbgut, von dem ich so gut wie
nichts mitgekriegt habe. Es soll ganz gefährlich
gewesen sein, mit Onkel Kaspar und Onkel Cay
zujammengewesen zu sein, wenn beide ihrem Witz
die Zügel schießen liehen. Mama hat das Talent
mit ganz ernsthaftem Gesicht die Leute _aufzuziehn
und zappeln zu lassen. Es ist nur gut, daß sie
mir nichts anhaben kann.

EM von Tschapelius hat an Mama und michgeschrieben. Ob wir im September in Luzern mä-
ren. Ich Hab ihr einen langen Brief geschrieben
und Hab auch Erna geantwortet.

23. August.
Ich habe wirklich noch keinen aufgeblaseneren

Bengel gesehn, wie diesen kleinen Assessor. Dersollte nur mal nachHamburg kommen. Ich äraerte
mich über ihn und gab ihm ein Rätsel auf

„Es ist weiß und schwarz und hat lange Beine
und einen großen Schnabel. Was ist das?"

„Ein Storch?!"
„Nein. Ein Preuße."
Da machte der kleine Assessor ein sehr dummes

Gesicht.

Schön bin ich, wie ein Rosenstrauch am Iuni-
morgen.

Schön bin ich, wie der klare Himmel zur Nacht.
Mein Linnen ist gerollt, mein _Brautschatz ist ge-

richtet.
Meine Arme sind weiß und weich, meine Glieder

sind herb und hold.
Meine Brüste sind jung, wie die Brüste einer

griechischen Göttin,
Meine Schultern sind wie ein Traum.

Wo weilst du, mein Held?
Ich weiß viele Worte, die nie über meine Lippen

gegangen sind_.
Die will ich dir sagen.
Ich bin vollLiebe und lege die Hände auf deine

Stirne,
Nun bist du voll Ruh.
Ich bin voll Liebe, mein Herz blüht auf und ist

eine weiße Rose.
Meine Lippen, die so verschlossen sind, begehren

zu küssen:
Wo weilst du, mein Held?

Zur Nachtzeit stehe ich auf und schleiche mich angst«
voll zum Fenster.

Sieh, wie der Jupiter sprüht, der weißleuchtende
Gott.

Aus silbernen Strahlen spinnt sich ein Netz, baui
weiß sich die Brücke,

Zitternd, die Augen geschlossen, mit ausgebreiteten
Armen

Such ich dich tief in der Nacht: O, wo weilst
du, mein Held?

Es ist ein verschlossener Garten, klopf an, und auf-
springt die Pforte.

Es ist ein verschlossener Mund, küsse mich, küsse
mich doch.

O, wie bin ich betrübt. Was gehst du mir grau-
sam vorüber.

Du, mein Geliebter, komm, o, wo weilst du
mein Held?

24. August.
Gott sei Dauk, das Ekel ist heute abgereist.

Und zwar auf Knall und Fall. Ich sah, daß er
sich gesternAbend angelegentlich mÜ der Hamburg«
Familie unterhielt, uud konnte mir denken, daß
auch von mir die Rede sein würde. Aber diese
Wirkung _hatt ich nicht erwartet. Er machte be_:
Mama einen ganz offiziellen _Heiratsantrag und
erklärte mir, ohne mich nicht leben zu können us«.

Ich habe ihn sehr elegant abgefertigt. Man
bekommt Routine darin. In vierzehn Tagen zwei
Körbe. Ich muß doch wirklich sehr begehrenswert
sein.

_^Heute vormittag um elf zag er geräuschlos ab.
Glückliche Reise.

(Fortsetzung folgt.)
_^

Für die Redaktion verantwortlich:
Die Herausgeber

_v«la._i_'nr. «. ««etz. vr. _«_lfred N»««»



Nomantik.
Von Artur Möller_,

_^"tmisierte Übersetzung «uz dem Schwedischen
von _Rhea _Sternberg.

Auf der Nanl vor der gelben Wand de» ein-
stöckigen Hause« sah der _Beziilsrichter _Malmros
_>,„d legte zum letzten Mal in dieser Saison sein

'Plllienccspiel „Napoleon« Grab." Ein friedlicher
Ausdruck lag über seinen mllilierten Zügen, die
schürfen Iuristenfalten an dm Augen ruhten und
«,ie weißen Hände breiteten die Karten in acht
>>wfchen aus.

Draußen aus demHof pumpte eine Magd Wassei
in einen Eimer.

„Nun wirb wohl der Herr Doktor bald wieder
l>» sein,"

„Ja, da kommt er, glaube ich, gerade."
Er blickte auf die Landstraße hinaus und er-

kannte schon au» weiter Ferne das alte rasselnde
Fuhrwerk und seine» Wirtes _hochaufgerichtete
Mjengestal_. neben dem _zusammengesunlenen
Kutscher. Er meinte sogar die ungeheuerliche
schwarze Zigarre unterscheiden zu können, welche
in seinem Mundwinkel hing, seitdem er um sieben
Uhr Morgens den Wag»?, bestiegen hatte. Der
Nezirlsrichier lächelte. An den ersten beiden Tagen
halte er sich auch wecken lassen, um den Doktor
zu begleiten, aber er hatte sich dabei _gelangweilt_.
Lein Gastwirt blieb sich nicht zu allen Tageszeiten
gleich — mürrisch und _apachisch, in sich selbst
»ersunlen und schweigend sah er des Morgen«
in seinem Wagen. Und der _Bezirksrichtcr sah sich
I« auf den _Naturgenuh angemiesen, hinter dem
ei iedoch im Grunde stets einen hen>_urragendeu
Prozentsatz Humbug argwöhnte.

Der Wagen schwenkte in den Hof und _gal
eimn ächzenden Laut, als der Doktor ihn bei»
Absteigen seitwärts niederdrückte. Mit donnernde_^
Ltimme begrüßte er seinen Gast und trieb _ihn
w>i sich die Treppe hinauf.

„Wina, das Mittag ist wohl fertig, mei»
»»ckfisch?"

Auf dem Tisch stand ein Strauß Aftern, und
kr Nezirksnchter bemerkte, daß Wina einen weiße,
Lpitzenlragen um die abfallenden Schultern gelegt
w« eine altmodische Brosche vorgesteckt hatte
buen »vale _Emailplatte einen Mädchenlopf mi!
«ffenen Haaren darstellte. Und über sein Unter-
blnwhtsein glitt der Schatten _emn Erinnerung,

_Nilmro« betrachtete die Tochter des Hauses
die er während dieser stillen _Monate so wenig
»»hrgmommen hatte, wie inan ein wohlbekanntes
freundliches Möbel in einem von Kindheit an ge-
wohnten heim wahrnimmt. Die Art des Haus.
Herrn, si e wohlwollend zu _ignolieien, steckte un-
merklich auch seine Gäste an. Sie war ein an»
spruchZloses Mädchen, da« schon in die dreißig
himinschlüpfte und sich wohl niemals «erheiraten
würde, da« bei seiner praktischen und zurückhalten-
dm Natur aber ohne Zweifel vollständig damit
zufrieden war, des Vaters vortreffliche Haushälte-
rin zu sein.

Etwas in dem dünnen Rat der Lippen und
_b«m schweren Vorneigen des Kopfe» fesselte heute
du _Bezirksrichterg Aufmerksamkeit. War Wina
nicht eigentlich vor fünfzehn Jahren sehr hübsch
gewesen? Wer weiß, ob er nicht damals einen
unschuldigen kleinen Studentenflirt mit ihr gehabt
hatte,

Wina füllte die Sherrygläser, und er erinnerte

sich Plötzlich feiner Pflicht, seinen Wirten für di_«
in ihrem Hause verlebte Zeit zu danken. Er er-
hob das Glas und hielt zum erstenmal in seinem
Leben einen improvisierten und inspirierten Toast
Er habe sich in der Tat innig zufrieden gefühll
hier draußen in der milden Luft; bei dem langen
Schlafen und den frisch gelegten Eiern zumFrüh-
stück ; dem _Patiencelegen und dem Sichstrecken im
Garten, bi_» des Doktors Heimkehr von seinen
Berufsfahrten da« tägliche große Gastmahl, das
Mittagessen, einleitete; beim Glas Punsch hier
auf der Veranda, während die Sonne immer
größer und in immer tieferem Rot über den
Garien sank, der in dem wechselnden September-
farbenspiel glühte. Da« wäre etwa« anderes als
die entnervenden Ausschweifungender Großstadt
Er brachte diesen gastfreien Häusern auf dem
Lande eine Huldigung dar als den letzten noch
übrig gebliebenen Heimstätten für altvaterische Ge-
mütlichkeit und gesellschaftliche Freuden,

Alsdann wandte er sich an die Tochter de«
Hauses. Er fühlte, wie ihr Blick sich festsog an
seinen Lippen, während er sie als den Genius
der Häuslichkeit prie_» , der die Sorgen der Martha
zu einem Beruf adelte. Indem er diesen letzten
Punkt zu einem Hoch abrundete, begegnete ihni
plötzlich eine heftig hervorbrechende Erregung aus
Winas Augen.

Nun, der Schluß war wirklich etwas banal
iiachte der _Bezirlsrichter — aber »ll« Teufel soll
ich ihr denn sagen — und sie stießen an.

Des Doktors ländlich frisches _Riesenantlitz er»
rötete noch tiefer, die kleinen grauenAugen funkelten
_iovial, Vr hatte von verschiedenen Wemsorten
fleißig getrunken.

„Ja, kleine Wina, nun müßtest Du eigentlich
i'i ei» paar denkwürdigen Sätzen antworte», abel
wir ziehen es wohl vor, unser Küchenlatein für
»ns zu behalten. — Fertig!" befahl er dann, stieß
stöhnend seinen Swhl vom Tisch und ging an den
Zigarrenschmnk.

„Nun, und Du selbst, Onkel", sagte Malmro«
>M! die letzten Worte zu verwischen, welche Wina
in noch liefer drückendes _Tchweigen hüllten,

„Nennst Du mich noch einmal Onkel, so werfe
ich Dich zum Fenster hinaus. Den Kaffee auf
der Veranda, Wina I Einen Mönch für den Rechts-
ter! her, für mich wie gewöhnlich." >

Die Herren sanken in die altmodischen, behag-
lich breitcn Sessel auf der Veranda, aus welcher
für den Sommer alle Fenster entfernt morden
waren.

„Reden?" stöhnte der Doktor. „„Nein, nenne
mich den Vater der Lüge, wenn ich seit 61, wo
ich in Ostergötlands Nation aufgenommen ward,
j.e wieder eine Rede gehaltca habe ja
potztausend, da« waren andere Zeiten."

Ei» wehmütiges, und dennoch gewaltsames
Glucksen schüttelte den gigantischen Körper. Und
während er in einem Grogglas seine gewohnte
Mischung herstelle: „ein Drittel Punsch, ein
Drittel _Cvgnac und ein Drittel Wasser", drängte
sich ihm eine Reihe Erinnerungen au« den
2tudente„illhren auf. Der Doktor war der Sohn
eines vermögenden und geizigen Bauern und hatte
während seiner _Upsalacr Zeit monatlich zwei Reichs-
taler Taschengeld,

Von seinen Erinnerungen angeregt, mischte er
ein Glas nach dem andern, mit immer größeren
Teilen _Cogiiac, Sei» _donnerniHr Humor hallte
im Garten wieder. Er war _aerade im Begriff,

die Pointe einer sehr blutvollen Mädchengeschichte
zu erzählen, als Wina auf der Veranda erschien

Unheimliche« Schweigen. Der Doktor warf
dem Nezirksnchter einen Blick zu, den _Wina völlig
mißverstand. Sie blieb einen Augenblick stehen
die Hand krampfhaft auf des Vater» Stuhllehn«
gestützt, und wußte nicht, ob sie ohne weitere»
gehen sollte. Da fand sie einen Ausweg.

„Ach, singe doch etwa« aus der Burschenzeit
Papa!«

Sein _Gesichtsausdruck bekam plötzlich etwa» Ab-
wesende« , und er klopfte mit der Hand auf dlt
Stuhllehne, die er für Winas Arm hielt.

„Hm, mein Kind, ich singe jetzt nicht mehr —
— höchsten» noch die letzten Verse — und die
gehen in Moll."

Der Bezirksrichter wandte dm Kopf bei dem
ungewohnt dumpfen und gedämpften Tvn seiner
Worte. Und in dem dunklen Bestreben, den
etwaigen Vndruck der Sentimentalität zu _ver<
mischen, preßte der Doktor in lässigem Tonfall die
einzige Strophe hervor, die momentan im Bereich
seiner Erinnerung lag:

Sieh, er schläft! Leicht vergessen —
Sind de« Lebens beste Stunden,
Wenn wir abberufen werden
In das Reich der lichten Träume.

Mit einem langen, tiefen Zug au» seiner
Mischung schloß er da« alte Lied. Seine Mund«
mmlel wurden plötzlich schlaff und er lehnte dm
Kopf an den Arm der Tochter. Mit einem unsicheren
Blick auf den _Bezirksrichter sagte _Wina:

„Möchtest Du nicht ein Stündchen Mittagsruhe
halten, Papa? Du bist heute so lange auf d«
Fahrt gewesen."

»Ja _^ l_« gewiß — Du hast recht, mein Kind
— Leicht vergessen sind des Lebens beste Stunden
— — nein, zum Teufel, laß das Stützen — ich
geh allein,"

Sie sahen die mächtige Gestalt in das Zimmer
hinein schwanken, das schon in Dämmerung ge-
hüllt war.

Auf der Veranda entstand eine verlegene Paust
Der Nezirksrichter fand eigentlich nichts Anstößige»
darin, daß der alte Medikus ab und zu da» land-
liche Einerlei seines Lebens durch einen klein»
Rausch zu vergolden suchte. Aber _Winas Augen
blickten starr und sorgenvoll, Sie leidet an der
kompletten Verständnislosigkeit der Weiber für der«
gleichen, dachte er, während beider Blicke gleich-
zeitig im Garten draußen ihre Zuflucht nahmen.

Es war ein milder Spätsommerabend. Del
rosig graue Tag nach dem Sonnenuntergang war
im Begriff, sich in das noch lieblichere Blau auf»
zulösen, in welchem man die ersten Sterne ahnt
Weich und _schwermuiLvoll zeichneten sichdie mein«
ander verschmelzenden Konturen der Bäume gegen
den Himmel ab.

_Wma brach das Schweigen.
„Wird es nun ebenso lange dauern, ehe Sie

uns wieder einmal besuchen, _Ivar?"
„Ja, im nächsten Sommer wird es leider nichts'

antwortete er mit ein paar Zügen aus sei»«
Zigarre, erstaunt, von Wina eine Frage zu hören
Nach einer Pause begann sie wieder mit etwa»
unsicherer Stimme:

„Dürfte ich Sie wohl um eine große Freund-
lichkeit bitten,I_var?"

„Sehr gern", nntmortele der _Nezirksrichter, und
wandte sich ein wenig in seinem Stuhl,

Wina holte lief Atem, als dächte sie: nun ist
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es gesagt — und verschwand im Zimmer,Ivar
seiner neugierigen Erwartung überlassend.

Sie kam zurück, seinen Mantel in der einen
Hand, einige Druckhefte in der andern. Aufs neue
Verlegenheit.

„Nun, ich brachte ihn mit — ich dachte. Sie
tonnten ihn vielleicht gebrauchen, wenn es kühler
wird — die Abendluft ist für Ihre Lungen wohl
nicht sehr gut."

„Ach, danke, es Hai jetzt keine Not mehr mit
meinen Lungen."

„Sind Sie wirklich gesund geworden?" Wina
beugte sich vor, und wieder umfaßte ihre Hand
krampfhaft die Stuhllehne. „Denken Sie, was
das Jahr in Davos vermocht hat. . ."

„Ja — wer weiß, ob es wirklich so gefährlich
war. Die Aerzte machen bald ein Kreuz, wenn
sie irgend etwas Tuberkulöses zu fassen bekommen."

Er klopfte mit müden Mienen die Asche von
seiner Zigarre und streckte die Hand nach den
Heften aus.

„Aber was sind das für Bücher? " Er las das
Titelblatt des obersten: „Vom rumänischen Gesetz
über die Doppelehe."

Er starrte Wina an, die bis zu den Schläfen
errötet war. Einen Scherz konnte man ihr wohl
am allerwenigsten zutrauen. Die beiden anderen
Hefte: „Beitrag zur Geschichte des Stempelrechts
vor 1638" und,Ntuäe« «_ur _les _lois ä'_antr_»._FV
su_66<Ü8e" vonI. Malmros 1898. Ja, das
waren ohne Zweifel seine eigenen drei juristischen
Abhandlungen, welche da vor ihm lagen.

„Haben Sie das gelesen?" fragte er in höchstem
Erstaunen.

„Ja, gewiß habe ich es gelesen," sagte sie mit
ihrem matten Lächeln. „Manches habe ich janicht
Verstanden, aber es war dennoch sehr interessant.
Dieses habe ich sogar mehrmals gelesen", und sie
wies auf die Studien über die rumänischen
Doppeleheprozesse.

„Aber nun wollte ich Sie bitten, mir doch in
eins der Bücher eine — — Widmung hineinzu-
fchreiben. Ich möchte so gern ein paar Zeilcn
zur Erinnerung an Sie besitzen —" stieß sie
hastig hervor.

Der Bezirksrichter hatte die Feder genommen
malte aber, anstatt zu schreiben, zerstreut ein
Fragezeichen auf den Tisch. Was bedeutete das?
Er drückte das Pmcenez fest auf die Nase und
fixierte Wina. Ihr Gesicht schien verwandelt in
der blaßblauen Dämmerung.

„Haben wir denn wirklich nie korrespondiert?"
warf er in scherzhaft malitiösem Ton hin.

„Du weißt wohl, wie schwer es mir ward.
Dir nicht zu schreiben, als Du damals im Herbst
abgereist warst. Du gingst von hier aus direkt
nach_Davos, es war am 28. August. Und ich habe
die ganze Nacht nachgedacht über das, was eben
zwischen uns vorgefallen war "

Der Bezirksrichter zwirbelte verblüfft seinen
Schnurrbart und wühlte in seinem Gedächtnis
Da kam ihm plötzlich der Mädchenkopf mit dem
offenen Haar zu Hilfe ja, das war es.
Wie man die Konturen eines Gegenstandes im
Dunkeln allmählich unterscheidet, sv erhob sich in
seinem Bewußtsein eine kleine Episode von vor
langen, langen Zeiten.

Ein Abend wie der heutige — vor seiner Ab-
reise — wie heute. Wina saß am Klavier, sie trug
eine altmodische Brosche und sang Mignon. Er
stand neben ihr. Als sie geendet hatte, beugte er
sich nieder und küßte ihre Augenbraue!!. Aber
was hatte er gesagt?

Und das konnte es wohl auch nicht sein, wo-
rüber sie jetzt, nach Verlauf von sechzehn Jahren
nachdachte, als gelte es die wichtigste Angelegen-
heit des Lebens. Es bereitete ihm eine Erleichte-
rung, als sie an die Fensteröffnung trat und mit
hinausgewandtem Gesicht sprach:

„Ivar, ich weiß nicht, warum wir heute Abend
darauf zurückkommen. Nun ist ja doch alles zu
spät. Aber ein _einMeZ Mal möchte ich doch

sprechen dürfen, nachdem ich mein _ganzes Leben-
lang geschwiegen habe. Ivar, ich verstandso gut
warum Du nicht zu uns kamst in dem Sommer
nach Deiner Reise, und auch nicht im Sommer
darauf. Du hast mir einmal hier auf der Veranda
gesagt, daß ein Mann mit Deinem Leiden nicht
das Recht habe, eine Ehe einzugehen, am aller-
wenigsten, wenn er zum Tode verurteilt ist, wie
Du glaubtest, daß ...o, ich allein weiß, wie
edel Du gehandelt hast, aber ich hätte es nicht
annehmen dürfen. Ueber all das habe ich seitdem
nachgedacht, und ich habe mir vorgenommen. Dich
um Vergebung zu bitten, ehe es auch dazu zu spät
ist. Mir selbst werde ich es nie verzeihen können
daß ich nicht von selbst gekommen bin . . ."

Die aufsteigenden Tranen raubten ihr die Ge-
walt über ihre Stimme.

Der Nezirksrichter blickte sie starr an. Sechzehn
Jahre lang hatte dieses Mädchen hier diese über-
spannte Einbildung mit ihrem Herzblut genährt.
Wer hätte je etwas anderes annehmen können, als
daß ihr Leben ein Kochbuch sei, und nun enthüllte
sich ein Roman, aufgebaut auf einem Kuß in der
Dämmerung — in welchem er selbst während der
ganzeil Zeit die Rolle des Helden gespielt hat
ohne es zu wissen.

Während der Jurist nach ein paar Warten
suchte, die geeignet wären, in nüchterner und
schonender Weise diese ganze Chimäre zu verwehen
wurde durch ihre Art zu weinen seine Unent-
schlossenheit geweckt. Keine erschütternde Szene
kein bitterer Ausbruch. Sie sank nicht einmalzu-
sammen, sondern weinte stehend, an den Fenster-
rahmen gelehnt. Es lag etwas Ekstatisches aus
ihrem tranenüberströmten Gesicht und befreite eZ
von der gedrückten Alltäglichkeit.

Welches Recht hatte er, sie des größtenKummers
ihres Lebens zu berauben? Was würde ihr übrig
bleiben, wenn er mitteilen wollte, daß das, was
sechzehn Jahre lang dem Einerlei ihres Daseins
einen Inhalt gegeben hat, nichts weiter gewesen
war als eines dreiundzwanzigjährigen Studenten
zufälliger Anfall von Courtoisie?

Er trat neben Wina und strichmit ungeschickter
Feierlichkeit über ihr Haar:

„Wir haben einander nichts vorzuwerfen, Wina
es war der Schatten des Todes, der zwischen uns
stand. Aber laß uns nicht bereuen, was wir für
einander gewesen sind."

Sie umarmte ihn heftig und verschwand im
Zimmer, aufgelöst vor Scham und Erregung.

Der Bezirksrichter blickte ihr nach mit einem
Gefühl, das eine eigentümliche Färbung von Neid
hatte. Eine lange Weile saß er noch im Dunkeln
draußen auf der Veranda, an seiner Zigarre
saugend, mit leerem Herzen.

Die geheimnisvollen
Nachbarn.*)

Humoreske von Adolf Thiele.
er. „Du, Mutter," sagte mit hochgezogencn

Brauen der Schneidermeister Knispel zu seiner
Gattin, „aus unfern Neuen werde ich nicht klug
da ist 'was nicht ganz richtig!"

Die behäbige Frau ließ sich nicht aus ihrer
Ruhe bringen; hatte doch ihr Mann stets bei den
Verschiedenen Untermietern, die das Ehepaar in
seinen Vorderstuben beherbergt hatte, etwas Be-
sonderes vermutet. „Was Du nur wieder hast!"
sagte sie bloß.

„Nee, nee!" rief der Schneider eifrig, „das
geht nicht mit rechten Dingen zu.' Der Mann
nennt sich Kaufmann; den ganzen Tag ist er
nicht da und dieFrau auch nicht, abends tuscheln
sie mit einander, und keiner weiß, was sie reden.
Uns sagen sie nichts, was sie arbeiten, wo sie
arbeiten. Man weih hier in der Großstadt eben
nie, mit wem man's zu tun hat!"

Meister Knispel war allerdings sehr erregt da-
rüber, daß ihm seine neuen Wirtsleute, die ihm

*) Nachdruck «erboten.

seü emlgen Wochen Stube undKammer _<,b_°ew,>.hatten, nichts von ihrem Leben anv_« " _^AllesPersönliche interessierte ihn, und er?_7seiner phlegmatischen Frau manchen Vorwurf
macht, daß sie an seinem „Spionieren_" m!» _^es nannte, nicht teilnahm. ' _^

Am Abend kehrte das kinderlose _EhewW !,.
sich in den _Vorderzimmerneinlogiert hatte _wn°_^Knispel schlich sich in seinenFilzschuhen so w_3bar wie der auf den bekannten leisen C<>_cknahende Lenz über den Flur in ein einsenstri«Zimmer, das neben der Wohnstube der Niet»lag; die Türangeln und die Klinke hatte er Imfältig geölt. _U'

Leise, leise schlich er zur Tür, die beide
Zimmer verband. Hier hatte er schon vor _Nwein Loch gebohrt, ein wahres Labsal für seim
wissensdurstige Seele; pflegte er doch durch die_G
Loch seine MietsParteien zu überwachen.

Heute sah er wieder allerleiVerdächtige. _UeMietsleute — Kaufmann Schwenke und Fraunannten sie sich — holten aus dem Schranke
Brot und Butter hervor und verzehrten dazu die
wohlschmeckenden Dinge, die Frau Schwenke
ihrer Handtasche entnahm; auch tranken _ftFlaschenbier.

Das war schon verdächtig! Wo mhmm siedas Geld zu solch gutemLeben her? Wo sie zu
Mittag aßen, sagten sie nicht: wieder Verfänglich
ebenso ihre halblaute Unterhaltung.

Nachdem sie gegessen hatten — so behaglich
konnten nur ganz abgefeimte Menschen essen, die
kein Gewissen haben — gingen sie ins Schlaf-
zimmer, und der Lauscher vernahm mit Entsetze«
die furchtbaren Worte des Mannes: „Hier kam
man sich doch endlich einmal laut aussprechen!"

„Ja, mir ist auch immer, als würden wir be-
lauscht!" erwiderte die Frau; dann schlug der
Mann die Tür zu.

Wenn das nicht verdächtig war! Mister
Knispel spitzte die Ohren, um vom Gespräch der
Fremden etwas zu verstehen, aber vergebens; er
hörte nur die tiefere Stimme des Mannes ml>
die höhere der Frau, aber nichts von dem, was
sie sprachen. Später kehrten sie ins Zimmer
zurück, lasen die Zeitung und tranken Bier dazu_.

Krumm und lahm von seiner _Lauscherstellung
und total unbefriedigt schlich sich Knispel endlich
in_H sein Heim zurück; zwei Stunden lang ober
mied ihn der Schlaf. —

Das ging nun so weiter; am meisten empörte
es jedoch den Meister, daß das geheimmMÜe
Ehepaar die Ruhe durchaus raffinierter Mensche»
wahrte.

Einmal — es war gegen Abend — schelltecL
an der Vorsaaltür. Knispel sprang seiner Ge-
wohnheit nach eiligst von seinem Sitze über der
Schneiderhölle auf und öffnete; dieses Amt hätte
er weder seiner Frau noch seinem Gesellen «m
Lehrling anvertraut.

Vor ihm stand ein Mann mit einer _LewtaM
„Ist vielleicht Herr Schwenke zu sprecheni
fragte er. „Ich bin Bankbote und habe etwa«
auszurichten."

„Ja, Herr Schwenke ist zu Hause," °Mdme
der Meister, der stets genau auf Kommen M
Gehen seiner Mietsleute achtete.

Der Bankbote klopfte an und betrat das _»
derzimmer, in dem der Kaufmann und seine W»
anwesend waren. Sonst waren sie _i_« »'
Stunde noch nicht zugegen, ein Umstand, «>

KniZpel sehr verdächtig vorkam. Hatten !«°«
Bankboten schon erwartet?

Nun eiligst auf den Beobachtungsposten!
Das Ehepaar lud den Bankboten, der c

kurze Mitteilung gemacht hatte, zum Sitzen
und bot ihm ein Glas Bier an. . .-,

„Sie haben wohl wieder tüchtig _eintaWu
fragte jetzt Schwenke.

_^
«„

„Es geht!" erwiderte der Bote.
_^ _^

siebzehntansendMark habe ich in demDl»ge° /
_^nickt!" und dabeiwies er _aralos aus du _^om ' >



Kz Ehepaar unterhielt sich jetzt lebhaft mit
ihm, und Frau Schwenke schenkte ihm von
neuem ein,

Mi «m kam etwas Schreckliches! Wahrend
her _Nonklwte mit der Frau im Gespräch war
_echoi sich ganz ruhig der Gatte, nahm unter
einem Tuche — der Beobachter sah es ganz
deutlich — einen großen Hammer hervor und
Ichlug den Uhuungslosen von hinten heftig auf
W Kopf. Der Beamte sank in sich zusammen,
ml, nun nahm das Ehepaar dem leblos _Da<
liegenden die Tasche ab und schleppte ihn selbst
in einen großen Koffer, der im Zimmer stand,

Entsetzen rieselte dem Zeugen der Tat durch
Mrk und Nein_; fast wäre er selbst vor Schrecken
z_>, Noben getaumelt. Lautlos schlich er in seine
Wohnstube,

„Was ist Dir denn?" fragte seine Gattin er-
Ichicckt, als sie das käseweiße Gesicht und die
schlotternden Glieder ihres Mannes sah,

„Schnell meinen Rock und Hut!" stöhnte der
Mister und sank auf einen Stuhl.

„Ja, was ist denn?" rief die erschrockene Frau,
„Nur schnell, schnell!" ächzte der Meister,

An zog er mit Hilfe der Gattin den Rock cm,
_itzte den Hut schief auf und schwankte zur Tür
_hmouz,

N_°« _Polizeiburcau, das nicht weit entfernt lag,
«reichte er mit Mühe.
„Nord I Mord!" Mit diesen Worten taumelte

_»r herein, „In meiner Wohnung ist eben ein
_Vonktwle ermordet morden!" ächzte der Meister
_md beschrieb nun in abgerissenen Worten dem
_herzutretendcn Kommissar die schreckliche Szene.

_Lofort machte sich dieser mit zwei Beamten
°»!> sie mußten den erschütterten Mann die
«eppe halb _hinauftraqen.

„hier ist es!" stöhnte er, und ein Polizist
°»!ele. Der Lehrling öffnete und schrak zu°
Minen, ali er die Polizei sah; gleich darauf
Mlle er es der Meisterin und den Gesellen.

»Hier in dem Zimmer sind die Mörder!"
_Mle _Knispcl,

2« Kommissar drückte die Klinke nieder und
!w! als Erster ein; die beiden Polizisten
»Igten, '

Nu überraschendes Bild b°t sich ihnen: Am
_M saßen zwei Männer und eine Frau beini
«Ich Nier_^

Tie Beamten stutzten — waren das die
»rdcr? Doch da lag ja der Hammer und die
«!l>lche, und da stand der große Koffer!

Liner dir Männer erhob sich und sagte:
Kein Name ist Schwenke, ich bin bei Groß und
-chne angestellt; meine Frau und mein Freund
!mm»nn! Wir glaubten nicht, Herr Kommissar,
»» wir Sie durch unser» Scherz bemühen wür-
n> _. Mein verehrter Wirt, Herr Schneider«
»Her Knispcl, zeichnet sich durch eine geradezu
Wende Teilnahme an unserem Leben und Treiben
»«- Er ha! deshalb dort in der Türe ein Loch
lb»hrt, um uns beobachten zu können. Heute
Men wir ihm nun, nachdem er bisher nichts
Andere« zu sehe» bekommen hatte, etwas bieten

»» dcher stellte sich mein dramatisch veranlagter
_mmd Ncumann" — dieser, der sich _ebenes
Wen HM-, verbeugte sich — „als Bankbeamter

_^
Ich nahm mir die Freiheit, ihm mit diesem

_Mumcn! cimn Schlag auf den Hinlerkopf zu
rfttzen," Damit reichte der Redende dem
_»_mmiffar de» großen Hammer.

,,"r ist ja yo„ P_<,M!" rief der Kommissar
">« lautem Lachen, in das auch die Polizisten
_Vimmtcn,

'H»_s vergnügte Opfer bargen wir dann in
em Koffer," Hiermit öffnete Schwenke
_« Möbel,
_>,lZ« wor ei» bißchen enge drin!" füqle der
'mordete hinzu.
„Las sieh, ,_„,_„_„

_sa_^ der Kommissar,
»"en _lnche,ch, „Eigentlich ist ja _«_e Geschichte_l»M' Unfuq, nher "

„Jawohl, Herr Kommissar, " erwiderte Schwenke
hoflich. „Wir glaubten aber nicht, daß Herr
_Knispel sich zur Polizei bemühen würde, sondern
erwarteten nur Komplikationen innerhalb seines
Haushalts."

„Ich kündige Ihnen die Wohnung!" rief jetzt
_Knispel sehr ärgerlich.

„Heißen Dank!" erwiderte Schwenke, „Das
wollte ich übermorgen, am 15,, so wie so tun.
Sie waren mir ein zu aufmerksamer Wirt!"

Eine Anklage wegen groben Unfugs erfolgte
nicht. Wo sich aber Meister Knispel blicken ließ,
lachte man, und wenn von ihm gesprochen wurde,
sagte man: „Ach s« der , der den Mord
entdeckt hat!"

Endlich zog er in ein,anderes Stadtviertel und
war künftig noch ein wenig neugieriger und miß-
trauischer als _uorher.

Lösungen.

Problem Nr. 588.
Von K, U. L. Kubbel in St, Petersburg.

Weiß: «i_>8; _DßS; _^ei; 8l1 u, ä4; La«
«2 u. _^2.

Schwarz: Xdl; 1>ßi; 8e5 u, 63; Le3, l2 u. I_>2,
Mal in 3 Zügen,

1) 8ä4—e« 8e5X«6
2) 0_^6—e4 <v_^
3) 8Q—^3_N
1) , . . . 8ä3X«1
2, 8tt-_^1- _«diX32
3) 8««—«G

Schach»
Redigiert von Ioh. _Behting.

Nllc für diese Rubrik bestimmte,! _Ziischliften, _Lzlungen !c,
bitten _ivil mit dem Vermcil „Schach" im die Redattim,

der „Nigasche,, Rundschau" zu lichten.

Partie Nr. 8»».
Gespielt am 31. August 1907 n. Lt. zuKarlsbad,

Italienische Partie.
Weih: Leonhardt. Schwarz: Marüczn,

1) «2—«4 «7—e5
2) 8_^1—lg 8b8—06
3> I_.Q—<:4 I_^ltz—o5
4) «2—e3 ä?—66
5) 62—64 «5X64
6) e3X64 I_.c-5—bS
7) 8b1—«3 8ß8—lß
8) 0—0 0—0
9) I_.«4—d3!

(Um den Durchbruch 8X_«4 nebst a×ä5 zu
verhindern.)

8) .... 1_^8—^4
1«) I_._o4—e3 , I'M—e8
11)lläl—<I3 1.84—d5

(_Ianowski empfiehlt I_.XW,)
12) 'lai—ei

(Diese Variante hat L. schon zweimal gegen
_Teichmann gewonnen.)

12) .... I_^l_>5—ß_«
13) I_._«3—ß5 d7—b,6
14) I_.z5—b.4 I_.z«—i_>5
15) 8c3—l_!5 _ß7_^_ß5
16) 8t3Xl:5

(Eine schöne und weit berechnete Opfcrkom-
biuation,!

16) . . ' . 8lSXcI5
1?) «4X65 b6X_35
18) cl5X_«S 85X_^4
19) _«UXb7 _^_28_^d8
20) Nä3—l5 I_.d6X_64
21) Ut_«Xl>5 _DlI8—w
22) I)Ii5—tz-l-!/ «_ß8—l8
23) 'lüIX««_'!' 1'b8Xe_«
24) I)«4—«8 DlU—ä8
25) lle8X<!8 _'1'«8><_68
26) I_^b_3—»4! «7—«5
2?) IQ—ei 1_^64—e5
28) 32—33 ll4X_83
28) d,2X_33 »7—25
301 b2—l>3 !7—f_«
31) s2—l4 I_.e5—641-
32)Il_ßi—ß2 e5—°4
33) b»Xc4 I_.ö4—»7
84) lei—dl

(Um de» König abzulenken,)
34) .... «58—^7
35) _?b1—cli «_^7—<7
3_L) _^61—65 1.2,7—05
3?) I_._a4—ä7 Aufgegeben,

_<Ei»e von Lconhardt sehr hübsch und lebhaft
geführte Partie.) _iNohemia,)
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Nns der Schackwelt.
IV. baltisches Schachturnier z« Niga. Es

sind ferner folgende Meldungen eingelaufen: zum
Hauplturnier: 12) N. Milewsky (Riga),
13) Carl _Rosenkrantz (Petersburg), 14) Adolf
Ot« (Dorpat); zum _Nebenturnier: 8) S.
Sepp (Reval).

Pr«blem Nr. 581.
Von _G. Burte.

I. Preis im Reading-Obseruier-Turnier.
Weiß : «<:8 _; Ve8 ; _^e5 _; I_.e2 _; 8eß u. ä? ;

_N_»4_; b2 u. <5.
Schwarz: Xe4; '1_^3; I_._k2 u. ß8; 8e1 u.

d8;
L_25, »7 u. 1,7.
_Mat in 2 Zügen,

_1) 'le5—bö _^3—«3
2) _^d5—«5G
_1) .... I_.s2-84
2) 8e5X_»5_^
1) .... 8I18—ë
2) _De8X38_G
1) . . . , 8_!_i8—l? «der I_.38—>>l
2) I)e8—e_«G
1) .... Lei—63
2) _L<:2—b3-!s
1) .... 8e1—tÄ
2) Uetz—e2_G
1) . , , , <_v»

2_) 8^«—eö_^

«_roblem «r. 590.
Von K, G. Gnvrüow n, I«m»il.

I, Preis im Zweizügerturnicr der Heclläeiuw
8_clleclii8ticÄ 6i Vi»re_^iu,

Weiß: «I_>8 _; I»^1; _^ «2u, _^4; I_.e3 u. d,5 _; Ld2.
Schwarz: _Xt'_3 _; 1_^2 u. t'?; I_^l>,i u. F8; 8ä5 u, dg;

8e4, 63, e5 , l2 u. _b7.
Mat in 2 Zügen.

1) I_.e3—s4 «5X_^41-
2) _^4-ß_?G
_1) , . . . «5—e4-!-
2) _?e2—d2_G
_1) .... 1_^2 oder 63X_«2
2) _D6I—ül_^
_1) .... 8e5—e3
2) _'1'e2Xe34!-
1) .... <x>
2) _1l_<4—«3G

Problem Nr. 583.
Von _Orcst Iewetzky in _Dorpat.

Weiß: _N8_;llß2_) _^b2 „. _^4; 8b8 _; M3.
Schwarz: ,«e3_; "kci u, 61; Lä4 u. _d4.

Mal in 2 Zügen.
1) _^4—^8 64—ä3
2) V_^-8?_G
1) .... Leg—ä3
2) VF2—l3_G
1) . . . ,. 161—63
2) _^38—e8_^
1) .... ««
2) v_?2—c2 oder _62_G



Berichtigung.
Im Diagramm des Problems Nr. 601 ist auf

l_»7 die weiße Dame zu stellen.

Problem Nr. _S_02.

Weiß: Ül6 _; vdi; I_,äi_; 8a6 u. 08; La4,
o3 u. e6.

Schwarz: Xä5 ; IM; 8b? u. ei; Lo4. u. ß6.
_Mat in 2 Zügen.

Weiß: Lä8; Vb3;I'oi_; I_,e3; _Ln.2 u. _ß5.
Schwarz: Lä4; _LaS, b4, ß6 u. _Ii7.

Mat in 3 Zügen.

Problew Nr. «03.
Von K. A. L. Kubbel in St. Petersburg.

(Original.)

Problew Nr. «04.

Weiß: _Lt_'4; 8ä2 u. e5; Le2.
Schwarz: Lä4; Lo5, s6 u. v7.

Mat in 4 Zügen.

Rätfel-Gcke.
Auflösungen der in Nr. 35 der Feuilleton_»Beilage

gestellten Aufgabe«.
Des Zahlen-Rätsels von Olga Otto«

Lorenz, Hamburg.
Brachvogel, Immermann, Lenau, Dostojewski,
Gbner, Redwitz, Lindau, Ibsen, Nordau, Gorki,

Sudermann, Hebbel, Ompteda, Fitger.
Bilderlingshof.

Lösungen sandten ein: Dmitri Blumberg _; Frau _Nataly
Engel; Realschüler Tertianer P._; Leo Sack; Friedrich K.
in Wind»« _;Erna u. Theo.-Elvire in F._; Mimose; Bubi.

Des Königszugs von — nn —.
Wer Tugend übt — dafür belohnt zu werden,
Such einen andern Schauplatz, als auf Erden.

Bodenstedt.
Lösungen sandten ein: Frau Nataly Engel; Erna und

Theo: Eloire in F.; Mimose; Bub.i

Der geheimnisvollen _Tanzkarte
von M. Z.

Galopp. Menuett.
Lösungen sandten ein: Frau _Nataly Engel; Leo Sack

Friedlich K. in Windau : Erna und Theo: _Elvire in F._;
Mimose: Bubi.

Der mathematischen Aufgabe
von N.I.

Primel.
Lösungen sandten ein: FrauNataly Engel : Realschüler

Tertianer P,_; Friedrich K in Wind»»; Erna undTheo;
Eluire in F._; Mimose_; Bubi.

Des Rätsels von St. E.
Brocken.

Lösungen sandten ein: _Grn» und Theo: Elvire ln F.:
Mimose - ,Bubi.

Verspätet eingetroffene Lösungen der Rätsel in der
FeuilletoN'Beilage Nr. 34: L. in Glünhof.

Neue Aufgaben.
Silben-Rätsel von — nn —.

A, ar, be, ce, dig, don, don, ei, ein, ga, ge, _gel,
gin, groß, Hand, her, in, in, jo, ju, ler, li, me
na, na, nacht, ne, ne, ne, ni, pa, ro, ra,'r«l,
rü, _sar, sel, si, spa, stein, ta, ta, tan, than, tu,

träum, ve, vo, von, mal, zahl, zer, zo.
Aus diesen 53 Silben sind 11 Werke von

verschiedenen Komponisten zu bilden. Die Ini-
tialen, abwärts gelesen, ergeben eine soeben ver-
storbene Persönlichkeit.

5W. Die Artikel können fehlen.

R_, Ruetz Buchdruckerei . Riga, _Domplatz Nr. 11/13.

Quadrat-Rätsel von E. D.

_VuaMk.

Muß.

Fisch.

Göttin.

Naum.

Medizin«.

Buchstabe.

Göttin.

Gefäß.

G°!ch_,chtsfchlnl«c,

Dicht«.

Vogel.

_VuchstH_«.

Nwlinsp!«kl!n,

Dichter.

Mal«.

Held.

Körperteil.

Buchstabe.

Bill. _Nanie,

Fisch.
Vogel.

! Ti«.

Die mittlere Senkrechte, abwärts gelesen, er
gibt ein Sprichwort.

Z ahlen-Rätsel von der hoffnungsvollen
Kemmernianerin 1?.

1, 2, 3, 4, 5, 6 Stadt.
2, 3, 7, 5 Vorname.
3, 8, 2, 9 Stadt.
10, 11, 12, 4, 13, 12 Fluß.
11, 5, 7, 12, 14, 2, ü, 9 Dichter.
12, 4, 15, 5, 16, 11 Flüßchen.
6, 4, 2 Stadt.
17, 18, 6, 7, 18, 9, ä Staat.
2, 7, 12, 6 Flüßchen.
9, 2, 6, 4, 5 Oper.
19, 5, 20, 3 Vorname.
3, 12, 7 , 9, 5, 9, 2 Muse.

10, 6, 18, 3, 6 Stadt.
10, 12, 18, 16, 11 Art Gewässer.
12, 9, 10, 12 . Tier.
9, 12, 19, 11, 6, 18, 10 Mineral.
15, 8, 6, 2, 9 Dichter.
12, 14, 18, 10, 11 Vorname

6, 12, 9, 18 Maler.
?, 5, 3, 18, 3, 12, 3 Astronom.

Die Anfangsbuchstaben ergeben eine au«»
livländischen Geschichte bekannte Persönlichkeit.

Rätsel von E. B.

Mut und Herz, die wohnen
In der Ersten Dir,
Und die Zweite dienet
Deinem Heim zur Zier;
Fehlt dem Ganzen auch
Immer Arm und Bein,
Wird's aus lieber Hand
Doch willkommen sein.

Briefkasten.
». W WiNda». Danke, ja.

sAuflösunaen in der nächsten Feuill_^
MW

Kür dk Redaktion verantwortlich!

Die Herausgeber:
_^e»n_<. wn. n. ltu«»». lK_». _a»^^_^

V«oblem »r. 5S2.
Von W. Pll«ly in Bukarest.

Weiß: _L«2; _Itzi u. 55; _Ko4; L»2, b4, b6
ä4 u. cl6.

Schwarz: _L»1; 8b1; 8b2, °7 , sg u. 32.
Mat in 4 Zügen.

1) _N5—b7 _°7XdS
2) I_.04—38 bS—bb
3) _?d,7—l? «HIX_22
4) 1t7—»7G
1) .... o_?X<!6
2) 1_^7—»7 clö—äS
3) I_.o4—»,6 _8»1X»2
4) I_.N.S—o4G
1) .... o7—o5
2) ä4—ä5 o5Xb4
3) Ili?—2,7 b4—b3
4) _»2Xd3G
1) .... «7—«S
2) _M7—»7 06—og
3) I_.o4—ä3 cv_,
4)_issiXbiG

Richtige Lösungen eingegangen von: C. Brandt
in Riga zu sämtlichen Aufgaben; Ernst Guschan
Riga, zu Nr. 592; Alex. Jauch, Riga, zu
Nr. 589, 590 und 591; _«tnä. Adalbert WM-
gerode in Dorpat zu sämtlichen Aufgaben.
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